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Dt« . Nachrichten ' erlcvcinen
käglich. auch an den Sonntagen.
Man bestelle bet allen Posl-
anstalten, In Oldenburg in der
SeichäftSIlrlle. Beterstr. 28.
Bezugspreis ebne Bestell¬
geld lür den Monat ktunt

2.25 Goldmark.

Ferntdrechantchlllsfe: Schrlstlt.t
Nr. 19U. Gelcb stelle Nr . 46 u . 47
van » . : Old . Spar - » Lethvank.
Poftschrckk. : Hannover 22 3vi.

« »zelpret » 10 Pfg.
Anzeigen au- Oldenburg
kosten die Zelle 25 Big . , aus-
wärttge 35 Plg . Faiiitlten.
anzetgen 2V Pjg . , Sieklame-

anzetgen 1,59 Goldmark.

Bet BetrlebSsiörg.. Streik ulw.
bat der Betteber kctnerlet An-
tvrum auf d . Kielerung d Zig
od . NUckzahl. d. Bezugspreises.

sür Stadt und Land.
_ Zeitschrift für oU»« rburg ische G emeind e» « rd L« ü»e- » J »rterefsen.

Nr . 169 Oldenburg. Sonntag , den 2V . Juni 1927 61 . Jahrgang
gehören . Sie läßt und gibt dem Staat , was des Staates
ist. Der Staat ist uns eine Gottesordnung mit eigenem wich¬
tigen Aufgabenkreis . Ebenso freilich hat sie bestimmte sttt-
liche Forderungen an den Staat zu stellen, insbesondere kann
sie nicht darauf verzichten, in Selbständigkeit und Freimut
an Gesetzgebung und Verwaltung die sittlichen Maßstäbe
anzulegen und im gesamten öffentlichen Leben die Forde¬
rungen des christlichen Gewissens zu vertreten.

An ihre Glieder stellt die Kirche drei Forderungen : Sie
will , daß jeder nach bestem Wissen und Gewissen dem
Staatsganzen dient und für das Wohl der Gesamtheit
Opfer bringt , sie will , daß jedermann um des Wortes
Gottes willen der staatlichen Ordnung untertan ist , und daß
jeder sich seiner Mitverantwortung bewußt ist und sich für
alles einjetzt, was Volk und Staat stärkt , bessert und fördert .*

v . vr . Tilemann.

Ergebnislose Verhandlungen.

MllkNM - "
. . - MM.

Danzig , 23 . Juni.
Drei stolz« Städte , hart bedrängt und standhaft alle

drei. Die Säule , die vor einigen Jahren zur Erinnerungan die Abstimmung vor dem Eingang der Marienburgerrichtet worden ist, trägt die lapidare Inschrift : Dies
Land bleibt deutsch! Ti « Worte , di« der Bürger¬
meister von Marienburg an jener Stelle an die Mitglieder
deS Deutschen Evangelischen Kirchentags richtete, erhärteten
den Unabhängigkeitssinn der Ostmärker so gut wie die An¬
sprachen der landsässigen Führer im Rittersaal der Burg,
jenes edelsten Baudenkmals weltlicher Kunst im deutschenMittelalter.

Von dem wirtschaftlichen Druck , der infolge d«S
Versailler Diktats aus dem deutschen Osten lastet , gab der
Oberbürgermeister von Königsberg anläßlich des
Empfanges , den die Stadt dem Kirchentage bot , in seiner
trefflichen Red« ein« deutlich« Vorstellung , wenn er z . B.
bemerkt«, daß die Stadt Königsberg , die als Ausfuhrhafen
Rußlands wirtschaftlich groß geworden ist , heute kaum erst
den vierten Teil des Handels zurückgcwonnen habe . Stär¬
ker aber hob der Oberbürgermeister hervor , Königsberg ist
eine deutsche Stadt und eine evangelische Stadt.
Und wenn der Obcrpräsident bei dieser Gelegenheit sagt« :
„Ostpreußen , abgcschnürt vom deutschen Vatcrlande und
umbrandct von der Flut des Slaventums , wird seine Pflicht
tun *

, so unterließ er es nicht, hinzuzusügen : „Unsere Wi-
derstandskrafr aber wird gestählt , wenn wir uns im Kampf«
um unser Deutschtum nicht verlassen fühlen , und Sie hinter
uns stehend wissen. Das ist uns psychologischwichtig.

* Ge¬
wiß nicht ohne Grund batte der Obcrpräsident vorher dar¬
auf hingcwicsen , daß erst seit dcm Russeneinsall 1914 den
übrigen Teilen des Reiches die Bedeutung Ostpreußens für
das gesamte Vaterland recht bewußt geworden ist.

Nicht anders in Danzig. Nach einer kurzen Feier
in der stolzen, alten Marienkirche , dcm mächtigen Wahr¬
zeichen der Stadt , sprach der Präsident des Senats , Dr.
Sahm, in der feierlichen Begrüßung , die im Artushos
stattsand . vor einer größeren Zahl von Abgeordneten des
Kirchentages und anderen geladenen Gästen von den Zeugen
des Deutschtums , des christlichen Glaubens und des deut¬
schen Bürgcrsinns , die in der Form stattlicher Bauten die
alte Hansestadt auszciclmen. „Wenn heute der Deutsche
Evangelisch« Kirchenb- nd einen Ritt gegen Osten unter¬
nommen hat , so begrüßen wir das auf das allerberzlichste.
Es uns ein Zeugnis dafür , daß das evangelische Deutschland
uns nicht vergessen bat , sondern uns mit Königsberg zusam¬
men als Grenzmark be .rachtct. So fassen wir die heutige
Veranstaltung auch nicht als einen Abschluß, sondern als
einen Anschluß auf . Daher ist es uns eine ganz bcson-
dcre Ehre , den Deutschen Kirchcnbund in Danzig begrüßen
zu können *

Es geschieht im Westen nicht selten , daß über den dcut-
scheu Osten in mancher Hinsicht abfällig gesprochen wird.
Ter Gcsamtstand dessen , was Zivilisation genannt wird , im
Westen und im Osten, wird miteinander verglichen, und das
Urteil fällt dann gar oft zu Ungunsten des preußischen
Ostens aus . Es kann uns nicht in den Sinn kommen, diese
und jene Rückständigkeiten. Unzuträglichkeitcn und Miß¬
stände hinwcgzulcugncn , die dort vorhanden sind . Aber
die Gerechtigkeit fordert , gegenüber Männern , die ans Vo ^
Posten stehen , doppelte Vorsicht im Urteil . Das gilt auch
für unsere Grenzmarken , Ostpreußen insbesondere ist
heute « inc Insel. Und in Danzig wurde von maß-
gebender Stelle bezeichnenderweise bemerkt, daß dort um
jedes klein st e Recht gekämpft werden muß . Es
kann keinem Zweifel unterliegen , daß im Osten ein wert¬
voller Teil unseres Volkes steht und kämpft und leidet s u r
uns.

Auf diesem Hintergründe müssen die Verhandlungen
deS 2. Deutschen Evangelischen Kirchentages in Ko-
nigsberg , soweit sic sich mit dcm Thema „Kirche und VAer-
land* beschäftigen, besondere Bedeutung gewinnen . Was
der Geheime Justizrat v . I »i-. Kahl in lugcndfrischcr Le-
bciidigkeit hierzu auSgesübrt bat , wird man schon in nächster
Zeit vollständig gedruckt lesen können. Er sprach, wie er
selber dcrvorbob , als evangelischer Christ , der aber den
Juristen nicht verleugnen wolle , nicht als Politiker . In der
Ta« war dieser doch bedeutsame Vortrag ausgezeichnet durch
Klarheit des Urteils , stärksten WirklicbkcitSsinn und edle
lleberzeugiingstreue , die auf den Staat selber und seine
Lcbcnsnolwcndigkcit mehr siebt als aus die ^ taatszorm.
Hier sprach ein Mann , der im Glanz der stolzen Vergangen¬
heit sein Manncswcrk vollbrachte, und der nun im Alter mit
vorbildlicher ArbeitSfreiidigkeit tapfer sich den Pflichten der
Gegenwart zngewandt hat . Tie K u n d g e b u n g , die aus
den an KalilS Referat sich anschließenden Verhandlungen
erwuchs und eininütig vom Kirchentag angenommen wurde,
wird voraussichtlich für ein neues wichtiges Gebiet eine
ähnlich» Bedeutung gewinnen wie jene so , iale Bot -
schastdes Deutschen Evangelischen Kirchentages ,n Bethel-
Bielefeld von 1924 , cS beißt da u . a . :

„Wir scbc » beute Volk und Vaterland von außen unter¬
drückt , im Innern zerrissen und zerklüftet. BiS in die sitt¬
lichen Grundlagen der Staats - und Rechtsordnung hinab
reicht der Zwiespalt Die Kirche siebt über den Parteien , sie
dient allen ihren Gliedern , gleichviel welcher Partei sie an¬

Vei » 8tiiiktan «I In «len pariser
Mlrtsekaktsbespreekungen.

Berlin , 25 . Juni.
Es war schon seit Tagen kein Geheimnis mehr , daß die

deutsch -französischen Winschastsverhandlungen vollkommen
zum Stillstand gekommen waren , nachdem das französischeParlament die weitere Behandlung der Zollvorlagc auf die
Herbstsessionvertagt hatte . Sc,t der Genser Weltwirtschasts-
konsercnz sind die Verhandlungen überhaupt niemals wieder
recht in Fluß gewesen. Bis zu einem sehr erheblichenGrade hat dazu zweifellos das Ergebnis der Weltwirt-
schaftskonsercnz selbst mit beigetragcn , das Frankreich und
seine hochschutzzöllnerischen Tendenzen völlig isolierte undder französischen Oessentlichkeit mit aller Deutlichkeit die
Notwendigkeit einer Acndcrung ihrer handelspolitischen
Einstellung vor Augen führte . So erfreulich das grund¬
sätzlich ist : für die deutsch -französischen Verhandlungenmußte das notwendigerweise zu recht erheblichen Kompli¬kationen führen . In der Tat haben dann auch praktischdie Pariser Besprechungen seit Gens nur noch ver Prüfungder Frage gegolten , ob ein neues Provisorium zweckmäßig
sei oder nicht. Tie deutsche Delegation hat dabei erfreu¬licherweise von vornherein keinen Zweifel darüber gelassen,daß sie an einer neuen kurzfristigen Verlängerung nicht das
geringste Interesse habe . Um aber Deutschlands gutenWillen zu bekunden, machte sic einen Vorschlag, der mit ge¬wissen Modifikationen der geltenden Abmachungen einen
vorläufigen Handelsvertrag mit Geltung bis zum Abschlußdes definitiven , mindestens aber aus die Tauer ittncs Jah¬res , zum Ziele hatte . Herr Bokanowski, der sranzö-
sischc Handclsminister , bat leider geglaubt , diesen Vorschlagablebncn zu müssen und seinerseits nur eine nochmaligeVerlängerung des bestehenden Provisoriums auf drei oder
sechs Monate Vorschlägen können, die aber , wie gesagt , nachunseren bisherigen Erfahrungen für Deutschland nicht in
Frage kommen konnte. Nachdem nun die französische Re¬
gierung hat Mitteilen lassen, daß mit einem Inkrafttretenihres Zolltarifs vor dem 1 . Januar 1928 nicht zu rechnen
sei , sind die weiteren Verhandlungen in Paris so gut wie
aussichtslos geworden , und man tut gut , sich aus oas Ein¬treten eines vcrtragslosen Zustandes vom 1 . Juli ab einzu¬richten.

Frankreich wird davon sicher erheblich mehr getroffensein als Deutschland, da cs bisher aus dcm provisorischenAbkommen stets mehr Nutzen zu ziehen verstanden bat als
Deutschland. Insbesondere sein Wcincrport wir den Fort¬fall der Zollvergünstigung stark zu spüren bekommen. Selbst¬verständlich wäre aber auch der deutschen Wirtschaft mehr
gedient gewesen, wenn cs gelungen wäre , endgültige Wirt-
schaftsabmachungen für den ganzen Komplcr der beider¬
seitigen Erportintcrcssen unter Dach und Fach zu bringen.Wenn das unmöglich war , so ist mit dem Wiedereintritten
eines vcrtragslosen Zustandes von deutscher Seite bei
kciircswcgs die Eröffnung eines Handelskrieges beabsichtigt.Wir wollen die Schuldsrage im Augenblick noch nicht er¬örtern , so lange die Pariser Verhandlungen noch nicht end¬
gültig beendet sind. So viel darf aber schon jetzt gesagt wer¬den, daß di« deutsche Delegation bis an die Grenzen des
Tragbaren in ihrem Entgegenkommen gegangen ist , und
daß Deutschland infolgedessen gar keine Veranlassung hat,einer Erörterung der Cchuldsrage aus dcm Wege zu gehen.
Uebrigcns ist ein VcrtragSloscr Zustand zwischen Deutsch¬land und Frankreich ja nichts absolut und grundsätzlichNcues.
Während der Geltungsdauer der cinscitigcn Mcistbegünsti-
gungsklauscl des Versailler Diktats bestand ja ebenfalls ein
vcrtragSloscr Zustand , da sich uns damals der Abschluß
von Verträgen von selbst verbot.

Und auch jetzt hat daS am 30. Juni ablauscndc Provi¬
sorium höchstens 20— 25 Prozent der beiderseitigen Erport-
interessen ersaßt , während für die übrigen 80 Prozent bereits
ein VcrtragSloscr Zustand besteht. Tie Ergebnislosigkeit der
Pariser Verhandlungen braucht also keineswegs alarmierend
aus die Oessentlichkeit in beiden Ländern zu wirken. ES ist
denn auch ossenbar einstweilen aus deutscher Seite jedenfalls
nicht beabsichtigt, das intcr nationale Stahlkar¬
le ll, das ja ausdrücklich nur unter der Voraussetzung ge¬
schlossen war , daß cS gelingen würde , die Wirtschafts¬
beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich endgültig
zu regeln , zu kündigen Auch hierin darj man in Paris ge¬
trost ein erhebliches Entgegenkommen des Reiches scbcn , da
Deutschland innerhalb der Robstahlgemeinschast bisher stets
der zahlende Teil gewesen ist.

Sollte allerdings Frankreich der von Deutschland ge-
wünschten Verlängerung der beiden Toarabkommen vom
Angnst und November v . I . nicht zustimmcn, dann ergibt sich

wohl auch sür die Reichsregierung die ernste Frage , ob sievon ihrem Kündigungsrecht hinsichtlich des Stahlkartells nicht
Gebrauch machen soll. Angesichts der obncdin nicht sehr er¬
freulichen politischen Beziehungen zwischen Paris und Berlin
hat es sicher keinen Zweck, Oel in« Feuer zu gieße » , indem man
das Eintreten des völlig vcrtragslosen Zustandes zum An¬
laß von Kampsmaßnahmen aus wirtschaftlichem Gebiet
nimmt . Klugerweise wird man auch zunächst abwarrcn
müssen, ob die französischeRegierung und ihre Kammer den
Zolltarisentwurs so umgestaltcn , daß er eine geeignete Ver¬
handlungsgrundlage sür spätere Besprechungen abgebenkann. Ta Deutschland sür den Herbst d . I . eine Senkung
seines Zollnivcaus angekündigt hat , erscheint uns sür den
Fall einer Wiederaufnahme der deutsch-französischen Be¬
sprechungen eine Parallelaktion in Frankreich selbstverständ¬
lich . Sollte man aber in Paris diesen Gesichtspunkten, die der
Notwendigkeit einer Annäherung der Völker aus wirtschaft¬
lichem Gebiete Rechnung tragen , kein Verständnis cntgegen-
bringen , dann allerdings halten wir cs im Interesse unserer
Wirtschaft sür notwendig , daß die Reichsregierung aus der
französischen Jntransigciiz die erforderlichen Konsequenzen
zieh,.

Parts , 25 . Juni.
( Drahtloser Eigenbericht, c

Im Ministcrrat berichtete der franzSfischc H -indclsmiiii-
fter , Bokanowski , über die deutsch -französtswen HauoclSvrr-tragsvcrhandlungcn und erklärte hierbei, daß die Bespre-chungen einen durchaus normalen Verlaut nehmen, so daßmit einem Abschluß eines neue » Provisoriums in nicht allzuscrnrr Zeit zu rechne » fei.

^ elte Position «iei » HeieksregieDungs.
Tie Opposition verzichtet aus Angriff . —
Zuversicht bei den Regierungsparteien.

(Von unserem Berliner Korrespondenten .)
rs. Berlin, 25 . Juni.

Tic Regierung hat mit der erfolgreichen Beendigungder großen außenpolitischen Debatte im Reichstage wieder
einmal eine höchst schwierige parlamentarische Situation
überwunden . Als Dr . Strcscmann nach der wenig ergiebigen
Ratstagung aus Gens zurückgckchrt war , und die Sozial¬demokratie unverzüglich mit einer Interpellation über den
Stand der außenpolitischen Fragen aus den Plan trat , er¬
schien cs keineswegs übertrieben , wenn in einem Teil der
Presse aus gewisse Gefahren hingcwiescn wurde , die aus
der momentanen Unzufriedenheit über den Genfer Mißerfolg
für die Regierung Marx entstehen konnten. In der deutsch-
nationalen Presse, wurde zuerst mit einem außerordentliaien
Mißbehagen auf die bevorstehende Erklärung Tr . Strcsc-
maiins bingcwicscn , weil sic zu befürchten schic» , daß der
Minister den Mißerfolg der Genfer Tagung etwa beschönigen
könnte. Tie Entspannung trat in dcm Augenblick ein, als
man sah, daß Tr . Strcscmann keineswegs daran dachte , di«
Wahrheit zu verbergen , und cs war daher begreiflich, daß
sich die deutschnationale Fraktion damit zufrieden gab . ge¬
meinsam mit den anderen Regierungsparteien die Ausfüh¬
rungen des Ministers zu billigen . Allen vorherigen alarmie¬
renden Ankündigungen zum Trotz verzichteten die Deutsch-
nationalen auf eine gesonderte Stellungnahme zur Außen-
ministcrrcde und gaben damit de» Gegnern der Regierung
Marr keinerlei Möglichkeit, die Position der Regierung an-
zugrciscn.

Schon jetzt läßt sich Voraussagen , daß der Zusammen¬
halt der Regierungsparteien infolge der glücklich übcrstanbc-
ncn außenpolitischen Debatte sich hinreichend bewährt bat,
um auch die noch immer vorhandenen Gegensätze zu den
akuten inncrpolitischcn Fragen zu überwinden . Es liegen
zwar noch zwei Anträge der Opposition vor , die stark um¬
stritten sind , aber auch diese Belastungsprobe kann als über¬
wunden angesehen werden . Sowohl in der Frage der Ver¬
längerung des Spcrrgcsctzcs zur Fürstenabsindung als auch
bezüglich der Erhebung des II . August zum Naiionalsciertag
werden die Regierungsparteien eine einheitliche Hauung cin-
nebnien Die Opposition sicht daher ein, wie wenig Aussicht
sie hat . die bürgerlich« Koalition auseinandcrzusprengcn , und
eS,muß anerkannt werden , daß sic jetzt keine weiteren Per-
such« unternehmen wird , die zu einer Gefährdung der Regie¬
rung Marx führen könnten. Vielmehr besieht im Lager der
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Linken gegenwärtig auch nickt die geringste Illusion , daß es
etwa gelingen könnte, die Reichsregicruug zu stürzen, und
darum versprich, der Rest der jetzigen Rcicbstagsseffion , die
man di« spatesten» Mitte Jul , zu Ende sükren will , otnie
ernste politische »lampst zu verlausen , Lediglich die Verab¬
schiedung der ZoUtarifnovelle wirv noch einige Aufregung
bringen , aber auch damit wird der Opposition keine Möglich
keil geboten sein, die seste Mcdrdcit der Regierung Marx zu
erschüttern.

^oi»ts « trung «ler I^Aumungs
verkait «Nungen.

( Drabiloser Eigenbcrichi .)
Pari », 25, Juni.

Tic Tellmer Meldung, die davon spricvt , daß General
o Pawelß in der nächsten Woche die Berliner mtlilänschcn
Sachverständigen der Alliierten » m eine » Kourrollvesuch der Oli-
vesesttgungen criuctien wird, findet in Baris eine gute Prelle,
Man gewinnt den Eindruck , so scvrcil» »Paris Midi "

, daß die
Siciltisrcgicrung lariächlich idren guten Willen bewellen wolle,
von dem Tr . Tircieinann am Tonnetstag jpracv . Man glaube
in Paris , daß die Rcicnsrcgicruiig. sobald die Kontrolle der
Tstbesefltgungen beendet sei , ein ossilicucs Ersuche » aus Ver-
mtnderung der Rbeinlandiruppen l ' llen werde, Tie »trankoeii
Brland» und des dentlcben Borlcbaster - v , Hoesch erschweren
jedocv leider die dtploniaiilcbenVerhandlungen zwisebcn Berlin
und Pari « , die in den nächsten Tagen liner die gorrseyung der
Locarno- Politik beginnen sollen.

»
Sine französische Stimme sür die RßelnlnndrSumung.

Pari », 22. Juni.
Ta « Blatt Saillaux , dle . Volonte -

, ergreist heute ln
einer Besprechung der Rede StrcsemannS energisch Partei
sür die Ndcinlandraumung, Tic Besetzung des
Rvctnlandcs siebe jeder prallischen Persiändigung zwischen
Teuischland und Frankreich im Wege , Beide Lander niüßten
sich in den Verhandlungen über eine Zusainincnarvctl als
gleichberechtigtePartner gegenübersieben, Wer diesen Grund¬
satz avlcbnc. lehne auch die Politik von Locarno ab und ver¬
sperre den Weg znm Frieden . Tcutschland sei iroy der Ent¬
täuschungen. die e « in den letzten Monaten erlebt habe, der
Politik von Locarno treu geblieben, Es schlage jede kriege¬
risch « Absicht nicht nur gegen Frankrelch, sondern auch gegen
Polen au« . In vollem Einverständnis mit seinen Mintster-
kollegen habe Srresemann jeden Revanchcgedankenohne Vor»
bedtngung abgelebnr, In der Frage der Taweszablungcn
habe Frankreich gleichfalls keinen Grund , sich z» beklagen , da
der Generalagent stet» betont dabe, daß Tentschland seine
Zahlungen einwandfrei leiste.

V1 « preuklteke ^ egleBUNgsfBchge « ieiteB
skut.

rf . Berlin , 25, Juni.
^ Tic Rechtsparteien des preußischen Landtages haben

letzt vor den Sommersericn durch gemeinsame Obstruktion
eine sehr kritische Lage sür die preußische Regierung geschos¬
sen. In volkspartcilichen Kreisen wird daher schon jetzt
darauf bingcwicsen , daß man entschlossen sei , die preußischen
Regierungsparteien vor die letzte Entscheidung zu stellen.
Man spricht wiederum von Möglichkeiten der Wiederher¬
stellung der großen Koalition in Prenßcn , ohne daß jedoch
irgendwelche bestimmte Anzeichen hierfür vorliegcn . Im¬
merhin dürste das Zentrum erneut den Wunsch zum Aus¬
druck bringen , mit der Deutschen Volkspartei in Verhand¬
lung über die Erweiterung Ser Regierungskoalition cinzu-
treten . Diesbezügliche Schritte sollen noch vor den Som¬
merferien eingelcitet werden.

Polne - Bt ocker Srlanil?
rs . Pari «, 25 . Juni.

Die Zurückstellung der sozialistischen Interpellation zur
Außenpolitik wird alS Beweis dafür angesehen , daß Poin-
carö sich » ich« die Befugnis anmaßen wird , eine offizielle
Erklärung zur Außenpolitik abzugeben , Vriand wird sicher
bi « zum Zeitpunkt der Wicdcreinbringung der sozialistischen
Interpellation gänzlich von seiner Krankheit genesen sein,
und dann wird er selbst di« Beantwortung vornehmen und
aus die Rede de« deutschen Außenministers eingehen . In
maßgebenden jiammcrkrcisen verlautet , daß Poincare aus
schärfsten Widerspruch gestoßen wäre , wenn er an
Stelle Briands eine außenpolitische Debatte in der Kammer
geleitet hätte.

AnKBiksnIfeke LuBaekkrßllunA.
Die japanischen Vorschläge.

Rrwvor «, 25 , Juni,
Amtlich wird erklärt, daß Washington osstziell nicht«

von dem japanischen Plan wisse , den Abschluß eine« ameri¬
kanisch japanischen Locarnopaktes slir das Gebiet de« Stillen
Ozean» vorzuschlagen. Aber selbst , wenn die darüber vor¬
liegenden Meldungen zutreffend sein sollten, so müsse doch
scstgcstellt werden, daß ein derartiger Plan mit Gens nicht«
zu tun habe , da ans der dortigen Konscrcn; lediglich Rüstungs¬
beschränkungen zur Tebatie ständen, «Lin solcher Vorschlag
würde daher auch kaum de» Abschluß eine» japanisch-amerita-
ntschcn tiompromilse» in der Frage der Rüstungsbeschrän¬
kungen erleichtern können . Washington werde, fall» ein solcher
japanischer Schritt «rsolge» sollte , ihm gegenüber dle gleich»
Politik der freundlichen Erwägung ctnschlagen, wie gegenüber
dem AriedenSplan Brland « . der trotzdem sür überflüssig ge¬
halten werde.

V1 « Voi 'dei 'eitungen
Berlin , 22 , Juni.

Aach einer Funkmeldung der Radio -Sorporaito » os Ame¬
rica , ist der Star » sür Bvrd » Flugzeug »America - infolge
dauernd schlechten Wetters unbestimmt, Tie Begleiter BvrdS
sind der Pilot La Eosta und der Fliegrrleutnant Aoville
als Bordfunker und Mechaniker. Tie moderne technische Aus¬
rüstung des dretinowrigen Fukkerapparate« mit zwei Radto-
sendetN und den neuesten äronautischen Instrumenten zeigt
deutlich neben dem sportlichen Zweck den wissenschaftlichen
Ebarakter der Flug -Erpedition ES ist veavstchtigt. genaueste
Messungen der Windstärke und Lusiströmungen anzuftellen.
Ter Hauptsunksender besitzt bet l50 Wall Energie eine Reich¬
weite von 400—600 englische Mellen lungesähr 1000 Klm. ) bel
Tage, welche bet Nacht bedeutend größer lst. Aus Welle 690
Meter wird automatisch fortgesetzt da « Rufzeichen auS-
gesandt und nur dann unterbrochen, wenn wegen Posltion «-
peilung Verkehr mit SSissen oder Landstattonen ausgenom¬
men werden soll . Außerdem ist der Sender in der Lage, im
Notfall« aus der Internationalen ScvisssverkebrSwellevon 600
Metern das Notsignal . 808 - zu sende » . Die auLgezetchnele
A. T,-Et » rtchlung wird ergänzt durch einen kleinen Röbren-
sender mit einer Reichweite von 30 Meile» , der mir Batterien
arbeitet , die 5 Stunden auSrellven, TaS Gewicht de» Kleln-
senders beträgt nur 13 englische Pfund , gegen 1l5 Psund der
großen Sender « . Ter Kleinsender ist so konstruiert, daß sich
bei Absturz de« Flugzeuges der Lustleiter in Form von zwei
Papierdrachen automatisch vom Flugzeug loSlöst und erst bei
Berührung mit dein Wasser ohne Bedienung maschinell da«
»8ü8--Notsignal ununterbrochen aussende«. Tie Trachen sind
durch gelb « Wimpel besonders kenntlich gemacht : sie sind aus
weite Entsernungcn sichtbar . Von einer Ausrüstung mit einem
Kurzwellensender ist Abstand genommen worden , da dadurch
zwar in weitesten Entfernungen der Sender gut gehört wer¬
den würde, sedoch bekanntlich in nächster Umgebung die Sen-
dezclchen nur schwer vernehmbar sind und außerdem dt»

Schiffe nicht mit Kurzwellengeräten au«geriisle , sind . Ter
Manager de« Unternehmen« , der bekannte Wareuhausve-
sitzer « on « maker. hat l » großzügiger Welfe für dle Sich «,
rung de« FlugeS Sorge getragen. Den» nicht nur technischund wissenschaftilch ist ln Zusammenarbeit mit alle» amriila-
Nischen und europäischen Wetterstationen sür das Gelingen de«
Fluge« gesorgt, sondern auch persönllch sind die Flieger und
ihr« Famtltenangehörlgen durch große Versicherungen maie-rtell gesichert . Die Kosten de« Unternehmen« , dle mit 280 ooo
Dollar berechnet sind , iiveriressen schon setzt bei weiten, die
Selamtkoften der Flüge Linddergh» und Evamberltn « , die
25000 bzw. 80 000 Dollar gekostet haben. Da« Flugzeug steh,
bereit« startbere» aus elner besonder« bergerlchteten Start-
bahn, dle ln einem bestimmten Nelgung«wtnkel dem hoben
Gewicht dcS Luftfahrzeuge» Rechnung trägt.

HusfeI »uKb «>'»tung üb «* «> r» s keleks-
r^»uIg«setL.

rs . Berlin , 25. Juni.
AuS unterrichteten parlamentarischen Kreisen erfahren

wir . daß das ReichSschulgesetz nach der Einbringung durch
die Reichsrcgicrung erst dem kulturpolitischen Ausschuß des
Reichstages überwiesen werden wird . Auch im Rcickisrat
wird man vorerst noch zu keinerlei Entscheidungen gelangen
können , sondern einen besonderen Ausschuß mit der Nach-
Prüfung de - Reichsschulgesetzcs beauftragen . Unter diesen
Umständen ist schon jetzt vorauszuschcn , daß das Gesetz
frühestens Mitte November tm Reichstagsplcnum verhandelt
werden kann. Tie Sozialdemokratische Fraktion hat , wie
uns noch mitgeteilt wird , schon jetzt die Forderung ausgc-
sprachen, daß das Gesetz erst eingehend vom kulturpolitischen
Ausschuß dcS Reichstages geprüft werden muß . Dieser
Forderung dürsten sich auch dir Regierungsparteien nicht
verschließen.

vriand « Krankheit, lieber den GesundbetiSzustandBriand«
wird folgende » Kommunique auSgegeben : Tie Gejichr - roje . an
der der Außenminister leidet , ist ohne Komplikation verlausen.
Tie Aerzte haben Brland einen Erholungsurlaub von einigen
Tagen verordnet. Man recbnct mlt seiner baldigen völligen
Wiederherstellung.

Der GrosavescuProzeß . — Ter Liaalsanwali hat das Won
Im Grosavescu-Prozeß erklärte beute der Staatsanwalt , daß
die Schuldstage mit dem vorbedachten Mord beantwort»
werden müßte. Dem GericdlSbos stelle er e« anheim, hi « Ev .-»
lualstage aus Totlcvlag zu stellen, da dle LiniieSvcrwirrung der
Angeklagten mit berücksichtigt werden könnte . Der Verteidiger,
Dr. Sieger antwortet« daraus, daß sich nach seiner Ansicht
da« Gericht nicht über eine vorbedachte Tai . sondern nur üb«
eine tm Zustand der SinneSverwirrnng begangene entscheiden
könne.

Lübecker Automobilunglück.
Bei Lübeck find sechs Personen durch ein Auwuuglück eu

Tod« gekommen . Ter Zusammenstoß de« Auiomovtl« ml,
dem Eisenbalmzug ist dadurch entstanden, baß vte Schranke»
dr» Bahnübergänge « nicht geschlossen waren . Als sich der
Kraftwagen mitten auf den Schienen befand, wuroe er von
der Lokomotive ersaßt Bet den sechs getötete» Automobil'
tnfalfen handelt es fleh um zwei Damen und vier Herren.

Graf Stuck von Finckenftci» tm Auto tödllch verunglückt.
Bei der Rückkehr vom Ritterschlag de» IohannttcrorLcn»

in Sonncnvurg ist Graf ytnck von Ftnckcustein bei einem
Auiomobllnnfall tödlich verunglückt. Bet Manichuow gcrtci
der mit fünf Personen besetzte Wagen infolge eine» Reifen-
defektes ins Schleudern und wurde schwer beschädigt . Gras
Ftnck von Flnckcnftetn und etner keiner Verwandten konnten
nur als Leichen aus den Trümmern de» WagcnS geborgen
werden. Dle übrigen Insassen kamen mit leicotcren Ver¬
letzungen davon.

5 . Klasse.
Von

vr . Konrad Bartsch.
II.

Milten in der Nacht — gegen zehn Uhr morgens , wurde
Kaffee getrunken . Tic Buchfinken und das verwandte Ge¬
sindel ließen uns doch nicht länger schlafen. Im übrigen
mußte man höllisch auspasscn, daß einem die Panlinc mit
dem Staubsauger nicht zwischen o .e Beine geriet . Gegen
elf Uhr verließ Hanomag , das kleine Wunder — außen Lack
und mnen Plunder , wie cs l ' ebevoll im Volksmundc heißt
— die Schlafstelle und brachte »ns im Handu .ndrchei ! — cs
ging nur um eine Ecke — ins Kasino. Hier wurde . .gear¬
beitet "

. Aus zwei Billards . Ein mächtiger Fl cScrbusch
hing ins Fenster , und draußen sichren donnernd die Züge
nach Heidelberg , meiner geliebten Alma , znm Tore dcS
Gotthardt , des Brenner , der Pvrcnäen . Tic Bergstraße
entlang , die Straße der unbegrenzten Phantasie.

Je näher die Sonne dem Kulminationspunkt kam , desto
unruhiger die Spieler . Bis der erste aus den Knovs drückte
und der „Psiss " erschien. Unter Psiss versteht man dort
unten ein „Vierlclchc Woi "

. Guter Ancrbachcr Rott — der
hott , der hott ( der hats in sich) . Abends , wenn die Sonne
im Westen stand, mußte wieder gepfisscn werden . Saßen
wir dann beim Radio , das uns mit einem Schnadahüpfl
aus Maria Ficchtls Munde ( sic bat als Wüscbtcbcrgcrin im
Stuttgarter Rundsunl viel zu tun : die Oldenburger kennen
sie aus der Babyzelt der Landcsopcr ) bediente , „psiss " die
ganze Familie . Barczinski in Darmstadt und selbst die
liebe Erna »n Mannheim wurden einsach aus dem Strom¬
kreis geschaltet. Sic batten sür den Urlaub zu viel Kultur.
Ta « Pfeifen durste so nicht weiter gehen ; wir mußten mal
wieder zwei Tage in die frische Lust.

*
Der Oldenburger Wnnpel am Hanomag webte durch

di« Lande . Mil einer gewissen sörderaliftischen Anmaßung.
Süddeutschland stellt an den Tclbstlcnter besondere Anfor¬
derungen , nicht wegen der Berge und Kurven , sondern hin¬
sichtlich des Federvieh » . Vor allen Dorfeingängen und am
Ausgang weideten Hübnersamilien . S « ist genau wie bei
den Menschen. Ist Gefahr im Verzug , suchen d ' t Mitglieder
sich um das Familienoberhaupt zu scbaren. Stand der
Hahn links , rannte der ganze Harem nach links und umge¬
kehrt. Da Hübner blind sind , sieden sie vor dem Automobil
immer mit einem Bein im Kochtopf. Das Benehmen der
Gänse ist infolge ibre« durchaus anders gearteten Tempera¬
ment « unzweideutiger . Sie sind von stillem fette» Gleich¬
mut erfüllt , der gegebenenfalls in rndigen HrroiSmn « «uS-
artct . Li « geben erst langsam von der Fahrbahn , wenn
Vagen und vielleicht gar der Motor stellen aedlieben sind:
sie vcrziehcn keine Miene und zischen kauni, wenn der
Fahrer dann den Anlaßhrbel krachen läßt,

Hoch im Odenwald liegt aus einem benachbarten isolier-
ten Bergsattel in fünfhundert Meter Höhe Lindensels vor
uns . In sonnendurchsluteter Schwingung breitet sich unten
der weite liebliche Kessel von Fürt . Zur Linken dl« Neun-
tirchcr Höh, im Rücken die Hohe Tromm mit dem zerzausten
Tannenbarl . Es wurde ein jauchzendes Stürmen durch
sanfte Täler und über milde Bergbogen , ein unendliche«
Raunen und Geplauder mit lichten Buchenwäldern , Blumen-
wicscn , blühenden Lbstbäunren . In der Begeisterung ver¬
flog der letzte Hnstenanfall nördlicher Abstammung , und dir
Zündkerze verölte.

Die Landstraße biegt in langer Steilwindung in ein
weiics Tal . Kur ; vor dem Anslans , der nach Amorbach
südrt , liegt unterhalb der Straße die Wallfahrtskirche . Eine
Quelle , die neben dem Taufbecken aus der Erde tritt , gilt
als wunderwirkend . Man streitet sich, ob ihr Wasser von
Augenleiden oder Kinderlosigkeit heilt . Der Name Amor¬
bach sagt das letztere.

Tic nächste Etappe führt zum Mainbogen bei Milten¬
berg . Ter Hanomar leistet sich den zweiten Plattfuß . Ein
Ruck , ein gewaltiges Schlenkern des Steuerrades : ein zehn
Zentimeter langer Nagel sitzt in der rechten Ferse . Die Laus¬
decke hat ein schandbares Loch . Während wir zu Mittag
essen , rückt man dem Schaden zu Leibe ; aber vulkanisieren
können sie hier nicht, also bekommt der Plattfuß eine Art
Kukiroleinlagc.

Durch Wertbeim , da« Juwel sauberer alter Stadtlick-
keit , gebt c « ins Taubertal : Tauberbischofsheim , Königs¬
hofen. Zweihundert Kilometer dieser reichen Landschaft bei
Sonne und Staub sind genug . In Mergentheim wollen wir
Hütten bauen . Trotz des saloppen Sportdreß trete ich in den
Kurgarten ; das Stuttgarter Landesorchester spielt vor der
eleganten Menge . Hier soll ja wohl ein Oldenburger — doch
da steht er schon . Wir verabreden uns für den Abend . Im
Kurhaus ist lein Platz mehr , und auch da« Städtchen ist von
der Konditoreninnung Württemberg « ziemlich au - verkauft.
Zuguterletzt fallen wir in die „Linde " ein, die großartig ein«
Garage anpreist . Unser Wagen kommt nedcn da « einzige
Pferd im Stall zu stehen. Sir werden sich wohl al« fünfte
und sechste Klasse die « ine Nacht vertragen . Wir beziehen
da« Staatszimmer „mit fließendem Wasser" . Au- dem Fuß¬
boden ragt ziemlich unvermittelt ein Bleirohr , aus dem das
Becken ruht . Wenn man nicht auspaßt , läuft da« Wasser
durch die Sicherheitslöcher ins Zimmer . Natürlicher wirkte
entgegen diesem Komsort das gnt bäuerliche W . E -. da« sich
al« E . ohnc W - darstellt.

*
Al« di« Sonne hinter den Bergen verschwand , gingen

wir der Berabredung nach. Di « Gesellschaft setzt « sich au«
dcm schon braun gebrannten Oldenburger , einer Strohwitwe
im besten Alter , einem Rechtsanwalt au « Rhein « und un<
beiden zusammen . Die Absichten waren hemmungslot und
wurden mit dem Besuch de» Ratskeller » in dir richtige Babn
geleitet. Wie da» s« immer geht, noch Stimmung braucht

in solcher Lebenslage nicht lange gesucht zu werden . Der
Ratskeller hatte eine geheimnisvolle Nische : ein Meter im
Geviert , zu dem ein kurzer schmaler Tunnel führte . Rechts
der Oldenburger Kurgast und meine Frau , links die Stroh¬
witwe und ich, im Gang , da kein weiterer Play vorhanden,
der Rechtsanwalt . Vor uns der offene Wein — Matjes
heimer Schattenseite — und in dcm Gewölbebogen zu im
seren Häuptern eine eigentümlich« Akustik , die jedes bcdag
liche Brummen wie mit brüllendem Lautverstärker wider
gab : „Muuuh — ! " Bis der Rechtsanwalt meinie , wir
hätten genug gemuht und wollten in den Hirschen weircr-
zichcn, um daselbst zu „orgeln " . Wir stellten ihn debin
richtig, daß es „röhren " hieße.

Aus dem Hirschen wurde ein ausgewachsener „Strauß"
und schließlich der „Ochse " hinterm Markt . Der Mond stand
voll am Himmel und flutete über das stille krumme Pflaster,
die Uhr am alten Rathaus schien hell ihre drciundzwanzjgste
Stunde . Wir prickelten in allen Fingern nach einem Erleb¬
nis mit dem Nachtwächter . Wenige Laternen standen schief zu
de » wackligen Häuserfronten , als wir im Ockfen vor Anker
gingen , wo die Vermählung mit den Honoratioren des
Ortes im Handumdrehen — so mit dem Biertclche in der
Faust — erfolgte . Als unS zur Stabilisierung der schäu¬
menden Gemüter nach Ochsenkäse verlangte , trat wie ein
Geist aus dem sechzehnten Jahrhundert der Stadtpolizift
mitten unter die Zechbrüder , den gebogenen Säbel an der
Teile , den stummen Blick kreisend. Der Wink war nickt
mißzuverstchen , die Kellnerin aber machte Zeche , bevor je¬
mand den Gewaltigen zum Sitzen genötigt hatte.

Tapfer griffen wir unsere Arme , sangen ein Lands-
knechtSlied und gelangten durch fremde Häuserwände und
Türen , Hühnerhöfr , Bauernwagen und durch Zufall zur
„Linde "

, wo alles der süßen Ruhe pslag . Schwankende
Schlagschatten folgten in der Bläffe de « Mondlicht » unseren
Spuren . Sin Schlüffe! ward berabgeworscn — wir waren
froh , daß keine schwereren Gegenstände vorauSgingen — und
während sich mein Shgrspon « au« dem Früdl,ng «fcn »er
bog, um da « Ständchen der drei Untengebliebenen duldrcicd
entgegenzunebmen , ließ ick da« kalte Wasser durch jene
Sicherbettslöcher in« Zimmer 'plätschern . Noch lange folg
len unsere abschied- feuchten Angen dem schwanlencen Drei
grstirn — Strobwitwer , Strohwitwe und RcchtsbeiftanS — .
da« langsam am Horizont de« Kurgarten « unterging . So fl«
schchen im Zeichen der Sonnenslecken am 10 Zi .Vflck
VVRlXI VINOOOOXXVII.

Während morgen « die Strobwitwe triefend in dci
Bäderpackung saß und über d>e Vergäuglichlcit itircs
Bubikops»« sann , saßen wir im Hanomag aus der
Fahrt nach Rothenburg , nicht mehr zu zweien, sondern zu
dreien : ein mächtiger Kater fuhr mit . Die Re,sc ginq noch
am selbigen Tag zum grünen Neckar und heim zur Bero
strahe . Unterweg « sprang nach zweibundcrtsechzig >üi»
Metern da « schwarze Vieh ab , wa « auch nvlig war , denn
am Abend gab e « wieder cine BenSheimcr Bowle , z» dcrcn
ungetrübtem Genuß man doch srisch sein muß , nicht wahr!

V
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Fnsolge Herstellung des NorddainmeS
an der Abzweigung vom Hume-EmS-Ka
nal t» dte Müblenyuntc . lst sür die näch-
sten Tag« der SchissahrlSverkehrerschwert.
LorstchngeS , langsames Fahren ist ersor-derlich.

Wasserftrastenaml löldenburg.
Dopten.

Gemeinde Ohmstede
Die Gcmeinde-Ebaulsee in Wahnbek,

von Hausmann HillleS Haus abgcdend zur
Rastedcr Ebaussee. ist von DienSkag , dem
28 . Juni , an aut lst Tage sstr den Wagen-
oerkrhr gesperrt.

Hanken.

llie 5lki2v!mg iln ttMMirdgkei'
^2i!3i8 lLerirk 5j,

von der Mündung der Tweelbäke in den
Kanal vis zur Mündung des Kanals in
dte Hunle, wird am lv. Juli d. I . vorge-nommen. Der « anal ist zu schneiden , die
User von Gesträuch zu reinigen u . etwaige2andbänte zu entfernen. Mangclpostenwerden gebrücht und aus Kosten der Säu¬
migen beseitigt.

Ter Geschworene: D . Schütte.

Essex
2 Stück Jnncnfteuer -Limoustnen,
F . alt , vollst . ttdcriiolt, im Aussehen
wie neu, prima Läusei, Veltens geeig¬
net alt Mietwagen, » 375« Rm.

Jost . Htnrich» , Krattfahrzeuge.
Lldcnvurg t. L -, Fernruf 1160.
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lDissi5i3gSmlocn gern , riüt « in viel .Normen u .^ ard .setrt v .1 90 an

lliog . grrn . i-iüto mit kZiumen u Stnäern ) » trt v . 4.SÜ,n
Sven . ^ rauendut » m Keidern u . Slumen sotrt v . Z.7S,n
Kinäer -u Lacstsirck -i-lüle In»norm .^ urvv sotet v . 1 LS »n
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vleeignetftrS AusslugSlokal für
Schulen uud Verein » . Grober,
'cdenswert. « arten, Spielwiese, eigener
Yubdallplatz, Svieivlav mir Sviel
geraten , zwei schöne Sale mit Bühne,

Berauben, eigene Turnhalle. ttÄUSirsueriDas
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Verein
Ausslug nach Bad Tangast Donners

tag , den 3» . Funi . Avsavrt miltags ll llvr
35, Rückkehr 18 Uhr 14 . Ermästigle Fahr
karten zu 1,vst vci Brandorss ö: v . Leg
gern bis Mittwoch, d . 2!)., mittags 12 Mir.
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'
/ren ar/Lse - »LferoF6n / r
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DaS für Lonntaa . den 26. Juni , anae-
sagte Gartenfest wird verschoben.

deöeulsaa im ps-eiss
SfmtiÜigt. Ssrsntis kür
Sprung » icberbsir.

^ üstnvencsufvel

nLLk -sastk -sve 4L

8 «
Gutgehende Gastwirtschatt am Ltädi.

Lchiachtvof in Berlin,

Ml All- , öWli- IW»
SVirilwseii-WW

soson umständehalber zu verkaufen. Er-
loroerlia, ca . 3«»G »U — Angebot« von
schncllentschlussencn Selbstkäusern unter
Fr» . B>. RB an Rudols Mosse . Friedenau,
Rvcinilrabe I !>.

werden Sie baden , wenn Sie am Sonnabend,
dem r . Iul >, da»

Aoa «»/ - »/ irri Atienkka«« Vr-eeLenF »»

mitfeiern . Die Dekoration der Fcsiräum « ist ganz in
Natur gestalten . Duftend «, blühende Nasen find dort
reichlich und überall ausgestreut onb werden lenen
nnbeschreiblichen Zauber ausüben , der di« recht« Fefi-
stimmung hervordringt.
Al» kiauximitwirkenb « find Senta Zdbisch und
Werner Hinz vom Dlddg . tandertsteater gewonnen.
Alles in allem wird er ein Sommerfest werden , wie
man e» fich nicht schöner denken kann.
Trotz der sehr dosten Unkosten ist der Eintrittspreis
ans Mark pro Person festgesetzt. Rechtzeitige
Kartenbestellung dürfte sich empfehlen . Vorverkauf
bei Brandorff L v . Seggern , (Oldenburg , im Kurhau»
u . Zwischenahner Fährhaus . Auto -Mmnibus -Verkehr
von und nach ly Idenburg , auch während der Nacht
!> Person Mark r .—. lischt estellungen Fernruf
Zwischenahn Nr . (. Fr lang.

Bauplatz
t. Haarentorviert. v.
Eversten aeg . Barz.

k. aes. An« . u . DB
2vä a . d . Selchst , d . Bl.

8»lk» isklllglllS
billig zu verlausen.
Rachzusragcn ln der
Fil . Lange Sir . 45.

2ju verkaufen

Z lülli WM
H . G. » üstng.
Großenmeer.

N. 2 . U . « uto-Ruf

— 21SS —
Elegante N - S . U . - L t m o u s > n e » ,grobe und kleine Wagen.

8 LusIv L SokLmL » » .

Durch mich sieht ein an der Werbach-
stratze belesener

Bauplatz
zur Größe von 750 Quadratm . z . Verkauf.

Georg Mefter, « ullivnalor,
Lange Slratze 2. — Telephon 9vt>.

Lvll ^vLLI ÄUI »vI » » iSÄI 'LAS k^Z?SI8S
kür vollnertltro k'aliriLrler meins » IlmiLlr » Liter vereriilleru unä devei »en . clnll ein «rolle »,
» Ile » k'ielijrercbäkt »m PI » tre Vorteil « biete » gegenüder Vurianä unck WareQbüukera

klrreutknl » <ier giöllten !»
» arken - b nbrraä ch'abrllc « lr k'e- tiukeit <ie , Kakmev,
T - i !c»blun « von -1 .- » kc. »n pro rVoek « Kei öurxnklu,, « 7S .— I» r.

Iloei . üetc »nte » O»mevr »ä 8 .— ällc . mekr

> i OIrlonb » r« er W »ppen »ekil <I
IVIll - rrNetn <Ionti , prim » Kelten

« eiben fel « er>
bestem Kreiinuk n . Rücktritt
Kriiinnt Kette
rostlieberen Kneieben
keinen l.' nion Keilaien
» uktVnnsck mit üumniiklotr-

pe <i »ien,
«lnreiilauken lem Vonterbleck
Kabmenpnmp«
degnem . Ooppel -KeäersLttel
Oinck«
Ketten « illtt«
nrim » b' akrrnclöl
t, »r» utl «»ckeiu

ktenernl V' ertrelnn « : X »«» «r» >p»Il,
kiaiceo« . « . X . c . , p»lr«», »ilumwu»»

LU kisssskiNliSchSl » rkE

Orolle . »tark«

kll- pvmpea
kür fabrraä unä Xuto

2 .S« , S .li« 7I» ek

^owvrMei,
von 7l » I ' k. » n

mit kienäickut»
1 .8 « Harle

MelilenlklLe
« 8« . l . I « » arlc

» »»cd -, lickt -, » eitereckl
1 .L« bi » » .«« » ar «c

leb bi , » - Me Volte,,, ' , ie - « rotte » l. lu- ulee«
->oue »ts .tIo <lelIe . kri »cketV »re .nie <1r. 1' r «i,o, ^ uiv »b>

»eilliikd Nwikimwli,MeilillrL i.1.,

Decker mit
6 »r » utie,cbeinl

Nelclaeae -ttelTea
mit 6 »r»nti«

rum KelclLmenrel»
2 .75 » arlc

Kate Ideelle
mit6 »r »ntav 5 .2 « Maelc
I ' elma vaaee Kelle»
mit ti »r»ntie 5 .5 « NUrl.

Llatiett » Kellen
12 blnnnke linrantie

4 .2 « Karl«
äewclb « rot 4 .5 « kaelc

liaeel keelc«
leickt lankenck

12 Vlonote >7 »r»ntl«
4 . 4« kaelc

I, » It »eI >I» » eI»
mit 12 .»sonnten ll »r »ntle

1 .V« di, 2 . 55 kae -lc

L.snge Sttsye
7S

^ urlkvaeMea!
Annonce erscheint nur lmaii

Flrrrine - 8kß »< riniie!
WegenEinsübrimgeinheitlicherFar¬
ben hei der Marine aelangcn zum

Verknus nur neue Waren:
Wollitrirkiacken od . Westen können
auch Frauen tragen . 5«« Gramm 1ichwcr. lange Arme, Gröhe 4" bis 52 .
schwarz , dunkelgrün, bla» »nd gran-
schwarz , Stück 3.SU, 3 Stiick . zsI
WoUstrickickalSdazu lang» breit in
obigen Farve» 3 Sr . -* 2.— Lilizier-
wollioctru I » I » grau , schwarz »nd
Kamel3 Paar .« 5, tlund7 ..V>Futter-
boien wein I» ln das Beste v . Besten
Paar 2.75 . 3 Paar -kt 7 .50 Reiic-
derkrn. iarbig, I» lü.— ra . 25VV«
5c»1»til »tüm>, hell » . dunkel , gcstreiit
u . Blumenmuster, wundcrbale grvke
weiche Decken, .413. 4 . 5, st und8. Ma-
trasteuichouer ob . Packdecken 3 Stuck

45>>. Pserde - oder Wagcndeckcn
dunkel grstreist. ertra schwere Ware
8 li .öü B »m Bcrkaus gelangen ca.

5«« ««« Stück angclübrler neuer
Waren , d .lo billig lind , dansiei Borrat i
kauienkünnen. masSie ieyt billig tau-
len , hraiichcnSielväierntcht teuer zu
bezahlen. — Rachnahmeoeriand ad

Ist - trei . »nt. M in.- 5« r Porto.
7eeM -Uo»»«5»«e, xi «t i >.

VIiure - Ur » n «I - HItt88 » Kv
tür t «» » ent » icke»

»ucd jecko »ncker » dl»»8»ge, iirrUicb cmpiobiow

klslalle 8len
Hugu » t»te »Üv SS, I . Kt»g«

Lpesokiwlläo 2—7

n . Iv . vrlervma
Xnmelckanuen kür cki« neuen Kurse erbitt«

4 - Delepko » 23»4

W -
II . ttllllMM

^Vsiss
Rehme Anmeldungen sür die «derbft- und
Wintrrkurie entgegen. Rikolau»str . ü

Anziilejlieii geiullit.
Geschäftsmann mit floilci» Geschält . Dc-

stder zweier Grundstücke mit einem gein.Wer» von 8ö 500 Rm .,

zurlrl 8- lüvkü M
cvcml. auch in kleineren , u an u-
lrthen . Eingetrag . Hvpolheken II , :,! ur.
Geil cslenen unter D P AXi an die Ge»

> schäslSstelle dieser Blaite«.
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6 ut unc> 2 >veckmä1Zig
für cjie5 vmmer'- kei5e

sngsrogsfi sein, isi fük cieu
^ kfolg 1 1̂1-85 Î SlSS sdsuso
kiolwsuclig wie dsssskss
^ stlsk . — In M6MSN
^SNLiSfN l_augs 5ik . 60 -
6asl5ik. siuclausg ko6su s>I6U-
singängsn aucii fük küiils
Sommsttags ssilsksssauis
klsulisilsli ausgssiellt. —

MLLvn «,

sollten Sie nur die idealen und
in ihrer Paßform vollendeten

tragen

Alle inverkauf

5cliuk !isu5 l.snge 5tt. 34

>»MF'
kleuer lelepllov - zmeliluy:

»^ 7

N - W » « » » NL
FIOL « LI ^ r ^ « NIIL

« uwnovn « ,
z « r1e » » » v VVallstroke 2424
» lkrdtldlten f^ ilciistrage I^r . 13

Hf
'UMWÜMM

lDis g >-ltS51

l^ sl ril

p SlN f 0 m i s l" tl
Q S sK2 kJ cll

Badewanne
weis , emailliert, und
« aSbadroirn d . abzg.

Ziegeldosstr . 18.
Wäscherei.

Achtung
Anzug anserligen

25 vet gut. Sitz.
Stofs und Zutaten
»u billig. Tagespr « .

Angev. uni . L D 211
an die « eichst. v . Bl.

klumen
und Kränze

billigst.
Vorävs»

Gartenbaubetrieb,
Lsternburg.

Cloppvg. Str . 8—10,
Fernsprecher 146l.
Wer beteiligt sich

still oder iäitg mit

1V
MN « erd. garani.
Lff . unter L A 924
an di« Gesch. d . Bl.

Wer erteilt kna-
lisch ? Ang. m. Prs-
ang. unter B T 206
an die « eichst , d . Bl.

Suchhalter.
bilanzsicher, übern.
Führung und Sin-
richtg . von Büchern.
Aust. von Bilanzenund Steuererkl . An-
gcvote unr. B <! 191
an die Geschst . d . Bl.

1.

kleisiiiigzetie
mit gesunder evang.
Dame ohne Anhang
im Alter von 85 viS
42 , ans guter Fami¬
lie . von Geschäfts¬
mann gesucht , 5t» J -.mit sol ., sauber. Ge-
schätt , eleg . 5- Ztm .»
Doong . und Verm.
Grobe Häusl. Dame
in gleich . Verb. bcv.
« ngb. unt . B W 2U9
an die Gesch» d Bl.

Die SeleidlMg-
gegen Heinr. Kähne,
Webnen, nehme ich
zurück.

Hinrich Rulle.

Heirat losch, reich«
Ausländerin « ., vmg.
dtsch. Damen . Herr.,a . ohne Bing ., Aust,
sos. Stabrev , Berlin,
Stoipische Strabe 48

ZtHütkclie ösugeverittctiule
Keu 5tslIt -e>eUe (NecIlId.)

floctidsu
^ ^ ^ lieft»»

Geschlossen bis weiter von Diens¬
tag, den 28 . , an wegen Instand¬
setzungsarbeiten

' ^ elektnrobe
iartsllsllonkll
auch sürtelnote
Innenesumo

rovle lreparalureo
prompt und preiswert

>>

Duectt D. K P. gerctlütrt

Drogen - und Bkoto-Unndiung
l.. Spinaler. Nsuplrlr. 57

8or » i <D»noIin-8eit«
3 8tek . Im Karton nur 1.— dlark

Ladekauben — Reiscnrtikel

Für Artcrienverkalkte

Joavsaer—Joamszssge
Für Herz- und Nervenkranke

ilkdleMmlisaer - 8MrllvW >ler
Täglich «m

Karlsbad , Dlumenstr. 48
Arnn Sie krank zinst,
Kurbäder, Wannenbäder , Massage! Das
Allerbeste , was Ihnen zur Wiederherstel¬
lung Ihrer Gesundheit geboten werden
kann , stnden Sie täglich lm
Xarlsdal ! ölumensli 'süö48

Pasipkow 5
Otto Lidam

l.sm! e5tliestes

Oiesenigen Kincker . die irr»

..HVimrkvmr"
mitge « irkt tlsben, vroileki
sictl bitte sm kdonlsg um
6 0 b r ru einer Probe

eintintten

vremer
Staättdeatel.

Sonntag , de» 26.
Juni . ab . 6.M Ubr:
„Die Meiftersingervon Nürnberg ."

Montag , 27 . Juni,abd» . 7 .M Ubr «ge-
schlossene Borstellg ) :
„ Borcaccto."

Dienstag , den 28.
Juni . ab . 7 .M Ubr:
„Don Juan ."

Mittwoch, den 29.
Juni . ab. 7 .30 Uhr:
„Faust ." i . Teil.

Donnerstag , d . M.
Juni . ab. 7 .M Uhr:
„Fidelio ." — Gast:Frieda Leider.

Freitag , 1. Juli,abend» 8 Uhr : Ab-
schiedSkonzert f. Gc<
neralmustkdir. Man¬
fred Gurlitt.
Schluß der Spielzeit

ksmillsn -
^

Berllibliligs- U . '
Dis Veriodunx ilirer T'ncli-

ter ^ I » » I unt llerrn Otto
Aold » reigeu »»

Xwt»rentwet,ter
lanssen u . k'rLu

>leins Verlobung mit k°rs.
^ I » » I J » nS « n ged« ieh
hiermit deiranut

Otto Kolbe
0 «lm«nbor » t , «len 28 . 2 » ni l ' 27

8 1' F 1 1' Iv F R 'r L X
Di « Verlobung unserer

locbler <11 . l . F mit llerrn
lIF >' 8 l ' l'. '1 l'. ii >1 .1 >'
reigeu uir hiermit an

fl
krieda geh. IVaiIren

aklboen

kleine Verlobung mit k'rl.
ODliX 1VOl . 'rxir8 ge¬
be ich hiermit bekannt

» SS ! stlMW
Aii >ck»» b »u »«n,

2uni 1927

NerrM grpr . Mslleule
( nur für Damen ) eltipsiehlt sich außer demHause. Spezialistin Mr Gestchtspstege . Off.unter V I 134 an die Gesckiästssielle d . Bl.

XI,

<le, Xmtiderirk » In

risiiea»
tätig , gebe icb bekannt , «lall »uüer mir rur
l^ uuNlnmUeoii » »»« w ridiieu,

niemand rugeia »,en i «t
(XII« andern Lr »nkenk »»»en)

pn » l rslmsrrl
Xm kaknkok

LLsttvlt»
Lingang Sabnkokitr. 8 und Deicditr.

Telephon 240.
Bekannt kür nur er,tki »„ Ig« Xrbeiten'

8pe,i »iität:
Brüekenarbeiten , der naturgetreu «,k«,t,it »end« 7 »kver»»ti okn« 6 »umen-piatte. — XII« Xrbeiten verden im
eigenen Daboratorium »ngekertigt,daher mälliger kreia

8cl»onend»te Behandlung,
keparaturen in einigen Stunden

rurück.
Behandlung von Ivr »nkenk»»»en

Mitgliedern.

Ihre Verlobung beehren sichanzuzeigen

lvilkelmine Lpeckmann
Joseph klinge

Donnerschwee
b . Oldenburg

Menden i. Wests.
Kreis Iserlohn
»zt. Lidenburg

Lermiililiinlls- Anzeisea.
Ihre Vermählung geben bekannt

Hermann Kaboiim u . brau
Johanne gcb . Klaaben»

Gleichzeitig herzlichen Dank für er¬
wiesene Aufmerksamkeiten

VValtker Rüttler

geb . Kuhlmann
Vermählte

Lldrnburg Vvcrften , d . Lk> Juni 19S7

Ihre am 18 . d . M . vollzogene Ver¬
mählung geben bekannt

4ugli5l Mecltt li. fsSU
Martha geb . Eilers

LllrLck
vr . kr . UV. vloek

I ^ungenlscstsrrt
kreme», zm Kodden >03

^eenspreckee l-tenra 1SSS
Lpreckrelt 8—11 Dbr , > ,4 — 8 Dbe

Oldenburger Landestheater

Datum Ab. Vorstellung

8 « iniiierp5 « r8v
Sonntag , 28
3>s. b .n.8',.UHr

7 st bi«
10 st Uhr

9.89 bi«
5X9 Mk. DieZirkuävrinzelfiu
9D0 bi«

22)9 Mk. Zum letzten MaleAlt Heidelberg

Montag. 27.
8- 10 '/. Uhr

959 Mk.
bi«

3.- Mk.

Niederd Bühne
AbschiedKarl Raudt

De Hochtied i» deBirkbalieSniederWeckstroh
Earl Randt

DienStag. 28.
7st b . üst Uhr

9.59 bi«
L59Mk.

Abschiedklfeporl,Hau « SimSdauser
Weiste Fracht

Mittwoch . 29.
7>/,b . I0stUhr

9.59 bi»
X- Mk.

Ablch. d. IntendantRichard <««ell
Der Wildichiist

Donner«»., 39
7' /, bi« »ach

ivst Uhr

Svkl»

9B9 bi»
5.59Mk.

ü Äer

Abschied
Hauna t»« 1na
Znm letzten Mal « !DieZirkuSvriazeistn

I8pleI «eI1

Gleichzeitig dankenwir für erwiesene
Lunnerkiamketten

Sebiikls - Alizeigeo.
Oesun 6 er ^un § e

angekommen
Haus Hüttmann und Frau

lLrika geb . Holtgreve.
Lidenburg , den 25. Juni 1927

ranlilmngeii.
Für die Beweis« herzlicher Teilnahme

beim Hinschetden unserer lieben Sntschla-
fenen sagen wir allen Beteiligten unser»

herrlichsten stank
Famtlle « tschofs.

Lbrrlethe _
Allen denen, di « un- zu unserer Silber-

Hochzelt von nah und fern so zahlreichmit ihrem Besuch beehrten, für die vielen,
schäne» Geschenke , dem Gemischten Lbor
für die schönen Liedervorträge, und beson¬der« den lieben Nachbarn sür ibre liebe¬
volle Hils«, sagen wir allen unser«

tmrliltilteki vstnk.
Heinrich Budde u . Frau,

Moorbausen bel Wüfting.
Für die vielen Glückwünsche und Ge¬

schenke anläßlich unserer Sllbrr -Hochzett
sagen wir allen unser«

tMliiMi , vsnti.
Heinr . Helm» u. Frau geb . Kavier,

tsversten IV.
Für dl « un« zu der Feier unserer gol¬

denen Hochzeit erwiesenen vielen Aufmerk-
samkelten sprechen wir aus diesem Weg«
unser«

herrlichsten stank
au« , weil e« un« bei unserem Aller nickt
möglich lft , allen persvnlich zu danken.

0ftrru »ur>-vld «nbur». d . 25 . Juni 1927.
Mark»« Hadbe« m. Fräst.
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1 . Beisage
zu Nr ISS der „ Macheichte« für Stadt und Land " von Sonntag , de« 26 . Juni 1927

VN« »n meinen liegensa »ivm.

Dom 6 . Bundes -Süngerfest in Jever
am letzten Sonntag sind verschiedene Ausnahmen gemacht worden . Wir bringen unseren Lesern eine Abbildung deS
Massenchors in der Fcsthalle . Weitere drei Aufnahmen sind vom Photographen Freytag -Jcver angefertigt . Sie werden

jedem Verein zur Ansicht zugchcn.

Du Schirm , der sonst im Klciderschranke
Im Winkel stand so lang und dünn,
Tu bist mein einziger Gedanke
Bei Tag und Nacht seit Lcnzbcginn.
Nun ist die Sommerszeit gekommen,
Und immer noch bist du mein Licht;
Im Regen bin ich meist geschwommen —
Wie lange noch , das weiß ich nicht.
Ich war dir sonst nicht sehr gewogen,
Tu dünktest stets mich eine Last.
Jetzt ist die Abneigung verflogen;
Ich habe mich dir angepaßt.
Wie oft sielst du mir aus die Nerven,
Wenn polternd du im Schranke fiel st
Ich pflegte dich gern umzuwersen,
Da du nicht recht am Halen hieltst.
Tann wühlt ' ich in des Schrankes Gründen
Blind lastend zwischen Mänteln 'rum,
Bertakelnd mich in Hosenbünden
Und Kleiderbügeln , sperrig , krupnm.
Der Mottenkugeln tiampherschwaden,
Tie Röcken und Jacketts entquollen,
Muht ' dauernd niesend ich entladen;
Ter Schall erstickte dumpf und wollen.
Statt daß ich dich sofort erwischte,
War 's erst des Bergstocks Eichcnschast,
Wonach ich OmaS Knicker fischte . . .
Ha , halt ! Jetzt Hab ' ich es geschafft!
Ich packte dich am untern Ende
Und förderte dich an das Licht,
An Hoffnung reich , daß ich dich fände . . .
Und doch — auch diesmal warst du 'S nicht.
Und wieder stürz' ich mich in Tiefen.
Vom Haken rutscht der schwere Pelz
Tahin , wo alte Hüte schliefen,
Und lostet aus dir wie ein FelS.
Toch als ich endlich dich erhasche,
Hat sich dein Griff mit Ankermacht
Dem Henkel meiner Reisetasche
Verhakt tief in des Schrankes Schacht.
Nie kommt man glatten Wegs zum Glücke;
Trum wardst auch du nicht kampflos mein.
Das liegt an deS Objektes Tücke;
AIS Philosoph seh ' ich daS ein.
Mit viel Geduld , mit Trehn und Wenden
Vor und zurück , hinauf , hinab,
Halt ' ich dich endlich in den Händen.
Wie schwer ich dich erworben Hab ' !
Tu bist mir wert vergoss'nen Schweißes.
Wenn du nicht teure Seide bist.
Baumwolle nur und mäß 'gen Preises,
Bist du mein Freund , weil 's draußen gießt.
Ist auch dein Kleid etwas verschlissen,
Hast du auch etwas Oberlicht,
Ist auch das Gummiband zerrissen,
Bist du auch nicht ganz wasserdicht,
Riß auch der Wind an einem Stab«
Ten Ucberzug mutwillig los,
Bin ich doch froh , daß ich dich habe.
Als Schirm sind' ick dich ganz famos.
Trug dich mit Rücksicht und Gewandtheit
Durch Menschen, Rcgcnruches voll,
Mich freuend meiner Ueberspannthcit.
Wie dankbar mir das Herze schwoll!
Wenn du nun klitschnaß in der Küch«
Im Wasserleitungsausguß stehst,
Bis daß das schlimmste Naß entwiche,
Damit du auszuspannen gehst
Zum Trocknen aus dem Flur zur Türe,
Wo jeder über dich gern fällt,
Weiß ich, wieviel dir Dank gebühre , .
Wenn man in deinen Schutz sich stellt.

AlS ein Svmbol der guten Mächte
Lob' ich dich über Stadt und Land.
Wenn s Iabr auch noch mehr Regen brächte,
Halt ' ich das Schicksal in der Hand!

Spottdrossel.

Au » «lein

Slckenbuvgep ksrnße
» Lldendur «. 2S. Juni 1S27

vltlenburgep kunstvevein.
Neben den Werken von C . G e r h a r d i n g e r , die nur

noch einige Tage besichtigt werden können, sind von heute
ab Gemälde , Zeichnungen und graphische Blätter von Lovis
Corinth ausgestellt . Tie Besuchszeiten sind aus der
Anzeige in der heutigen Zeitung zu ersehen.

Tum ftsntivevkevtsg ln Aelmenkoi 'ft.
Es ha, sich beim Handwerk der Brauch gebildet , an den

Handwcrkertagcn Festzüge zu veranstalten , in denen Fest-
wagcn geführt werden , die im Bilde den einzelnen Hand-
wcrkszwcig schildern. Trotz mancher Bedenken, die in der
wirtschaftlichen Lage begründet liegen , hat sich dennoch der
Handwcrkerbund entschlossen , an dem Handwerkertag in
Delmenhorst am 2 . - 3 . Juli einen Festzug mit Frst-
wagen zu veranstalten . Maßgebend dafür ist der llm-
s'aiid. daß solche Festzüge begeisternd wirken auf die Btvol-
kernng , die ihre Svnipatdien dem Handwerk verstärkt zu»
wendet. So wird am besten das Verständnis für das echt
Handwcrkcrlich« in allen Bevölkcrungskrcisen geweckt . Die
Freude , die der Fcstzug beim Handiverk und bei den An-
ecliörie-' n der übrigen Bcrufsständc auslost , läßt alle sich ocm
Handwerk irgendwie verbunden fühlen . Tas ist der Ge¬
winn , der auch den Fcstzug des Handwerks in Delmenhorst
am 3 . Juli rechtscrtigt.

Die neue Laettlendi 'ücke.
Die neue Cäeilienbrücke über den Kiislenkanal, die lm

Zuge der Bremer Chaussee liegt und Lstcrnburg mit Olden¬
burg verbindet, gehr ihrer Vollendung entgegen. Tie Maschi¬
nenfabrik Augsburg -Nürnberg ist mit der Montage des eigent¬
lichen Brückenkörpcrs ziemlich beendet. Tie Brücke soll noch
Ende dieses Sommers in Betrieb genommen werden. Tie
Cäctlienbrücke wird bedeutend länger und auch etwas breiter
alS die Amalienbrücke. Sie wird mit ca . 11 Metern Spann-
wette die größte elektrische Hubbrücke Deutschlands sein. Be¬
kanntlich liegen die meisten Brücken über den klitstenkanal
mindestens vier Meter hoch über dem Wasserspiegel. Das war
in der Stadt Oldenburg » tclit möglich , die Brücke mutzte so
angelegt werden, daß sie zu heben war , wenn bet Hochwasser
Schisse die Brücke passierten. Mittels Spindeln erfolgt die
Hebung der gewaltigen Brücke in kaum zwei Minuten Das
Bauwerk kostet insgesamt etwa 310000 Mark.

*
* Zur goldenen Hochzeit, die die Eheleute Habben

in Lsternburg dieser Tage feierten , erhielt das Jubelpaar
neben den vielen Beweisen der Wertschätzung ein Glück¬
wunschtelegramm des Grobherzogs und ein Glückwunsch¬
schreiben des Reichspräsidenten mit einem Ehrengeschenk.
Herr Habben war bekanntlich lange Jahre Hausmeister im
Amtsgericht.

* Mit der Frage der Beschaffung von Arbeitskräften
für die Landwirtschaft beschäftigte sich eine in der vorigen
Woche stattgcsundene Sitzung , an welcher Vertreter des
Ministeriums , der Landwirtschaftskammcr und der verschie-
denen landwirtschaftlichen Organisationen tcilnabmcn . Ins¬
besondere wurde die Frage erörtert , in welcher Weise in der
Zukunst die Landwirtschaft genügend mit Arbeitskräften
versorgt werden kann. Es wurde u . a . empfohlen , bei den
größeren Arbeitsnachweisen in ländlichen Bezirken beson¬
dere Vertrauensleute aus der Landwirtschaft zu gewinnen,
die für eine möglichst enge Verbindung zwischen der Land¬
wirtschaft und den Arbeitsnachweisen sorgen . Weiter soll
der Wohnungsbau für Landarbeiter in weitgehendem Um-
fange gefördert werden.

* Ter Palestrinachor hat in seiner Tamenabteilung
bereits Ferien gemacht, für die Herren ist nächsten Montag
ebenfalls die letzte Herrenprobe . Im August werden die
Uebungcn wieder beginnen . Näheres wird durch Anzeige
rechtzeitig bekannt gegeben werden . — Als nächste Messe
wird der Ebor die „Äissa ^ »» umpta e»t " von Palestrina
herausbringcn , von der Kretschmar in seinem „Konzert¬
führer " sagt : „Sic nimmt unter allen 06 Messen Palcstrinas
die erste Stelle ein. Diese herrliche, von raphaelscher Milde,
Lieblichkeit und Klarheit erfüllte Komposition vereinigt stili¬
stische Vorzüge verschiedener Meisterwerke Palcstrinas in
sich : die Lebendigkeit des Ausdrucks , welche das „Hohe
Lied" auszeichnet und die Großartigkeit und Einfachheit der
Farbengebung , welche der berühmten Prcismcsse „ l ' -pao
ülsroslli " eigen ist .

" — Tic Messe ist scchsstimmig für zwei
Soprane , zwei Tcnörc , Alt und Baß.

* Ein Höhlenbewohner wurde am Edewechtcr Kanal
in der Nähe des Oldenburger Torswerkcs entdeckt . Es han¬
delt sich um einen etwa 60jährigcn Mann , der dort bereits
seit sccks Jahren wobnt und sich nur selten beranswagt '

..
Er ernährt sich größtenteils durch Betteln . .

* Oldenburger Beamtenbank, e. G . m . b . H . Eine Statistik
des Deutschen Bcamiengenossenfchaftsverbandes, die zum letz¬
ten Verbandslag « in Leipzig am 10 . und 11 . Juni zur Ver¬
keilung gelangte, bat ergeben, daß die Beamtenbanken im Reiche
«inen ständigen Fortschritt zu verzeichnen haben. Von den 60
aufgesiibrtcn Bcamtcnbanken gehört die Oldenburger Beamien-
bank, e. G . m. b . H„ im Verhältnis ibrcr Reserven zum Ge-
schästsuinsang mit zu den bcstsundierten im Reiche . Das rührt
vor allem daher, daß in der Mebrzabl nur kleinere Kredite und
Tarlehen gegeben werden und größere Verluste überhaupt nicht
entstehen können , weil keine größeren Summen an einer Stelle
gegeben sind . Tie Beamtenbank pflegt den Kreditverkebr nur
innerhalb der Mitglieder . Ter übrige Geldverkehr wird mit
der Staatsbank getätigt . Tie Beamtenbank ist vollständig auf
sich selbst gestellt und mit keiner anderen Genossenschaft
irgendwie verbunden.

LLNklestkeLlev.
Die heutige Nachmittagsvorstellung der „ZirkuS-

Prinzessin" beginnt um 3 .15 Uhr und findet unter musi¬
kalischer Leitung von Willy Schweppe statt. Inszenierung
und Tanzlcitung : Franz Eckarvt. Besetzung: Fürstin Pa-
linska — Hanna Gorina; Prinz Wladimir — Fritz Hancke;
Gras SaSkusin — Martin Schürmann; v . Pelrowitsch —
Georg Staerke; Baron Brusowsky — Hans Ritscht; Di¬
rektor Stanislawski — Franz Reinecke: Mister L — Franz
Eckardt; Luigi Pinelli — Walter Gußmann; Miß Mabel
Gibson — Senta Zoebisch: Carla Schlumbcrger — Else
Grün; Toni — Werner Hinz: Pelikan — Curt Thiele;
Marl — Hedda Ewald; Michael — G . R . Seltner.

Zum letzten Male wird heute abend „Alt - Heidel¬
berg" gegeben , Wilhelm Meyer-Försters sünfakligeS Schau¬
spiel, das in den 25 Jahren seil seinem Entstehen beim
Publikum und bei den Theatern eine Beliebtheit ohnegleichen
erlangt hat und noch immer in unverändertem Maße seinen
Zauber ausübt.

Besetzung: Karl -Heinrich — Werner Hinz; Staatsminister
— Carl Weib; Hojmarschall — Gustav Rudolf Sellner:
Kammcrherr Baron v . Metzing — Hans Pretz ; Kammerberr
Baron v . Breitenbach — Wilhelm Koch ; Tr . phil . Jüttncr —
Curt Thiele; Lutz — Carl Randt; Tetlev — Carl Hein;
Worth; Karl Bilz — Georg Staerke; Kurt Engclbrecht—
Friedrich Baudisch; von Wedell — Hans Simshäuser:
Rüder , Gastwirt — Waldemar Re in ecke: Frau Rüder —
Märtel Weirler; Frau Dörssel — Else Grün: Keller¬
mann — Walter Guß mann: Kathie — Senta Zoebisch;
Schölcrmann — Franz Rarisch; Glanz — Gregor Schacht;
Reuter — Matthias Mörsch. Regie: Tr . P reß.

*
* Die oldenburgischrn Klcinkaliber- Lchießsportvereinc ha¬

ben sich nun auch , wie man uns mtttetlt , zum »Gau Olden¬
burg ziir Förderung des Kletnkaltberschieß-
sPorts" zusammengeschlofscn . Damit folgt Oldenburg dem
Beispiel vieler anderer Länder und Provinzen , wo die Klein-
kaltber-Schietzsportveretntgunge» bereits fett Jahren fest orga¬
nisiert sind . Ter Gau Oldenburg hat sich der . RetchSzentrale
zur Förderung des Kleinkalibersports" , Sitz Berlin , angc-
fchlossen, die zusammen mit dem , Deutschen Schüyenvunde"
und der . Teulschen Sportbevörde für Kleinkaliberschießen" die
» Rcichsgemetnschaftfür Kleinkaltberfchtctzfport" unter Führung
des StaatSmintfters a. D . Dominicus bildet. Am 7. Tczbr.
1926 ist diese Retchsgcmcinschast in den . Teutschen RcichS-
auSfchutz für Leibesübungen" ausgenommen worden , und zwar,
wie cs i » der Ausnabmevcgründung Heidt , , da sich der TRA.
von ihrer einwandfreien sportlichen Arbeit überzeugt bat , die
» nsportltche Zutaten sowie politische Betätigung ausscblietzt " .
Tamtt ist nun endlich auch in Deutschland der rein sportliche
Charakter des Kleinkaliberschießens anerkannt worden , nach¬
dem andere Länder , wie die Schweiz, Schweden u. a,, das
Kleinkaliberschießenschon längst zu einem wahren Volkssport,
an dem sich alle Voltskrctse eisrtg beteiligen, entwickelt haben.
Wie jeder Sport , ist der Klcinkalibcrschießsporl nicht Selbst¬
zweck, er dient der Ertüchtigung eines leben, der ihm oblieg»,
schult Geist und Körper, vor allem Auge und Arm , stärkt die
Willens- und Entschlußkraft, sordcrt Sammlung der Persön¬
lichkeit und stählt so den Charakter. Ter Schießsport gebt
Hand in Hand mit der allgemeinen Durchbildung des Körpers.
Stärkung der Muskulatur und Erhöbung der Gelenkigkeit so
wie mit Belebung der Sinne , Tie psvchotcchntfchc Auswirkung
dieses Sportes wird seinen Nutzen noch wesentlich auSgesialten
lassen . SS stedt zu erwarten , daß au« tn Oldenburg der
Kletnkaltversctiietzsport immer mehr « nbängcr gewinnen wird,
zumal jede Beeinträchtigung der übrigen Schieß - » nd Sport¬
vereine peinlich vermieden werden wird.

6ener »I Vortrowr
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KümmIingeA ffloore.

Die Arbeiten am Kanipe-Dörpen -Kanal sind in einneues Stadium eingetretcn . DaS Reich hat jetzt die Durch¬führung deS Kanalvaus in die Hand genommen , und vor
einigen Tagen ein Süick von 7 Kilometern mitten in demMoore zwischen Esteiwegcn und Bockborst zur Ausschrei¬
bung gebracht. Es ist damit zum Ausdruck gebracht wor¬den, daß zuerst da- hauptsächlichste Siedlungsgebiet ent¬
wässert werden soll . Von der oldenburgischcn LandcSgrcnzean bleibt zunächst ein Stück von 7 Kilometern noch liegen.Wie wir bören , baden sich dort Schwierigkeiten wegen der
Fortschasfung des Moore - ergeben. TaS Moor steht dort
stellenioeise bi- 6 Vieler hoch an . Das Reich vzw. Preußenbat aber nur einen Streifen von etwa SO Metern Breite er-worben , der nicht genügt , um diFricsigen Moormasscn unter-
zubringen . — lieber die preußischenPläne für dicBesiedlungder Moore machte ein Vertreter der bannovcrschen Sied¬
lungs -Gesellschaft jetzt in einer Versammlung in Lorup
interessante Mitteilungen . Er berichtete zunächst über den
Stand des geplanten großen Siedlungswerkes bei Scharrel,und teilte mit , daß in den dortigen Mooren zunächst zweineue Siedlungsdörser gebaut werden sollen. Zur Er¬
schließung der betr . Moorsläcbe wird eine Steinstraße durchda - Moor gebaut , an deren Baukosten sich die interessierten
Gemeinden beteiligen sollen. Wetter ist der Bau einer voll-
spurigen SicdlnngSbabn vorgesehen, dir von Kluse übrr
Wippingen , Neubörger , Börger und Brcddcnburg in die
Nähe von Lorup führen soll. I » der Richtung der erstrebten
Ausschließung der ausgedehnten Ledlandslächcn deS Hümm^
lings läuft ferner eine Eingabe von 37 Landwirten auS
Lorup an daS Ministerium . Ties « Landwirte , die insge¬
samt 10 000 Morgen kultiviersähigeS Ackerland besitzen , de-
amragen den Bau einer Reichsbahn Lewinghauscn - SSgel-
GedelSburg und erklären , daß sie dann in einem Zeitraumvon 8 Jahren da« genannte Gebiet in Kultur bringen
würden . Sine solch« Bahn würde gegen 4000 Hektar er-
schließen. Man bat von sachverständiger Seite errechnet,
daß aus diesem Gelände jährlich Lebensmittel zu erzeugen
sind, die einen Wert von etwa 2s - Millionen Mark Koben.

*
ls . Rad - und Motorradrennbahn Oldenburg . Der letzte

Drainingstag , dem wider Erwarten gutes Wetter beschieden
war , hatte eine große Anzahl von Besuchern angelockt, die
mit Interesse den einzelnen Fahrten der inzwischen vollzählig
erschienenen Teilnehmer folgten. Ten Reigen eröffnet«;
Caduda 1 - Paris , der mit seinem Schrittniackn;r Grolki¬
rn ond - Paris ein Siundentcmpo von über 70 Kilometern
herausholte . Im Anschluß daran nahmen die von dem
B .D .R - ( Bund Deutscher Radfahrer ) beauftragten Herren
Stellbrink - Berlin , Eilenberger- Leipzig und
Wenzel - Köln dem Schrittmacher Westie und dem
Fahrer Neu naber- Bloherfelde die Zulas¬
sungsprüfung für Dauerfahrer ab . Tie Fahrer
mußten 20 Runden fahren , von denen die letzten fünf ge¬
wertet wurden . Die DurchschnittSgeschwindiykeitin den 20
Runden betrug etwa 64 Kilometer , in den letzten füns bedeu¬
tend mehr . TaS Ergebnis wurde telegraphisch nach Berlin
zum B - T . R . gegeben, der bis morgen die Entscheidung mit-
«eilt. Zum Schluß sichren noch L chw e d l e r - Dresden und
T h o ll e m b « ck - Belgien mit ihren Schrittmachern . Rach
den Leistungen von gestern, die ausgezeichnet waren , stehen
für heute äußerst spannende Kämpfe bevor, denen ein starker
Besuch vor allem mit Rücksicht auf die Mühewaltung und die
Unkosten des Vereins zu gönnen ist.

* Reichsbanner Schwär,z-Rot -Gold gibt im Anzeigenteil
die Einzelheiten der Gauvcranstaltung bekannt.

* Der Astrologe und HellseherBellorino , der sich im Gast¬
haus zur Waage , Tonnerschwcer Straße 6 , niedergelassen
hat , wird täglich von einer großen Anzahl Personen ausge-
sucht , die gerne Auskunft baden wollen über das , was war
und kommen wird.

* Eine Statistik der Spielplätze . Bisher fehlte eine zu¬
verlässige Statistik über Größe und Umfang der im Reiche
vorhandenen Spielplätze . Neuerdings bat nun die ReichS-
regicrung mit Preußen verhandelt und den Plan einer staat¬
lichen Erhebung der genannten Art wieder ausgegrissen . Es
soll nun weiter mit den Verbänden der Jugcndpslege und
Leibesübungen in Verhandlungen eingetretcn werden.

* Ter Ob« - nnd Gottenbauverein veranstaltet laut Anzeige
am Mittwoch eine Autofahrt nach Rastede , z» der Karten bis
DienStagmitlag bet Herrn W . MebrcnS. Sange Straße , auS-
gegcbcn werte» .* Ter Hausfrauenverein fährt laut Anzeige am Donners¬
tag , dem 30 . d . M ., nach Rordseebad Tangast. Verbilligte
Fahrkarten müssen am Tage vorher bei Brandorsf und von
Seggein gelöst werden.

0 . T «r Bezirlslehrcrverrln Oldenburg tagte am Sonnabend
in Papes Restaurant. Tie Verlammlmig. die gut besucht war.batte zunächst die Vorstand - Wahl zu erledigen , deren Vor¬
bereitung ln der letzten Sitzung einem AuSIchnß übertrage» war.
In doppeltem L'avlgange wurde durch Zenelwabl Kiese¬wett e r - Olrcnbiirg als I . Vorsitzender gewählt. Turch Zurufwurden ferner gewählt: Schell siede - Rastede al« 2. Vor¬
sitzender , Pralle - OIdenburg als l . Sehrtstsübrer, Relnken-
Littel alS 2. Schristssthrcr und Logemann - Tonnerschwe« al«
Kasseführcr . Al « RcchnungSführcr wurde R « l l - Oldenburgwieder bestimmt . Tem bi- hertgen Letter, W I l m S - Lldenburg.
der den BezirlSverein seit seiner Gründung leitete und nun aus
seinen Wunsch von dem Aml entbunden wurde, dankte man Herz»
lichst. H e v e ck b a u S - Oldenburg legte die Rechnung ab fürdar Schul muse» m. da - der Bezirk- Verein Oldenburg bis¬
her v-rwalrcte. Ta « Tchuimiiscum tst etngcg .mge» . » nd der
Kassebestand wird der Haupikasse des LcbrerveretnS zugefüb « .Danach berichteteBNbrmann - Oldcnvurg Uber die Arbeiten
de« Vorstand,-» deS Sande-lebrerverein« . Rektor Hohen¬böken - Oldenourg begründet« di« Forderung nach einem
neunten P i l I 1 s <b u l 1 a h r , namentlich au»
den schon wiederboll angesiwtten Gründen «Bekamp-sung der ArbettSiostgi .-.i , bessere Vorbereitung für da» Leven ) .Den angesllbricnGründen konnte sich wobl niemand verschließen,
doch will man in der 'ingeiegenbett vorläufig nicht vergeben,
sondern e » soll die Frage an den LandeSlebrerverein wettcr-
geleitet werden, uni vier Im Zusammenhang mit den anderen
großen Frage » aus dem Gebiete der 2ck»ltorgantial «oii gründ¬
lich erörtert z» werden, um io mebr, al« auch der Deutsche
Lebrerverein für dies «- Jalir von seinen llnterverbäuden die
Bearbettung diese « Thema« verlangt . S « tst da io viele«
»m Fluß , daß etnzelne» nicht gut b«rau «aegrlsfen werden
kann. Dann einigle man n« llver die Behandlung der fol¬
genden Tdemen: Gedanken über die » Selbsiverwattung in der
Schul« ' und » vrfabrungen mli der neuen Fibel ' . An ArvcitS-
ftoff wird et ln der kommenden Zelt oillbln nicht sevlen.
ES wurde serner mltgeleilt. daß aus Veranlassung der . Siad .»
konserenz Oldenburg ' Im September der Stadtschulrat Goetz«
(Hamburg ) hier einen Vortrag batten wird über den Ausbau
tze» Hamburger Volk»schulwesen «.

» Oberleib«. 24- Juni . Am Mittwoch selern dle Ebeleuie
Tledrlch Stamer und grau da« Fes» der goldenen
Hochzeit. Die Jubilarin tsi 75. der Jubilar 74 Jahre alt.Beide erfreuen stch bester Gesundheit und Rüstigkeit.» Etzhorn, 23 . Juni . Unser Schützenfest verlief trotzde« sehr schlechten Wetter« aus- schönst« . Am ' . gestlage
( Sonntag ) versammelten sich die Schützenbrüder In der . Etz-Horner Mühle ' und marschierte» mit Musik a» der Spitzevon da »um . Hesterlrug' , um den diesjährlgen Schützenkönig,Wirt Hedrmann, feierlichst abzuhole» . Die Junaichützen
Volten untrrde » den Jungschlttzenkönig. AugustVrcdeborst
( Edvorn ) , ab . Im » Svvorner Krug' «Stühreiiderg ) wurdendie au«wärtlgen Vereine Hab» , Rastede. Wiefelstede und Jader¬berg «mpsangen. Aus dem Festplatz« betm . Patentlrug ' dielt
der stellvertretende Hauptmann . Johann Schell st« de
lRadorft ) , eine zlliidenve Ansprache, ln der die an- wllrtigen
Schützen — inzwischen waren auch Mitglleder der Schützen-

Vereine von Oldenburg . Eversten und Ofternburg e «nge «rofsen— bewillkommnet wurden . Der gestplatz war voll bebau,»itt Karussell, Schletz -, Wurst-, Kuchenvuden usw. Lewer setz-,der rechte Martttruvel de« schlechten Wetter« wegen erst abend»ein. Der üblich « yestball fand gute Berelllgung . Der zwei»Festtag war « ln Ta , sllr die Kinder, E« wurde de » « indemsehr viel geboten. Auch wurden sie mit Musik zum Feslpiar«gebrach». Man sah e« auch ln dlesrm Jahre wieder, daß da-Etzboriier Schützenfest ein volk- sest f» r die weilest« Um¬gegend ist.
* Nordermoor, 25. Juni . Von einer bösen Maus « .Plage kan » man hier aus dem Moorland spreche » . Vor all mftansen diese Nager aus den niedrigen Gra - iiioorländereicn, wosic an vielen Stelle» alle« lahl machen . Auch in den Roggcn-äckern treiben sie ihr Unwesen, und der Bestand ist a » vielenStellen schon derart lückenhaftgeworden, daß man tatsächlich j„der Frucht herumgehen kann, ohne Halme niederzutreten.

22 . Oldenburger Feuerwehrtag in Westerstede.
(SigrnerTrahtbcrichtder „N achrichte n ' .)

* Westerstede, 25. Juni.
Alle zwei Jahre begehen die Feuerwehren de - Landes

Oldenburg eine besondere Festlichkeit, die sich über zweiTage erstreckt . Nachdem vor zwe» Jahren dieses Fest im
südlichen Oldenburg , und zwar in Essen, abgehaltcn worden
ist, war dafür Heuer da - schöne Westerstede in Aussicht
genommen . Der Ort ist überaus prächtig geschmückt . Inden vom Bahnhof abgchendrn Straßen gewährt dal ein¬
heitliche Festkleid einen besonder« reizenden Anblick. Aufhohen Masten , die dort mit kleinen Fähnlein versehenen
Schnüren verbunden sind, wehen schmucke Wimpel . Hochoben am Kirchturm und dem Schornstein der Molkerei wehenOldenburg - Fahnen im frischen Winde , der unablässig be¬
müht ist , die Regenwolken zu vertreiben . Zunächst ohneErfolg , und al « die Vertreter kurz nach Mittag unter den
Klängen der Stahlhclmkapelle aus Oldenburg , voran Herr
Holzheuer, cinmarschtcricn , wässerte es etwas empfind¬lich von oben . Hernach wurde cs besser , wenngleich auch
nick' t über hochsommerliche- Wetter zu berichten ist . Nachden Erfahrungen der letzten Zeit darf man es als befriedi¬
gend bezeichnen.

Nach einem schmackhaftenEssen in BubrS Gasthof , beidem Gemeindevorsteher Tr . Win 1 crs die Gäste sreundlichbewillkommnete , begann um etwa 3 ' r Uhr mit der üblichenVerspätung in Bubrs Saal
der Bertretertag.

Der Vorsitzende begrüßte die Versammlung , besondersStaat - minister Dr . Driver, Minister a . D . Weber.
Amtshauptmann M ü n z e b r o ck - Westerstede, zugleich als
Ehrrnmitglied , Minifterialamtmann Körber, Brand-
lasseninspcktor Denker und das Ehrenmitglied Leiber-Tamme . Er sagte dann weiter , wir alle arbeiten für vaS
Gemeinwohl und sind bestrebt, daS Werk immer mebr zuvervollkommnen . „Seit der Gründung in den 80cr Jahrensind wir zu einem großen Baum gewachsen, der gewürdigtwird . Wir können aber ohne die Unterstützung der Behör¬den nicht auskommen , die uns immer in hohem Maße zuteilgeworden ist . Zum Dank dafür bitte ich Sie , mit mir ein-
zustimmen aus ein dreifach „Gut Wehr ' aus unsere Be-
Hörden. "

Minister Dr . Driver erwiderte darauf wie folgt:
„Meine sehr geehrten Herren vom FcuerwebrvcrbandkIhrem Herrn Vorsitzenden danke ich verbindlichst für die
freundlichen Begrüßung - Worte. Ich freue mich , daß mir
Gelegenheit gegeben tst , heute zum ersten Male als MinisterdeS Innern zur Gesamtvertretung de - Verbandes in un¬mittelbare persönliche Verbindung zu treten . Die Entwick¬
lung deS Feuerlöschwesens , insbesondere der Aufbau unddie Vermehrung der freiwilligen Feuerwehren sind eine
Volksklasse von weittragendster Bedeutung . Sic alle , meine
Herren und Ihre Kameraden im Lande haben freiwilligund ohne Anspruch aus Entgelt zu erheben, die Pflicht über-
nommen , jederzeit einzustehen und zu helfen in Acuers-gefahr . Damit betätigen sie stch in einer Form aus dem Ge¬biete deS Gemeinwohls , das hoch anzuerkennen ist . '

Ter Großoldenburgische Fcuerwehrverband hat in den
letzten 15 Jahren eine erhebliche Ausdehnung angenommen.Nach den mir vorliegenden Berichten gehörten ihm 1SI2 fast40 sreiwillige Feuerwehren an . Jetzt sind e - 93 Wehren in
allen Teilen de « Landes , mit über 5000 freiwilligen Feuer¬
wehrmännern . Tic Einteilung deS Verbandes in 13 Be¬
zirke , mit BezirkSbrandmeistcrn an der Spitze, ist zum größ¬ten Teil durchgeführt. Vom Vorstand deS Verbandes und
den Bezirksbrandmeistcrn werden die Bemühungen auf Er¬
richtung weiterer freiwilliger Feuerwehren zielbewußt fort¬
gesetzt , auch ist der Vorstand zusammen mit dem technischen
Ausschuß deS Verbandes bestrebt, allen Wehren die Beschaf¬
fung der besseren neuzeitlichen Maschinen und Geräte zu ver¬
mitteln nnd sic bei der Abnahme sachverständig zu beraten,
alljährlich wiederkebrcnde Lehrgänge des Verbände - unter
Aussicht von Schulsührern und Unterführern . So wird da»
Möglichste durchgrsetzt, aller Orten einen guten , leistungs¬
fähigen Schutz gegen FeuerSnot und sonstige Gefahren zu
schaffen und aus der Höbe zu halten . Meine HerrenI Diese
Bestrebungen wird daS Ministerium nach wie vor mit allen
Mitteln fördern . Beim Ministerium sind neue seuer-
polizetltcheVorschrtftenin Vorbereitung , in denen
die freiwilligen Feuerwehren und die Verbände besonder«
Berücksichtigungfinden sollen. Mit diesen neuen Vorschriften
istderEntwurscinesGemcindestatutSfürdaS
Feuerlösch - RettungSwesen verknüpft . Sie
werden unter anderen Bestimmungen über die Beiträge zur
Feuerwehr - und Unsallskasir, eine ausreichend « Wasserver¬
sorgung für Brandsölle , die Stellung der Führer von frei¬
willigen Feuerwehren usw . zu erwarten haben . Ta da-
Ministerium großen Wert daraus legen muß , alle beteiligtenStellen zu den neuen Vorschriften zu hören und für längere
Zeit etwa « Gute« zu schossen , wird ihre Herausgabe noch
nickt tn Kürze erfolgen können.

Ter DerbandSvorsitzcnde wird um seine Mitarbeit zur
Einbringung von Vorschlägen und Wünschen ersucht werden.
Ein drmnächsltger Reserentenentwurf wird ihm zur Stellung¬
nahme mitgeteilt werden . Da- Ministerium hält durch
fernen Referenten für feuerpolizeilich« Angelegenheiten , der
bereit« längere Zeit an der Spitze eine« Verbände « gestan¬
den hat , mit diesem Fühlung . Vom Ministerium angr-ordnete , zusammen mit einem Vertreter de « Berband - vor-
ftandel , der LandeSbrandkassen und der älteren Vcrwal-
tungSbebörden durchgesüdrte Alarmübungen haben recht
viele Klärungen aller vorhandenen Mängel und Schwierig¬
keiten gebracht. Die Aemter und Gerne,» den sind zu ihrer

Abstellung veranlaßt worden . Da » Ministerium wird aus,weiter daraus halten , daß die Armier dem Feuerlöschwesendie größte Aujmcrksamkett zuwenden . Alle Gemeinden und
freiwilligen Feuerwehren werden die Verbesserung eines
Maschinen- nnd Gerätepark - durch die im Brandkassenges ^vorgesehenen,, » reichlichem Umfange von der LandeSbrano-
kaffe gegebenen Beihilf « und zu einem mäßigen ZinSsußzur Verfügung gestellte Darlehen sehr wesentlich leichtererreichen können. Ich gebe dem Wunsche Ausdruck, daß dasjetzige harmonische Zusammenarbeiten ständig erhallenbleiben möge, daß der Verband mit seinem Motto „Gott
zur Ehr ', dem Nächsten zur Wehr " immer mehr Fuß fassenund in den Ortschaften , wo noch sreiwillrg « Feuerwehrenfehlen , solche baldigst erstehen, und daß an der Spitze desVerbandes immer so verständnisvolle und energisch leitendeMänner stehen, wie es jetzt der Fall ist . Mit dem Tank der
Staatsrcgicrung an alle Feuerwehrmänner für ihre sclbii-losc Betätigung verbinde ich die besten Grüß « und herzlich,
stcn Wünsch« für erneu guten Ausfall der heutigen Verband,
lungeit und der gesamten Veranstaltung des 22. Landes,
scucrwchrtagcs , zum Wohl « de « Verbandes und der Gesam.heit tliiscrcs Oldenburger Landes . '

Minister a . D . Weber als dort beauftragler Vorstandder Landesbrandkassc , würdigt da« ebenfalls gut« Verhältnis
zu der Brandkassc und dem Verbände ; beide verfolgten gleicheBestrebungen zum Wöhle der Allgemeinheit . Amtshauplmann Münzebrock entbietet den Gruß des Amles , Ge¬
meindevorsteher Dr . WinterS den de« Lrres Westerstede.Herr von Gruben dankt und erstattet den Jahresbericht.Das Andenken an die verstorbenen Mitglieder wird in wür-
digcr Weise geehrt.

Tie Kassenverhältnisse deS Verbände « sind lei¬der nicht als ganz rosig zu bezeichnen; der Kassenrcstvon 38!»Mark bat noch für die Unsallkasseverwendet werden müssen.Eine Anzahl von Vereinen ist noch mit der Beitragszahlungim Rückstand.
Als Ort für den Vcrtretertag ,m nächstenJahre wird ein

stimmig Elsfleth gewählt , dessen Freiwillige Turn - und
Feuerwehr seit 50 Jahren besteht, nachdem Hauptmann Auk¬tionator Schröder diese Wehr mit geradezu überwältigen-der Ausführung bochgebracht hat . Ein Antrag der Freiwilli¬gen Feuerwehr Schorlen - aus Einführung von geuerwekr-pässcn nach dem Muster de < Hannoverschen Feuerwehrvcr-bandcö wird angenommen . Die Freiwillige Feuerwehr Nor-
dcnham beantragt : „Tie Zahl der Vertreter müsse, siöinickt nur nach dem Mitgliederbestand derselben, sondern auchnach der Zahl und Größe der Geräte richten. ' Der Antragwird zurückgezogen. Die Freiwillige Feuerwehr OldenburgWünscht, daß seitens de « Verband - Vorstandes daraus hin-
gewirkt wird , daß da« Staairminiftcrium ein Feuerlösch¬wesen nach dem Muster der für den Landc« teil Lübeck gül» .
gen Ordnung auch für den Lande - teil Oldenburg herausgivi.Der Vorstand wird die erforderliche Anregung geben.

Tie Freiwillige Feuerwehr Süd -Lohnr beantragt:
1 . Seitens des VervanvSvorstandc « bei den maßgebendenBehörden darauf hinzuwirken , daß die Wehren bei der Be-
schasfung von Geräten und AuSrüftungSgcgenständcn wei¬teres Entgegenkommen finden ; L . die von dem Verbands¬
vorstand bcrausgegebrnen Gebührensätze für die Kosten der
nachbarlichen Löschhilft bezüglich der Benutzung von Hand¬druckspritzen von 10 aus 20 Mark sestzusetzen : 3 . im ganzenGeschäslSgebtet de« Verbände « ein einheitliche« Signal-systcm bcrzristcllen.

Punkt 1 wird in der neuen Feuerlöschordnung berück¬
sichtigt werden . Mit den maßgebenden Behörden sind indem Antrag die Gemeinden gemeint . Punkt 2 wird durchdie Erklärung des Vorstandes erledigt , daß die Sätze nurRichtlinien sind. Punkt 3, den Unterschied zwischen den
Signalen der Wehren und denen der Lokomotiven unsAuios herzustellcn, wird abgclehnt.
^ Ter Vorstand wird ermächtigt , mit Biersünftcl Mehrheit
Satzungsänderungen einzuführen bis zum nächsten
Vcrtretertag , der über die Satzungen und über die vom Vor¬
stand etwa einzusührenden Aenderungen zu beschließen hat.Eine Reihe von Anträgen de « BezirkSseuerwchrverbandesVarel werden dem Vorstand als Material überwiesen . Sie
beziehen stch vor allem aus die Geschäftsordnung . Zum erstenMale sind AbstimmungSkarten für Delegierte auSgegcbenworden . ES wurde angeregt , die Karlen bereits vor der
Tagung rechtzeitig an die Wehren z» übersenden . Um Um
ständlichlcitcn, dir sich heute gezeigt haben , zu vermeiden , und
solche Wehren , die ihren Beitrag nicht zu einem bestimmtenTermin «ingcsandt haben , find von der Abstimmung au«
geschlossen.

Minister a . D . Weber sieht sich veranlaßt . alS Am
wort aus di« Ausführungen eine» Vertreters der Wehr Lem¬
werder zu erklären , daß die LandcSbrandkasse bei weitem die
größten Zuschüsse im Verhältnis zu anderen Interessenten,
nämlich 100 000 im Jahre geleistet habe.

Gemeindevorsteher Kalkkuhl - Apen unterstreicht die
Erklärungen des Vorredner » . eS müsse anerkannt werden,
daß dir Brandkasse alle- Möglich« getan habe . Man soll :«
auch dir PrivatverflcherungSgrsellschaften zu einem Gebühren-
beitrag heran,tehen.

fliegenplage?dann nur
Fltegenfiirrger

„Schwapp"
nehmen.

Z « habe« t» allen «inlchläsigen Geschäfte».
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* wie lelstrde. 25 . Juni,
kswohljahrtsf. . . ^ Tie Wanderausstellung

sürvoltswohliahrtspsleae . die vom « eich und
Staat unterstützt wird , und in den letzten Wochen in « ad Zwt-
schenahn . Edewecht und Westers, »de ausgcbaut und stark besucht
wurde, ist lau , Anzeige in Wiefelstede vom 28 . bis AI. Juni zu
besichtigen . In derselben wird an Tabellen. Taseln und M».
besten gezeigt. welche - Unglück der Alkohol anrlchten kann , wie
man sich und andere vor der Schwindsuchtschützen mutz , welch
unheilvolle Folgen sittliche Verfehlungen nach sich ziehen kön¬
nen usw. Ter Besuch kan » nur dringend empfohlen werden.

» Rastede, 25. Juni . Für Gänse und Frösche mag eS
eine gute Witterung sei» , für un- Menschen — wenigstens in
dieser Gegend de« alten Erdballes — ist e- zum verzagen.
Wenn da- so betblrtbi, verwandeln wir un- noch und be¬
kommen Schwimmhaut« zwischen die Finger . Gestern hat es
hter bei grober Dunkelheit gegossen . Und am Schiutz schlug
ein Blitz ln rin Hau- am Speekeuweg . Die am Herde
siehrud « Hau- frau wurde getroffen. Gott sei Dank ist sie ihren
Kindern erhalten gebitcven. Ta - au- brecvcnde Feuer konnte
schnell gelöscht werden. — Unsere unteren Klassen der Volks¬
schule hatten bei ibren A » - slügen schwer vom Wetter zu
leiden , nur die dritte hatte Glück , die war vergnügt in den
Lsenbrrge» . — Da- SommersesttmPastorelgarteu,

da- so rech» etwa» Geld für die WovlfabrtSpsleg« einbringen
sollt » , findet nicht statt am Sonntag : da« Wetter ist zu un-
beständig und ungnitdtg. Und wenn wir dem bekannten
Verein von INS- einen guten Rat geben dürfe» , so ist es der:
vergebt den Regenschirm nicht , dcnlt an Mutter - teuren Hut.
Im übrigen aber nicht verzagen: wir werden dt « Tonn»
doch » och wieder sehen . Wir werden den Park noch bei
Jutt - 2on » rnlchein durchptlgern können und im ParkhauS oder
bet ÄhlerS oder Brüggcmann fröhlich sein.

* Rüdershausen , 25 . Juni . Die letzte Regenzeit hat auch
den Ztreutorferzeugrrn einen bösen Strich durch ihre
Rechnung gemacht . Während in guten Jahren um diese Zeit
schon erheblich « Mengen Tors abgesetzt war , ist in diesem Jahr
noch kann » ein Fuder zu Gelbe gentacht . Das ist sür die Er¬
zeuger von nicht zu unterschätzender Bedeutung, da mit den
Einnahmen um diese Zeit gerechnet wird . Auch die Bearbei¬
tung de» BrenntorsS ist mit erheblichen Schwierigkeiten ver¬
bunden.

r . Hude . 23 . Juni . Zu der Gtstmordtragödte ln
Hude - Maibuschmoor »Nr. 165 d . Bl .) , schreibt unr ein
Mitarbeiter von der Delmenborster Gees» folgender: Bor etwa
20 Jahren erzählte mir ein aller Nachbar von diesem schrecklichen
Ereignis und von der Gesche Margarete « rockmann , dag sie «n

der Strafanstalt ,» Vechta dekm Wasch»« « ch Bügel» beschäftigt
worden sei. Rach langiährtger Hast Hütte man sie wegen guter
Führung begnadigt und entlassen , und Ne sei eines Lage» in ihrer
alten Heimat erschienen . Aber Menschen und Verhältnisse waren
ihr fremd geworden . Tie konnte nirgend- mehr heimisch werden
und ging wieder nach Vechta , bat um Wiederaufnahme und
setzte die ihr liebgewordene Beschäftigung dt» an ihr Lebens¬
ende son.

* Westerstede , 24 . Juni . Die Wanderausstellung
sür Wohlfahrtspflege auf dem Marktplatz« erfreute
sich regen Besuch « , auch der Oberklassen der Schul« der Ge¬
meinde. Die Ausstellung wurde Mittwochnachmittag durch
«lnen Vortrag de« Lberschulrat» Dr . K o r t e - Oldenburg er¬
öffnet. Diese Zeltau - strllung ist die einzig, ihrer Art in
Deutschland, dt« nicht allein die Schäden übermätzigen Alkohol-
genusse » illustriert, sondern besonders auch aus die Gefahren
der Tuberkulose und der Geschlechtskrankheiten htnweist.

I Delmenhorst, 25 . Juni . An den Grasten vergnügten
slch etnlg , junge Leute mit Revolverschtetzen.
Dabet wurde eine Frau , die auf den Wiesen arbeitete, durch etneir
Schutz in den Oberschenkel verwundet. Die Verletzung war der¬
artig schwer , daß die Frau ins Krankenhaus gebracht werden
mutzte.

Uvulv nackmillag 3 .30 Oki' anfangend

Kr . Iniera . llsuerrennen

a« noiorrsareimdslm Müendurg
30 Nennsskstzk ' am Llaft 30 össpfeiss 1200 , 1000 , 800 , 600 /Hk.

k/akrendd . Rennens : Konrstt klack d . kennen : (Zi-oker ^eslba » des Kadf.-Vereins
vloksrlslde Linttillspi 'eise 2. 3, 4 /Hk. Kindei' auf alien plalren die Haitis

ladet ein «>Lv IZirvIrLL « »

Lwangsverlteigsrimg
Am Dien- tag, dem 28 . d. » st. nachm,

gen im Aukt .-Lokal de - AmtS-
melstbietend gegen
_ rennern . 2.

24 Mist Mänteltuch. 120 Mir . Kleider-
stosse, 3. 20 Bettücher. 30 Ktssenbezüge.
4 . 1 Chaiselongue mlt Decke, 100 Mir.
Kleiderstoff«, 5. » Regale, 3 Gardinen.
Ü. 200 Mtr . Wollmoussellne, 25 Mir . An-
zugstofse . 12V Paar woll. Socken . 7. 1
Kontrollkasse , 1 Schreibtisch, 8 . 1 Fahr¬
rad m. And ., 9. 1 Klavier, 1V. 1 Stand¬
uhr . 1 Chaiselongue mit Decke, 2 Korb¬
sessel. 4 Bilder , 1 elektr . Stehlampe , 1
Nähmaschine, 12 Malerleitern . 11 . I
Nähmaschine, 1 Vlüscbaarnttur . best . auS
4 Stühlen , 2 Sesseln. 12 . I Nähmaschine,
1 Ladentresen. 13. 1 « Meist 14 . 2türig.
« leiderschrank. 15. 15 Stück woll. Um-
schlagetücvcr . 1 Stehpult , 2V Mtr . Klei¬
derstoffe. 186 Mtr . Mantelstoffe, 16. 1
vettiko . 17 . 1 Spiegel mit Konsole, 18.
1 Tiscblerbobelbank. 19. 1 Spiegel mit
Konsole, 2v. 2 Damenfahrräder . 1 Ver¬
tiko , 1 Sofa . 2 Sessel. 21 . 1 grauer Som¬
meranzug. 22 . 1 Tisch . 23 . 1 Kredenz 24.
1 Nähmaschine. 44 Mtr . Tamenklelder-
stosfe , 7 Mtr . Herrenmantelstoffe. 25. 1
etw. Bücherschrank . 26. 1 Sofa , 4 Polster-
»üble, 1 Studentisch, 1 GlaSschrank , 1

SV Korbflaschen.
Krey, Obergerichtsvoll,»eher.

Da« Grundstück

51
soll durch mich öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Termin am

Donnerstag, 30 . Juni»
nachmittag» 4 Uhr,

im Hotel „Zum neuen Hause".
« et genügendem Gebot soll der

Zuschlag erteilt werden.
Nuschma « »

Rechtsanwalt und Notar.

Sin kl.

»Dreirad) wegen An¬
schaffung eine - grö¬
beren zu verkaufen.

Fr . wischlnikrn.
Lange Sir . 18.

Zu vertauien eine

Alber
Steustr. 7 . Souterr.

Schwarze Damen-
stickest 39 40, weiche«
Leder , bill . »u verk.
Das. «ln Covrrc-at st
Herr« mittelgr„ fast
neu^ abzuaeben.

rommvstr. 8i>

verk. sllerb. 5su-
unl! kberkrkc!

zur Zucht.
« . wirirrfs «.

« etzörn » . Rastede.

1 Pflug
u . eine Sage z. verk.

Ostcrnburg.
Siedinaer Str . 89.
Zu verk nabe am

Kaidcn siebend«Queue
wwe . Wille . Fünk-
hauscn b. Wardcnva.

Abzuaeb . ein iung.,
2 Mon. alter __
MM " Hund. "MO
Dtevr. Mascmann.

Dweelbäkr . « rem . Cb.
Vast-

u » d Slu- wei- dilder
lies schnell, aut u . bill.

Photo -SPindler.
Kurwitkstr . 10-

S d» groste
Landstklle.

nabe b . d Stadt , sol.
ob . spat , zu vcivacbl.

Angeb . u . C G 216
an die Geschst. d . Bl.

SS
cler SSngsrvervimgvtig cise Slsclt Olcisndurg
rum Ssstsn von ^ usn uncl s. i n cl e r n am
kONvorb , <>em rs . ^illll, sbencis 8 stisti-, im Lstten

der .. U stl l 0 I»"

klsrresicbüre — klnrelcdvre

Xarten ru SO pkg . ln ciee l̂ urlkslienstancliung
Sps ^ LstlCLI^ uncl an cssr / cbsncjkasss

^ 2

Villendurgrerst.
ksck ^erkriSNe
für Schreib- u . Näh¬

maschinen . sowie
Rechenmaschinen aller
Systeme . Ersatzteile,

Scvrelbbänder.
k. n. gjener

Ackerftr . 8. Tel. 2374.
Berk , iunae. aan, n.

a. Kalb, stehd. beste
Milchkuh

eine iunae
Weidekuh

u . ein iäbr. Kubrind.
vürgerfeld« .

Brookwea 25.
GrlegrnhcitSkautl
Damenrad

mit Frellaus. befand,
billig zu verkauseii.

« rommvstr. 81.

M -Millll
in Sandftua.

GuleS mall. Wohn
Haus mit 1 k » Land
zu verk.. fof. z . bez.

Zu erfraa. in der
« elchäli - ilelle d . Bl.
Smpfeble z. Hcuerme

IlsiMlIIelllilr
»«isiMdendonl
Oldrnbura Ofternburg

am Babnbot.
Telepdon 1?3»>.

Madagoo! Sosa
mit 6 Stüblcn . lebr
gut crbaltcn. preis¬
wert , u verkauft » .
LonnerichwecrSir . 51.

Schöner

WMllllll
weil überzählig
verkaufen.

Anaeb. u E S 214
an die Geschst. d . Bl.

zu

Jung « Save
tn aui« Hände zu
Vera Meerschweinchen
z. v . Amalienstr. 29.

MllkLe
Toeä « u. HelrappLrate

klLttelkev ju gr.

Obsi ' un - Gartenbau «Verein
Mittwoch , den 29 . Juni.

Ulli «Ml
MebrrnS. Lange Strahe 84, gelöst sein

EinkaulMnoffeii-
lAltderSaltwirte
des Landesoerbd.

Weribulg,
e . s . m . b . H.

z. ordciiil. General¬
versammlung a. 80.
Juni 1927:
2 a . Bericht über die

stattgefundene ge-
sctzltche Revision.
Der AufsichtSrast
Wtlb . Noll.

Billig zu verk . gr.
Au» zh.ttfch, gr . Kü¬
chen!. . Bild„ Svie-
gc «, Os .schirm , Holz-
stüvle . gr . itartottcl-
kiste » v a . Sachen.
Abends 7 bt» 9 Ubr

Katserstratzc 231.
Zu verk. eine fette

Kuh
Hetnr. HelmS.
Eversten iv,

Sodenftich . Tel . 2122.

Mähgras
zu verk. NeueLchleule

NÄMoNer
voll . Jnv . Robvlmot.
umstände , l . bretSW.

Ernst Teirbrol,
Pndinabütttl

iBczirk Bremen) .

rum kelclamv- krei»
Ltok«It »r »<st

irure»
dkarben-i'adrtlc»»

ltzb - d»e
Nunaerloü

Ortgtnal Avdt, mit
lämtl. ZubedSr, bat
vretswcrt zu verkauf.

Näbercs Donner-
schwccr Cbaussee 32.

Zu ^ gejucht
Untergestelle sür
Seldbahnloren

»U -EIsenrahmen mit
Radsätzen) , 60 Ztm.
Spur , zu kaufen aest
Zuschr. unt . C H 21,
an die Geschst . d . Bl.

Such« beste

3MIM IlilllM
»m»k»e Äsllslde
zu kaufen. Bitte »m
2lngcdoir mit Preis.

W- Heidrmann,
Rastede.

Telephon 247.

KekHsbsaaer
Zkkvsn -kol -VoM

6su V!klendurg -ürttr!e5 !snl!-05nsdrlic!l

der 6rrnver » n « t » Itnn « »m
L uoä 3. 3uli 1927 iu OiäendurU

Zoonsdeoa . ües 2 . IS27
!4»edm. 2 l7kr - Lwplanze3er vsiealertsn »m S»dnkot
dkaodm . 3 stskr: 6 »ulcon1ereur im Liecrelkok
^ derxt» 8 vdr : Votsrkalluvksabenä äaselbkt ; Lonrsrt , LuMiiiruvgen

smwiao . aeu s . 1927
dlorccen » 7 Odr : Wecl-en
dlorasai 8—9 st' br: Dmvkan « der »urrrärtlsen Kameraden »m vabnkok
Viorasa» 10 l)dr : 3ua « ndv «tt !cLmpke »uk demLportpiktr in Oslerndure
ölirrag« 12—1 Ubr: t ' r »u>>» » «tt -ilcal >»ertv »ul dem ^ »r»dev »u

und im Lverstenboir
d>
'»cbm . 1' /» Dbr: Zulreten bei den 8tandqu »rtler«n:

ä^ kteilunir Oiterndurg : „Wunderbnrg"
Ldreiiun« Lvsritsn : „? »ri: k »Uü"
übrig« Lbteilungsn ! „2iegeldot"

I4»ekm . S 17br

Vefkentücke Xunügebung sul üem klerüemslklplslr
^ e»tvedr »«r : » . v . Vv . VkrtU

Zniebllsösnd : Deitmareck durcd die 8t»dt. Leim I,»ndeitde »ter Vordel-
m »r»cb am Lundes- und Lauvorstand

dkaekmltt»«» 5—7 17kr : täecrtenkonrt rl im 2ieg«u»ok
Losekiieösod : DestdaU

XUe Republikaner in 8t»dt und l, »nd »ind kerrllck villstommen!
VIL rL8DI - L1Ivr4L

iWÜlMlli

/wusste ! Iung
im ^ ugu5isum
Ssmälcss , ^ sclispuftgesi
ukicl gs-Apsiisclis ölMsp

von
!_ ov >5 0o5inik -j-

öoglnn: Lonnlllg , clon 26 . Zuni

tZeöttn - t : Lonniag » . bditwcovbr und
0onner»l»ga von 11 — 1 u . 4 —6 Ubr
>zn den übrigen Wock - ntag - n von
4 - 8 stibr. Eintritt tür fdi«gli,der tr«i,

tür and»r« 50 Ktg-

Zu verkauft » «ine

MllMÜM
Cgcling, Colmar.

q verk ein »alt neues
üiMÄMsa
Nachzusraa . Zieael-

bosstratz« 18.

4— 124—12

8—12^Ikluiilcli4—7

«ülläll

Stündi. ^ uiodueverdindung»d ftierirt

I-Wer
« ergftr. 4 .

I Eine gute
I « rtge "Wz.1
umiländev billig zu

Iverk. « Itvuraktt. « I.

-r- —
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kur 6ie La ^ SLeil!
Gummi Bademühcn in entzückt », 4VPartien u . Mustern . . 78, 88, >18 -1
Trikot Anzüge . Marke »Goldnlch" Nviür Kinder . 1 .35, 1 .20 RI -z
Trikot Anzüge . Marke . Goldfisch ", 4 80'»r Dame» » . Herren « .8k,, 1 .78, >
Frottier Handtücher . Lvwein und larbia . . . 1 .28, 98, 80 -t
Badetücher sür Kinder, <118

100,10» ei» . 4 .78, « .98, L
Badelakrn . nute Qualität , 498100 180 u. 1« 178 eia . « .80, 4.90 >1
Bademäntel u - (5avcS in ge VS8

schmackvollerSluosübr . 14 .78,11.78 0
Badeichukr «nit Gummisohle «28

in allen Grüben . 2.80, L
Frottierftoffe für Badetücher und 110Mantel , mod . Muster . 2 .80, 4 .80 >1

DLarrlL L Oo. ilblefM.
37

,« ,17

se >̂

^ 0t >̂

rer
'
iFe

l_arig6 Zis-alZs
ilüLsSNSll -.

0 .2 « 8 — » 2 « I « 2 « 12 .— SI .—

vttesige Auswahl
Alle Gröven auch für srarle Herren

sind vorrätig.

letzt Achternsrrahe L

VmlLu »ei»

dv*S» »o»
>« E °chLs ^ 7,'^

WsGUS-
kklköiilk

Aitrouenmost.
Orangerade,
Limonaden
sehr billig.

Lmil tiinnitu.
Weinbandluna.

Haarenstrabe 60,
Telepbon 1208.

Ws UM feile
werden angenommen
zum Farven , Weitz-
und Leder-

Gerben.
An - u. Verkauf von
Fellen . Anfertigung
von Pelzsachen . Tiere
und Vögel werden z.

Ansstopfen
angenommen.

k. Konverg.
Donnerschwee,

« rabnbergstrabe 12.
Fernruf 2202.

Itir «Mnurkil
wird durch die

lMve-Meldväe
unbedingt beseitigt.

Alleinverkauf:
Frtseurgeschäft

Grünhagen.
Hetitgengeisistrabe 28

TIIelnH vrtrelGr xesruelitRanja Akt -Ges . Berlin 8V k0, Tauenizieiistr . 10. Fadr , PapenburgiGmSt , Tochtergesellschaft der bekannten Firma A B . 15. Polak Gzn.Groningen und Amsterdam , such, siir de » Bezirk Oldenburg

znkiMk « rireirir
für den Berkau ! ihrer Sveziallläten:
» Ranja " tdie feinste Spezial - Orangeade , lest vielen Fahren dielübrende Marke in Holland.
»Mokka " Oeoister .lasser Grirakt »,Nur wirklich tüchtige Bertreier , die spez bei Frinkostgesch.nachweislich gut eiugesuhrt sind , wollen sich ineldeu.

WlierdliUe-
lWrs « lö

Wilhrlmftratze 8.
Unentgeltliche ärzt¬

liche Sprechstunde je¬
den Freitag , vormit¬
tags von 8 bis 10
ilvr . Sprechstunde d.
Schwester ü'iontags,
Mittwochs u . Frei¬
tags . » achniitt . von
3 viS k Ubr.

Kuaeltäsc , r , acs . Ware,
o . Abs .. 2 » ug . 8 Psd.
3,98 . 200 s . Hrz . tt 3,<i8
Sich» , K . Seibold . Nor-
»ors (Hlsl .i . Hv , dir , 106

Für die Persand Abteilung «au Prival-Kuudcn » einer gr . Berliner Strick - und
Wirkivarensavrik werden

General -Bertreter
für alle J „ d . «lez . Dentschl , gesucht , Osf,unier S . 7,89 an die Annoncen GrpcdiiionMar Gerstmaiin , Berlin , '.'llexaudcrpiay 1.

Diel Geld
bring ! längst vermtbicr lt . Hausvaltartitclvon srapptcrendcr Lütrkung . Fr wird injedem Hause drtnacnd veiiolig », Fv , Allein¬vertrieb . Bcrlangcu Sie Osserie vom Fa¬brikanten unter I . F . 1098 durch RudolfMosse , Berlin -Friedenau , Rhetnftratze IS.

Verlöre«
Znadhund

entlausen . Kontroll¬
marke Rodenkirchen.
W . Hespe . Wehrder

bei Berne.

c
Fts .b . i . Zimmer,

Nb . B .hos Ftzh . od.
Ohmst . Angev . uni.
O 3 « an Bischosss
Anz .-Ann . . Osternv.

1Aeüengesvlhe ^
Jg . Mann . 21 I.

alt , mit aut . Zeug « .,
sucht Slcuniig in d.
Landwirtschaft . An¬
gebote mit . 1? D 213
an die Ges » , d . Bl.

Ges . von klndcris.
Sdcp . eine kl . Woh¬
nung zum 1 . Sept.
Angev , unt , 15 K 219
an die Geschst . d . Ll,

ev . Kaufm.
1 od , 2 Zimmer mit
od , ohne Pens . An¬
gebote unt . B U 207
an die Geschst , d . Bl.

kin Laden
mit Ncbcnraum in
Oldenburg aus sos.
gesucht . Angebote a.
B . Schwariliig . Bloh

1 Kleiner Laden
lm Zentrum der Stadt zu mieten gesucht.
Angebote erbeten unter <5 C 212 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

4- 8» !
gesucht, cvcntl . durch Tausch . Offenen
unter C A 210 an die Geschäftsstelle d . Bl.

> 3« vermiete« I
Zu vermieten

3 Ammer . Xültie
vnll 2lldM

zum 1 . Septbr .. auch
an nicht WobnungS-
bcrechtigte . Miete M
Jt monatl . , 1 Jahr
im voraus . Angevt.
unier C T 2l8 an
die Gesch .stclle d . Bl,

Frdl , Zimmer mli
voller Pens , am lbst.
an jg . Lehrerin zu
vm, , ev . auch Schul.

Frau Dr . Luken,
Auguststratzc 63.

Nicht zögern ! For¬
dern Sie noch beute
Aujscbl . üv . Ihr fer¬
ner . Schicksal a . Gr.
astrol . Forsch . Pro¬
bedeut . kostcnl . Ge-
burtSdat , ang . ANr.
R . H . Schmidt , Brr-
lin 980 S , SchSn-
leinstr . 31 . Ruckp . e.

Schönes , vollklin
gcndes , sehr gm er¬
haltene«

lllil2«rre5 Pi«««.
preiswert zu vcrk.
G . Heimsath , dlukt ,

Bcrgstraste 17 a,
— Fernruf .

',.36. —

Fleg . möbl . groft.
Zimniec an best . Lg.
a » geblld . Herrn ; .
1 . 7. oder später.

Bisniarckstratze 18.

Zum 1 . Juli
einsaül mbl. Zim¬
mer zu vermieten.
Stcdtnger Str . 841.

M - Zimmer zu v
(1—2 Herren . » Lstv.

AdrenSsiratze 1.
Wohn . Z . v . m . W-

a . s. Hw .ebcp . o . Kd.
geg . Hilfe i . Gart . u.
HS . Ancrb . n . m . v.
Gmps . unt . B O 202
an die Geschst . d . Bl.

I Pensionen 1
ln mMeiktiec
Umgebung

Oldenburg « sd . Gr-
bolungsbed . ltcvevll.
sam . Auseutbalt Tag
3,80 Adr . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Hauslmltcrin mli
3j . Kind j . Stcllg,,
w . a . ohne Berging.
Gute Zeug « , vordd.
Angev , unt . 15 I 218
an die Geschst. d . Bl,

Männliche
BewerbuugSmaterial
mutz i. Juieresse der
Stcllensuchcnd , um¬
gehend gcpillsl und
an die Ftnsendcr
wieder zurückgejandt
werden . Das Mate¬
rial , belond . Licht¬
bilder und Zeugnts-
abschrlft ., ist oft nur
in wenig Sremplar.
vorhanden und für
wettere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Gesucht aus sofort
riwerlsslig. . mögl.
leibktmllg. ttnertit.

Lrhmder Mühle
bet Hayn t. Oldbg.

Für meine Buch-
druckcrei suche ich f.
sofort einen

jWM . fildliitüf
sür leichte Beschilft !-
gung.

Aug . Bürmann.
Nadorster Stratze 47.

Gliche auf sosort

1 Knecht
(«geling , lsolmar.

Melberknechte.
Mrdeknechte.
KleinkneMe.

Mägde empliehlt
Gmilie Schmidt,

Bremen,
Faulenftratze 2l,

tkrsahren . Ishausseur
sür ein 12/88 -Aulo
auf sosort ges . Sel-
vtger mutz auch kl.
Fahrradrcparat . üb .-
nedmeu.

Nk. L . ReNerSbach
A . -G.

Maurer und Bau-
arbeiier stell « et»

Joh . Schröver,
Nadorst.

Wegen Srkrankung
mctiicr ll' iuller binich zu Hause uolwd.
und suche auf sosort

klmgrli Mann
ulr ^ eliuecteetl-r
für Landwscb , An-
gcbolc zu richten an

L . licnkr » ,
Mayhauscn

bcl Dedesdorf.
Gesucht z. 1. Jull
1 Knecht

von 18 bts 20 Jabr.
« uft . GilerS,

Godensholt b . Apen.
Suche , . 18. Füll

s. meine Landwiri-
schasi einen

lleibigen. willigen
jungen Mann.

der sämil . Arbeiten
verrichtet , bet Lohn
und Familienanschl.
Hofbes . Wilh . Rolf.

Boilyorft
(Teutovurg . Wald ) ,

Telcvvo»
Borgbolzvausen 53.

Gesucht auf sofort
ein KneM oder

Arbeiter.
der mit melken will.

B . Wichmann,
Neuenhuntorf.

Gesuch , z. 1. Zull
oder später

Kl. Knecht
Hermann AvlerS,

Bümmerstede.

keluM ertohreu.
Mädchen.

welches zu Hause
schlafen kann.

Ofener Stratze .10.
Gesucht auf sofort

»MS
8l»I« WiI

Aller 30 Fahre,
liote ! llkeinberg.

Lnsek slioünnäl.
Gesucht aus sosort

für mehrere Tage

SIMM «!».
Glisabetbstr , 2 pari.

Für Haushalt mlt
zwei Klnd , wd , nicht
zu junges und

kinämMer
junger Määchen

auf bald gesucht.
Frau Hesse,

Ztcgclhoistrake 16 k

Für e. htcs . Land¬
wirtschaft such« ich

kill MWkll
sür HauS und Gart.

H . Luken,
RechilungsstcUcr,

Sirülthauscr-
Ncustav «.

Vläiterln
tür Herrenwäsche

ins Hau « gejucht
Tbcalerwall 3 , I
Gesucht , . 1. Zull

Mite « Wllciitüi
sür Landwlrlschali
Fori,na,in , Wrchloh.

Otnf . , ä .. g , enivs,
Frl . o . Nr .w . o . Kd
s. Hl,sei . t . H . u . G.v . fr . „ i . W . u . T g.gl . Ang . u . B N 2i )l
an die Gesclü». d . Bl.

Für eine aröhere
Landlvtrtsw . in hte-
ltgcr Gegend suche
Ich zun , l . Jult d.
2 . oder später

ein einkmbll
junger MMen

oilec Mmnl.
welches alle Arbclt.
mll vcrr,ch »cn will,
v , Faiiiilicuanschiiik
und Gcdalt . Melker
ist vorhanden.
Aug . WillcrS , Aukt,
Wardenburg b . Lld,

Fernruf 31.
Gesucht z. 1 . Juli

oder elwaS früh , etu

WgmsMilva.
welches zu Hause
schlafen kann.

Frau Schlächter¬
meister Dege,

Tonnerschw . 15d. 42.
Gesucht zum l. August ein

Frau 1? o u r t b geb . Hullmann , IHtzboru

Aellcre unverheiralete , in doppelt ameri¬kanischer Buchsühruug perseklc

Buchhattenn
evtl , auch Maschinenschreiben » , anf bald sürdauernd gesucht.

AnSsührlicheS Angebot nebst Lebenslaufunter A lL 170 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Ges . zum 18 . Jult
eins . iung. kttnnn

mler linM.
der gut mlt Pferden
umgeben kan ».

Joh . Bosteen,
Landftattrn

bet Hunlloscn.

Weibliche
Gesucht auf sofort

von 18 blS 18 Jah¬
ren für den Haush.

D . Bunje »,
Bahnhosswtrt,

Lcholt.

Kontoristin
in Vertrauensstellung für bald gesucht . SSkommt nur eine l . Kraft ln Frage , welchefloll steiiograpdlert , . Ideal " - Maschinesairclbt und Vertrauensposten del erstenFirmen bereits beneidet bat . SchriftlicheAngebole mlt Zeuanisabschriften und Ge-hallsansprüchen erbeten an

H . Möller , Dauiinternehmung,
WUHelmshaven.

Ganatorre«
Venftonale

II. NeMe
Srholiingsuchende stnd . in sonnig gcl.Privathau !e mit grobem Garten ireundl . ein-

ger . Zim u . sehr gute Bervst . Bolle Pensionlagt . 4 Mk . »nd 8 Mk . Ang . erb . an S HlM vostlag . Ablborn tOIdrnbg 1

vielbesuchter , ruhiger Er-
bolnngSort im schönsten
Teile d . Tbüring . Waldes.
Fordern Sie illustrierte
Werbeschriften der Kur¬
verwaltung.

Haustochter
Halbe Freistelle frei p . I . 7 . für geb . ev.

jg Mädchen , zur griindl . Ansbtld . t . Haus¬halt u . aescllschafll . Umgangsformell . Bc-hagl . Hauslichleil , schöne , waldreiche Ge¬
gend . Zuzahlung 60 Mk. moiiatltch.

Fräulein v . Htrschfcld , Bückrburg.

^ eI » I ^ 8luI1Itur « rt
dlstürl cde Sol », «edle piofttonnsclol - u Uoftl»«-
» stuvv-Silktov, Aooft » » l- ti-int>quolls „Aeorto '',ieicbt « blomdurger u . ftiormger »SOGung. — Ilsto-
Useno » Inftalstoviuni . IU«al» toe Vtkovftonvnrf-
plnt» < Lllgomolns » Tsnnistunnlsi - 18 . dl»
IS . Juni . Vvoa » S » «f - t1 »v » b . - siVood « (Eaiopp-
>enneo) 10 .- 17. Juli . 4 . Aulomodlltui -niov

8 .- 7 . /tugu »t.

Ivirv , >ßoiroL«»LV, L.*VI»L00V, LpiLirLiroos,--- - - »ßki.voi .^ gio , evx »ß^ vU»«, svsun , n . pe ^eir-oKvixv , ivurov »« , - --- -
»sien ? «r»on« i»- un«! fordern 3ie«!urckg^ »n«!en » c)» ^ U N » O 11L kh rllOä« , Wärmen Ai« m« arckt «rk» tt«n . »o »t« «K»« «Z«m l)«ur»ct»vr w ^ vrc!« rr»e)k mit . ^ UNÄ LOW§O NlkO VEpStEkhI ' rdüfOS-
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läge
Land" »O« Sonntag , dem 26 . Juni 1927

2 . Bei
-n Nr . 169 der „Nachrichten für Stadt nnd

Jur Verkehrsregelung an der Staudrücke.
Lon Stadlbaurat Charta » .

Der diesen Dingen ferner siebt, möchte zunächst an¬
nehmen , daß ganz allgemein der Verkehr ans städtischen
Straßen und Plätzen sich um so glatter vollzieht , je mehr
Fläche man ihm zur Verfügung stellt. Die Erfahrung hat
gereizt , daß diese Ansicht irrig ist . Im Gegenteil , je mehr
Platz zur Verfügung steht, desto regelloser wird oft ge¬
fahren und die Zahl der Unfälle häuft sich. (Ls kommt dem¬
nach weniger daraus an , möglichst viel Fläche zur Verfügung
zu stellen, als vielmehr den Verkehr zu regeln . Das hat
dazu geführt , daß man durch Anordnung von Inseln dem

treffen der fünf Straßen sich ergebenden Fahrtmöglichkerten
sind von geringerer Wichtigkeit.

Bei der Regelung des Verkehrs ist zunächst darauf zu
halten , daß die drei oben genannten Hauptrichtungen in
erster Linie berücksichtigt werden . Sie müssen möglichst
gradlinig oder nur mit ganz schlanken Kurven durchgesührt
werden . Dabei ist zu vermeiden , daß sie sich auf der Play-
mittc in einem Punkte schneide» oder vereinigen . Man muß
die Fahrtrichtungen vielmehr so führen , daß die Kreuzungs-
bzw. Gabelungspunkte möglichst weit voneinander liegen.

Fährverkehr genau seinen Weg vorschreibt , und damit gleich¬
zeitig dem Fußgänger das Uebcrschreiten der Fahrbahn er¬
leichtert. Die Richtigkeit dieser Maßnahmen kann man an
vielen verkehrsreichen Plätzen bestätigt finden.

Die Verkchrsschwicrigkciten vor der Staudrücke werden
von Tag zu Tag größer . Tie kürzlich dort versuchsweise
angebrachte Insel erfüllt ihre Ausgabe , den Verkehr zu
regeln und damit zu erleichtern , schon aus dem Grunde
nicht , weil sic mitten in die Fahrtrichtung Ritterstraßc—
Staubrücke gelegt ist , so daß die diesen Weg nehmenden
Fahrzeuge nur mittels einer sehr scharfen Kurve zwischender
Insel und dem Brückcnanfang passieren können.

An dieser Stelle sind die drei nachstehenden Hauptver¬
kehrslinien von besonderer Bedeutung : Ritterstraße — Stau¬
drücke , Staustraßc — Staudrücke und Poststraße — Staulinie
bzw . umgekehrt . Ter letztere Straßcnzng ist ein Teil des
von den Wällen gebildeten innersten Ringes und wird bei
Anwachsen des Verkehrs bald erhöhte Bedeutung erhalten,
besonders wenn eine weitere Entlastung der Innenstadt sich
als notwendig erweist. Tic übrigen aus dem Zusammen-

Die Abbildung zeigt, wie dies bei durchaus einwandfreier
Führung der einzelnen Linien erreicht werden kann. Das
vom Verkehr nicht berührte freie Dreieck ( 1 ) ist geeignet,
als Insel ausgcbildet zu werden.

Tie übrigen an der Staubrücke noch vorkommenden
Wege von einer Straße in die andere sind in der Abbildung
gleichfalls angegeben . Es ist deutlich zu erkennen, daß sie
nicht nur durch die Insel 1 keineswegs behindert werden,
sondern daß sogar auch die Insel 2 als brauchbarer Ver-
kehrsrcgelcr geschaffen werden kann . Weiter würde es
zweckmäßig sein, wenn die vom Hos des Postgebäudes kom¬
menden Fahrzeuge , soweit sie nicht den Weg über die Stau¬
drücke nehmen müssen, grundsätzlich nach rechts in die Post-
straße cinbiegen würden . Da es sich fast ausnahmslos um
Kraftfahrzeuge handelt , dürften die u . U . notwendigen
kleinen Umwege nicht ins Gewicht fallen . Ferner ist not¬
wendig , daß der Rbododendronstreifen in der Staulinie wie
gezeichnet, verkürzt wird und daß zur Schaffung freier Uebcr-
sicht die auf den Brückenanfängen stehenden, keineswegs
eine Zierde bildenden , Verkaufsbuden entfernt werden.

üedei » Krisen in «> »» -luslanit
nach Aufhebung des Sichtvermerkszwange « und über

Reisen nach Spanien.
Die mit einigen fremden Ländern ( Danzig , Lesterreich,

Schweiz, Lichtenstcm, Niederlande , Dänemark , Schweden,
Luxemburg , Portugal usw . ) getroffenen Vereinbarun¬
gen über die Aushebung des Sichtvermerk s-
zwanges sind mehrfach irrtümlich dahin verstanden wor¬
den , daß für den Reiseverkehr mit diesen Ländern überhaupt
keine Paßförmlichkeitcn mehr bestehe» , und daß insbesondere
zur Einreise in diese Länder jeder beliebige Ausweis ge¬
nüge . Infolgedessen sind Reisenden an der Grenze oft Zeit¬
verluste und Kosten entstanden , die bei richtiger Auslegung
der bestehenden Vereinbarungen vermieden worden wären.
Die Aufhebung des Sichtvermerks hat in keinem Falle an
dem bestehenden Paßzwange etwas geändert . Daß aber
bedeutet nicht nur , daß Angehörige der in Betracht kommen¬
den Länder , >m Verhältnis zu denen der Sichtvermerks¬
zwang aufgehoben ist , ohne ordnungsmäßige uird gültige
Reisepässe das Reichsgebiet nicht betreten , sondern auch , daß
Reichsangehörige , auch wenn sie sich nur in jene Länder be¬
geben wollen , ohne ordnungsmäßige und gültige Reisepässe
das Reichsgebiet überhaupt nicht verlassen dürfen.

Ferner sind vielfach unbeachtet geblieben diesen,gen
Vereinbarungen,die zum Schutze des Ar¬
beitsmarktes mit der Schwei ; und dem Für¬
stentum Lichte n st ein , sowie mit Dänemark,
Schweden und Luxemburg bei der Aushe¬
bung des Sichtvcrmerkszwangcs getroffen
worden sind und die bestimmen, daß Arbeiter und An¬
gestellte des einen Teiles , wenn sie zum Zwecke der Arbeits¬
aufnahme in das Gebiet des andern Teiles reisen wollen,
einer von der zuständigen Konsularbcbörde des Einrcise-
landes in den Paß einzutragenden Zusicherung der Bewilli¬
gung zum Stellenantritt bedürfen . Die Erteilung einer
solchen Zusicherung hat daher auch jeder Reichsangebörigc,
der in einem der bezcicbnclcn Länder eine Arbeitsstelle zu
suchen oder anzutrctcn beabsichtigt, vor Antritt der Reise
unter Beifügung eines Reisepasses und der sonst erforder¬
lichen Unterlagen bei dem zuständigen Konsul des Einreise-
landcs zu beantragen . Arbeitssuchende , die ungeachtet
dieser Bestimmung sich in eins der genannten Länder be¬
geben. ohne in ihrem Paß eine Zusicherung der Bewilligung
zum Stellenantritt Nachweisen können, setzen sich der Bestra¬
fung aus und baden außerdem ihre Ausweisung zu gewär¬
tigen . Aus Erteilung einer nachträglichen Bewilligung zum
Stellenantritt nach erfolgter Einreise ist wegen des großen
Stellcnmangels aus den fremden Arbcitsmärktcn nicht zu
rechnen. Die Paßbehörden haben daher nach Möglichkeit
schon bei der Ausstellung von Reisepässen Rcichsangehörigc,
die offenbar um ÄrbPt zu suchen in eins der genannten
Länder zu reisen beabsichtigen, daraus binzuwcisen , daß sie
sich vorher die Zusicherung der Bewilligung zum Stellcu-
antritt beschaffen müssen.

Die Angaben des Berufs des Paßbewer-
bers müssen bei der Ausfertigung von
Reisepässen stets mit größter Sorgfalt geprüft werden.
Das gilt insbesondere dann , wenn der Antrag auf Paßaus-
stellung ausdrücklich mit der Absicht einer Reise in das Aus¬
land oder gar mit der Absicht , dort Arbeit zu suchen , begrün¬
det wird . Irreführende Berufsangaben in den Pässen
machen es den fremden Konsularbehörden oft unmöglich , der
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IMeiMM
mit Tisch und zwei

Stühlen SO
E . vroerS,

Nordstraße 2L,

Billig zu verkauf.
Damen - und Herr .»
— Fahrrad . —
Wirtschaft Oster-
«imn am Markt.

Im Austrage von Olt man ns Erben
zu Bürgcrscldc versteigere ich am

smMlia . am r . All
nachmittags pünktlich 5 Mir,

Im Hause, Hackcnwcg Nr . l02. Sssentlicti
meistbietend, evtl, auf ZablungSsrist , fol¬
gende Gegenstände:

1 Sofa , 7 Stühle . 1 nußb. Tisch , l Re¬
gulator , Blldcr , Kommode, Kronleuch¬
ter , cüardinen, Nähmaschine. 1 schön erb.
Bettstellen mit Sprungfedern , Matratzen
und Auslagen. 2 Waschtische , küchcntisch.
Nüchenschrank . vcrsch . « U» cnaeschirr.
Brenndexe. Kochkiste, Wage, l .'rädriaen
Handwagen , l Borskarre. Gartcngcrate.
l neue Hackmaschine und » ine ganzeReihe hier nicht ausges. Sachen.
Die Gegenstände Nnd neuwertig . Gün¬

stige Gelegenheit, an N» teure Einrich¬
tungsstücke preiswert zu kaufen,

kausliebbabcr ladet ein
Auktionator HUlje,

Nadorster EbanNe» S. — Tel . 0» .
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unerwünschten Zuwanderung von Personen , die in dem
fremden Laude ein Fortkommen nicht finden würden , schondurch Versagung des Sichtvermerks oder der Zusicherungder Bewilligung ;u>» Stcllenantritt vorzubcugcn oder den
Paßinbabern wrnigsiens zweckdienlicheRatschläge und Aus¬
künfte zu erteilen . Solche« zu vermeiden , lirgk keineswegsnur im Interesse de « beiresscnden fremden Staates , sondern
auch im wohlverstandenen allgemeinen deutschen Interesse,
ganz abgesehen davon , daß der Patzinhaber selbst sich durch
unrichtige Angaben über seinen Beruf Gefahren aussetzt.(5s mehren sich in letzter Zeit die Fülle , in denen Reichs¬
angehörig « , meist jüngeren Alters , nach Spanien ein-
reisen , um dort ein Fortkommen zu finden , ohne der Spracheund des Landes kundig zu sein. Mit Rücksicht auf di» Le-
bensbedinguugen sowr« die Geschäftslage in Spanien sind
jedoch Arbeitssuchende, die keinen festen Arbeitsplatz haben,vor Reisen dorthin dringend zu warnen . Tie Patzbehörden
haben Reichsangebörige , die die Ausstellung von Pässen zuReisen nach Spanien nachsuchcn, aus die Bedenken
ausmerksain zu machen. Gustav Grosse Hamburg.

^ ungileutkel ?« Sekvektei 'nsekLfl.
Wie sich vor fast 700 Jahren unter dem schwarzen Kreuz

aus weitzei » Feld der Deutsche Ritterorden im Kamps sürDeutschtum und Christentum cinsetzle , so schlossen sich unter
demselben Zeichen in deutscher Notzeit nach dem furchtbaren
Krieg» ISIS/18 deutsche Männer aus allen Schichtenund Stän¬den der Volkes zum Jungveutschen Orden zusammen, um
gleichfalls die heiligsten Güter von Volk und Vaterland zu ver¬
teidigen und zu beschützen.

Die Idee jedoch , di « das schwarz « Kreuz, das Wahrzeichenim Kampfe einst und jetzt, versinnbildlicht«, drang ttes bi- in-
Volk hinein, und ihre scharfen Forderungen richteten sich miteinem mahnenden und weckenden Ausruf auch an die Frauen.Es war zur Zeit de « Deutschen Ritterordens so, es ist auch in
unseren Tagen der Fall . Und so sieht heule hinter der Kampf¬front der Jungdeutschen Ordensbrüder in stiller Ergänzungs-arbeit die Jungbeutsche Schwester. Hinter der Kampssront steht
sie, ihre Ausgaben, ihre Arbeiten sind anderer Art wie die desMannes . Diese Erkenntnis war als erste notwendig , wenn die
Arbeit der Jungdeutschen Frau Grund und Wert behalten
sollte . Denn das konnte nur sein , wenn die Ordensschwester in
ihrem Frauentum und den daraus erwachsenden Pflichten dieBand « erkannte, die sie mit der Familie , und darüber hinausder deutschen Volksfamilie am engsten verknüpfte.

So fand die Lrdensgemeinschast Jungdeutscher Schwestern¬
schaften neben der Männerorganisation des JungdeutschenOrdens ihren eigenen Weg, und wenn heute der JungdeutscheBruder mit Wahrheit und Mut seine OrdenSpflichten wahrt,dann tut die Jungdeutsche Schwester mit Reinheit und Sittedas gleiche . —

Was ist eS um da- Wort „Jungdeutsch ' ? Hat e« Bezugaus das Alter ? Will «S die Jugend zusammenschließen? — O,nein, eS sagt uns mehr, es bat tieferen Sinn . .Hungdeutsch
sein heißt die junge Sehnsucht fühlen nach hohem deutschenZiel , dem Alltag ferne' . . .

Dieses junge, starke Sehnen nach deutschem Glück , eS kennt
keine Altersunterschiede, es bricht plötzlich hier oder da aus,
zwingt den Menschen in eine besondere Bahn und läßt ihn er¬
kennen , wie das Jung - und Neuwerden im Vaterlande nur
durch das Jung - und Neuwerden des einzelnen bedingt werdenkann. Und so ruft das Wort Jungdeutßch alle aus, den Mannund die Frau , das Alter wie die Jugend . —

WaSwillesvonunSFrauen? ES will uns bereit
wissen , auf unseren Gebieten für den Wiederaufbau des Vater¬landes einzuftehen. Dazu gehört zuvor di« Erkenntnis der
Notlage unseres Volkes. Wie siebt eS aus um viele unsererVolksbrüder und Schwestern? Geht nicht ihre Not, materiellerund seelischer Art, geht nicht auch ihre Schmach uns alle an?
Wollen wir in selbstsatter Bequemlichkeitan allen Vorbeigehen?Da reckt sich groß und gewaltig das Wort „Gemeinschaft' auf.ES fordert von uns die Drangabe des eigenen Jchs . Sind wir
wahrhaft dazu imstande? Freudig wollen wir es tun , wollen
zur Tat - und SchicksalSgemetnschaftun » zusammenschließenund einen Weg gehen, der unser Volk aus seinem erbärmlichen
Tiefstand heraussühren mutz . Dieser heilige Wille zwingt eSallein, Frauen aus allen BildungS - und Altersstufen unseresVolles zu gemeinsamer Arbeit zusammenzuführen. Wa» gelten
angesichts eines solchen Zieles alle kleinlichen Gegensätze?
Haben nicht alle Frauen , ob aus der Hütte kommend oder aus
dem Palast , ob im Studierzimmer oder in der Fabrik arbei¬
tend, da» gleich « Anrecht aus Volks- und Frauentum , die gleichePflicht , diese Güter reinzuhaltcn und zu verteidigen?

So gilt der Kampf der Jungdeutsche» Schwesternschaftin
erster Linie dem entarteten Bild der deutschen Fra » : ihre Arbeit
ist die Erziehung zu deutschdenkendenund deutschhandelnden
Frauen und Mädchen, zu Frauen , die fähig sind , Grundlage zubilden sür den geistigen und sittlichen Wiederaufstieg unseres
Volkes, zu Frauen , deren schönste und höchste Freuden im
»Dienen' wurzeln.

„Dienen ' wollen wir , alten , und zuerst der
deutschen Volks familie ! T.

Helft dem Kinderheim!
Wer einmal in unserem Kinderheim an der Alerander-

ftraße , in dcm alten schönen Hause de « verstorbenen Rats-
Herrn Harms und unter den alten Eichbäumen des weiten
Gartens inmitten der frohen Ktnderschar weilt «, der nimmt
« inen wundervollen Eindruck mit hinweg . Wie hier Schwester
Henriette und ihre Helfer den Mutterlosen die Mutter , den
Waisen das Haus und die Familie ersetzt, wie st« den kleinen
Geistesdürstlingen mit Güte und Liebe da« Verständnis deS
Daseins durch ihre Umgebung zu erschließen versucht, das
erwärmt und erhebt. Da ist ein halbes Hundert Kinder,Knaben und Mädchen, aus bedürftigen Volksschichten oder
aus Kreisen, dem das Schicksal mitgespielt hat , die jedenfalls
aus den bleibenden und heimatgebenden Schutz der Familie
verzichten müsse , und dem wird hier geboten, waS sie ent¬
behren müßte ! Und wenn man diesen Enterbten deS Schick¬
sals in di« Augen fleht, wenn man sie so spielen und tollen
erlebt , wenn man hört , wie sie sich führen und auch nach der
Schulzeit noch die Gemeinschaft deS HauseS an sich fühlenund sie immer wieder aussuchen, dann mutz man dem „Ver¬
ein zur Unterstützung hilfsbedürftiger Kinder ' « ine hohe An¬
erkennung aussprechen dasür , daß er hier eine Lücke schließt,und die Kinder vor Schlimmerem bewahrt . Ein gutes
Werk wird hier in aller Stille vollbracht, von dem sich warm-
fühlende Herzen einmal überzeugen sollten! Sie würden
gerührt und gesesselt sein von dem sichtbaren Segen , den die
Damen und Herren , die da Mitarbeiten , und die Leiterin mit
ihren Stützen hier in kleine Menschcnberzen säen» die r» loh¬
nen dadurch, daß sie zu guten, braven Menschen heranwach¬

sen. Wie leicht geben solche Kinder mit schwachen , schlechten,kranken oder ganz armen Eltern dem Guten ve .Voren unvverkommen in Schmutzund Elend und Verbrechen! Das Heimbewahrt sie vor dem Abgleiten und stärkt in ihnen die gutenKeime, bewahrt damit die Kinder selbst vor dem Untergangund die Menschheit vor der Last solcher Verirrter . Und wennes einmal vorkommt, daß eine Familie ihre Kinder zeitweisenicht Pflegen und erhalten kann — das Heim uimmt sieihnen ab so lange , bis die Hemmnisse in der Familie ver-schwnnden sind.
In diesen Regentagen , wo der Garten den Kindern ver-

schlossen ist, schallt ihr Jubel und ihr Spiel durch das ganzeHaus . Ist es nicht eine traurige Sach« dagegen , daß diese
schöne Schöpfung mit derKargheit derMittel zu rechnen hat,daßsie ans das Allernotwendigst « eingestellt und dabei doch nochimmer aus Gaben wohltätiger Menschen angewiesen ist ? Die
Oldenburger sollten das Institut nicht darben lassen. ES
müßten sich zu den alten Freunden neue finden ! Kleider undSchuhe, Spielzeug und Bastelgerät , alles kann man dort ge-brauchen, und in wie vielen Familien liegt derartiges un-genutzt im Winkel ! Geld ist natürlich immer willkommen;aber die weitere Zuwendung von alten Kleidersachen würdender leitenden Schwester die Versorgung ihrer Kleinen erheb¬
lich erleichtern. Im August besteht die Anstalt 10 Jahre . Siewird den Tag festlich begehen und damit auch Gelegenheitgeben, sich des Heimes zu erinnern und einen Blick hinein zutun in eine Stätte der Liebe, in die Betätigung der edelstenMenschenliebe an den Kindern . Oldenburger , Heist unser«Kinderheim!

Seback.
Zwei preisgekrönte Zweizüger von vr . E . Delpy.

Nr . 3S.
Schwarz : H17, 157 , Ta5 , l -» 6 , e7, 65, 06, 16, «7 (9) .

k> e. d.

*
Rr . 3K.

Schwarz : L64 . 1-88, 1-56, 861 . 812, 55. 63 5? (8).

*
Unregelmäßige Eröffnung.

Gespielt im Berliner Turnier.
Weiß : Brinckmann, Kiel . Schwarz : Enoch, Berlin.

1 . 12—14, 67—«15 : 2 . i>2—l.3 , o7—«5 ; S. I/ - 1—52,858—c6 ; 4 . e2—«-3. «88- 16 ; 5 . 1.11—dS , Te8—«4 ; S.I-bsXcK. t,7X <-6 ; 7. Sgl —13, e7—«6 ; 8 . 62—63,1 .18—66;

S. 52- 53, I-g4Xk3 : 10. V61X13 . V68—«7 ; 11 . o—o.ek—«5 ; 12 . 8bl —62, o—o ; 13 . 1 - 1 —ol , Ve7—o7 ; 14.»2—»4 (erforderlich, um Bauernverlust nach 14_ I)c7—-5
zu verhindern ), Da8—«8 ; 15 . ?3—«4 !. 65—64 ; 16 . 14- 15,Lg8 —58 ; 17 . 82—84 (nun beginnt ein lebhafter Angriffund Gegenangriff ), 87- 86 ; 18 . Del —«2, 'Hü —x8 ; iS.862—e4 . 86 - 85 ; 20. 1.52—cl , 57- 55 ; 21 . 84X55.85—g4 ; 22. 53X84 , 816X84 ; 23. 1e2 —82, vc-7—»7?
(mit diesem Zuge stellt Schwarz — erfolglos — eine hübscheFalle ) ; 24 . 15—16 ! (nicht 182X »4 , weil Schwarz dann
durch 24- v «7—54 ! gewonnen hätte ) , Ve7—e6 ; 25.8-4X66 . I1 -6X6K; 26 . 182X «4. 188X84 ; 27. O13Xe4,1e8 - 88 ; 28. 1^ 1—85 . Schwarz gibt aus.

*
Lösung der Ausgabe Nr . 34 : 1 . I) c8 —» 6.

*
« chachnachrichtrn.

Am vorigen Sonntag war der Schachklub Germania-Bremen mit 18 Mitgliedern zum Wettkamps in Oldenburgerschienen. Die Oldenburger Spieler wurden durch solch«aus Varel (4 ) und Bad Zwischenahn (3 ) verstärkt, währenddrei Spieler aus Leer für Bremen kämpften. Es wurden21 Partien gespielt mit dem Ergebnis 11 : 10 für Bremen,nachdem die letzte für Oldenburg auf Gewinn stehende Partienach sünsstündiger Tauer von Bremen noch gewonnen war.An den ersten Brettern war Oldenburg überlegen . Barel er-zielte drei , Leer zwei Zähler . Es war ein, anregende Ver-
anstaltung.

In einem Turnier zu Tcarborough wurde Bogoljubowaus den 7 . Play verwiesen (4)H von 9). Erster Colle (Bel¬gien) mit 6 !4.

Sparen und doch gut kochen?
Jahraus , jahrein , jeden Tag soll die Hausfrau ihrer Familieeine Mahlzeit bereiten, die schmeckt uud all« gesund erhalt . EinHaupterforderntS gesunder, naturgemäßer Ernährung ist e»nun . auch in den langen Wintermonaten Nährstoff - und Vita-mtnreicheSObst und Gemüse aus den Tisch zu bringen.Die tüchtige Hausfrau wird daher schon im Sommer und

Herbst Obst und Gemüse — dann ist es billig ! — einkausen undcinkochcn.
Als beste Hilfsmittel , um Obst und Gemüse zu konservierenund ihnen ihre Räbrstosfe und Vitamine unverändert zu er¬halten . sind die Slerilisierapparate und Konservengläser Marke1VLOK bekannt.

Höchste Zweckmäßigkeitund unübertreffliche Güte zeichnenalle Erzeugnisse Marke 1VLOL aus . und mit Recht genießen sieseit Jahrzehnten den Ruf unerreichter Vollkommenheit.
Achten Sie aber beim Einkauf ausdrücklich aus die Marke

1VLOIL , nur diese gibt Ihnen die Gewähr sür Sprungsicher¬heit und feste- Schließen der Gläser und für das GelingenIhrer Arbeit.

?ür6is kerienreit
?ür die kieissrsit

6 i« Laäsreit
Vorteilkskts ^nxedole dierkür reifen unsere 16 Letisufsnsterkluslszsa

L . v . velirev L 8olm
Vas Hau« 6sr xroLen Vorräte — Vas Haus 6er grovoo Dwsätre — Vas Haus 6or kleinen Preise

O»r Segelkk „<2u »Iitrt»-dzsd«I" « icä leiäse okt
» » lübrauvlil!

eine -wIGiick « tZuollUitr -Veeocheitung rolg»
lob rrt . io « eine« !ck>,uk« i» t«e A»IIttr»S«

! liaoll. IkltUdiom pollett — lllgenee llnbvuck unä ^ urkükeung

Sin « Seslcdtlzung Irt loimenä
(Lc5 » ukeortee Lormtagsdenä beleuchtet)



5clire >bmLsckine
^ üeal

I fedrlket LeideiL fsaumsnn, Dresden!

Das neue ^1o6eII
mit den grogen Vorrügen

6i« ^ » sr^ ins tOr pr !vLl ^edr»u<)i
Î nverdm6I !ckv Vorfükrunx
Qünrtl^e 2» blung»be6inzungen

nacti Vereinbarung

^ ugOkmfiecke!
! bang« Ltrah, 62 — ssernrsk dir . 262

So ^ i
'

ö ^ Sk'

Semrii 5olHöv Z.A M . . llWea -Meli r .A M.
Kwr 'vvI « lt » tr »tS « 3O

k . Lciliisrät
8oti !orrpls1r 11 F,rn,pr . «ri tleiligengoiststi . 9

LruiMdmi llllä edeMtre keilli
'
^ üZ8Sll8isIl

kür Dsmsn - und 8srr »n-0 »rd» rod«n , kortisrsn,
Iippieke . pedsrn , llandsoknd » nssr.

IrsaeNscvei » ln 24 Stunüen
PUrseedrennerel.

ölanblükend»

NellottvppNsnren
»rsrk duktend . In krtlktiger LVar«, »oMl« »Ile

anderen Linmenpkianren «mptivklt

^ rMur « eim.

WM - li.

'
riiieWmi

llsurksltmrxkine „V»r>«>- Ii1»impl >
"

v . 8 . 0 . Ll. n. v . 8 . k . ».
Lartollelo , Obst >md Oemnsa scdtlond

pro Ltnck Lik. 2E,LM
Lerrsn nod Damen mit Vertrowrstad zagen

dockst « Derüz » xescokt

Oito LLknsclsn , Llbsnfslcl
Drillerstrall « 170

» »

Luto -Vesmielling
Ltadt - no6 pernkakrien billig

bildet »X nnd X «t, » »N an,
lauck in den Xbendstnnden)

M
§ . Valck

«tLLtl . LLpr . tsbrlstiror
Oloppendnrger 8tr . 47

^Vo?
Lei:

L 6 Stkreis L z « im

ESV//

Oe « > E
4<̂ e 0/2 er /was /T,-, ^ »F/7
S« - / LÄ/c ^ / keiz/e o//s ^ c7/>7^ / -s/
/ic>c ^ /f/c///ec ^ s pcv / yv«
l/mpe/e/Vf̂ //« 7 er «/ odc ^ « >
/ « /YlV/cil «>e ^ /7 M7/7 65 MMo / 0 ^ /»s

j^ viz/ '/e/ / mM - svM/c/s/ .-

M § ^ v/ / « <7<7^ / Äe / v/-
Le bz -Le, ^ ^ c/ </,»

os ^ /c/t / Lc/kcvks/ » 5er/7/

/ r °
M,e/l . . . .

I>

Me « len

durch chem . 8elnlouno
Drei , 6 .66 Idk.

Nermsno redSNgeo.
8ur » I6l,Ir » S« N 5«rn » pr«<1,er 712

SvtaMrkIi/KMKr
kili' jräe

«MleliLp^ MleLllLr

i - . Ciliax,
2ct>üttii »j » >r»L» 4.

, // ^ S SV

Serlirrvlimler

ch

V » Ulll rieVI. ist erfreut über
? ormensekSnke ! t unä
, o 11 cl e ^ usslLtlunz — — —
« er » n « » 1.

ist deseistert!
L , ist

üer aevlreve
Secdsrlsllviler

5ej,e - » . - k . , « » mel»

Vertretung » EN»« » »v»» » . Krsktfeiirreus «.
tteillsenxelstveU 5

Kedn l-innemann
8r » 8kakrre «z«.

«, Ist ksksnnt,
virict tsUelio»
und eieennt.

MW

M « » 5 XB1

fertig und nach Mah

LMe » . Mtel
Sport -Anzüge
Sakko -Anzüge

Zlebergang5mäntel
Regenmäntel
küstre -Sakkos
k) osen usw.

Enorme Auswahl — Billige Preise

» WM sMllWII

yeinsie Mahanfertigung
in eigener Werkstatt

Varantle sür tadelloien Titz

kl . » einen
Oldenburg , Stanlinie 17

Lpe »talgr !chäs« für Hrrrengarderod«

mit Senkfuß . . Plattfuß , und Hodlfuß -Be.
schwerden werden unzweiselbast von diesen
befreit , wenn sie sich nach meiner langjijh.
rigen , al » der vollkommensten , erprobten
Methode beschuhen lassen.

iSoIrüllv,
Schuhmachrrmeister . Gertrudenstraße Nr . S,

SpezialgeschSsl für Fußleidende.
-IM - Werkstatt feinster Maßarbeit -Md

MlStkll M Mj
lim » ». »Nene keine . NsiMeMeüeii
werden mit den dcilen Heilerfolgen

behandelt , bei nicht Erio lg
N» " Geld zurück "M2

1»»IIen8leInv
ohne Operation in einigen Tage»

entsernt.
Uetze » Tuberkulose , Urebtz,

chro » . Rheumatismus,
Kraueukraukbeite»

liegen viele Dankschreiben geheilter
I Patienten vor.
I Lvrechftd . MoutagS . Mittwochs,
I Freitags und Sonnabends
I von »—6 Udr.

S . lSlo ^ otr,
lOldeuburg, Hermannslrabe 2.

1287 Telephon 1287.

kraektvoil »ctimovlron-
<Ie », srlriciiek gut «»

StvB
lm llansdalt
selbst »a Kranen , ist
so einkack » 1» stUttka
st0gd «>>,iuil Ncw ccktvu

biüige
Beste deuttche BezugSauelle sllr

bökmircke SeMeliesn!
1 Psund araue . ge-

sschlissene^ tO.VOu. l .- -
balvweibe 1.Ä>,
weiße staum .. * 2.—,
2.7<i und 3.— , Herr-
scha«, » schleiß .« 4 - ,
best.<»albs >aum .« 5.
u . 8.— , »»geschlissene
Kaum . Rupsiedern
Pik . 2.20, 2M u . »L.
Flaumruvl 4 — ,
Tannen weißet ?.—

hochfein ^ l lö , zollfrei gegen Nachnahme.
von lüPsd . an vvsisrei.

Umtaulch gestattet oder « seid zurllik:
AuSführl . Preisliste u . Muster kostenlos

»M Ml .
«
g
'rLL ' 0err^^

Nvdo »«»n_

RraiLNisIliri
, , <« »»- gesck .i

i >lalr und Uonken entkaitendi . ? üeir-
cken kür 12x I .iter V.Td dl ., kür26 I^iter
1.2S LI . Lranm « ilin -6oid , 8Leiccken kur
12^ I^iter I SO Ll.. kür » I. it «r 2.S0 « .
Uausbrlln , 8ückcken k. 12V , I^ iterO .W Ll.,
kür 25 I^iter 1.10 LI . dcdcr ist üderrasokt
von der liüts n . dem IVvkIaesekwaclc
des kirrengnisses ! tzatt >7 JA
nekststrt vna grrtilrii emptoUie » . 2n
n -tbeu IU .VpotU., Ilron . n . üiinl . üesek,
LVo nickt , bei dem » Heini rsn Hersteller
Niürtngm esrenieulavrik v . w . st. N.
SvrUst «I ll ». c « 4. Viel « vanitscbr.
und Xackbesteilnngen beveisen di«
tiüts . Verlangen sie 8rosn «ict über
»elstststerstall » »» roa unoras

tz»n «a!

-
^

s KLLSvrlLvLl ^
8ckvne voll « lvvrnerkorm dnrcd Ataluve ' n
« elentnl . Knatt l ^Nlen . In Kurier 2elt
erkeklicke üevicktssnnadme und binden¬
de » Iknsseden kkür Damen pracktvoileküstel
Oarant . nnsckildl . llratl . enipkostl . Viel«
kSnukaetti -atid « » . 2k .l » kre sveltkelcannt.
preisgekrönt mit « old . Lledaili . n . Dkrendipj.
Preis pack . (100 Stück » L7L Ük , La k» d «n

in den ^ potstekan.

v »s moäekne §cliusipflsgsm!1t«l
für » ckvakrs . » ovkl«

feinsllkdigs I-uxusrcsius,«

Neilif. Iedde , l-eklertisnülg.
Olclsnburg s. l) . . Ltsu» tk»Lo 24

« « Nki » iroir
v»§ üaalUStrrsa ra dttttoem Preise
Lonstrnktion , Lmaillieruug und Vernicklung sind nnübertrvkken.

8tlmt »cke Lnbekiir , vie Pedale , selten,
8 »ttei »eng nsv . sind von unübenretk-
iickem Llateriai . 8 >e » erden Kein«
kintttasekvnik erleben und keinen
Xerger Kaden . Lrennakor ist trois
seiner überragenden tZualitllt billiger
» I, 8ilder » srelkeikatter llerkuntt . da
all » Teil « In der psbrlk selbst ber-

gestellt » erden.
3

Ln belieben dnrek

öei ' nkLi 'c! !-! Lk 'mc! ier ' l<5 , kul 'wicksls '.



> 1 ^
I

^ieiÄen ^ rnn unLN *en
^ ^ ^ .

rusru - «!

5M- 5psngenzckllke
mcxleros Lormon . grau uoä vsit .

kcsune lugsckuke
uilä pra^riseb .

^sck - ZMgensckuke
vsrsetusäeo « kttv»eks 2ilcx!slls»
Liäeeks -?^«ltr . . . ^ mso „ ,,,

Zpangenrckuke i° ^ ^751 -stisr ». rosookolL , iLcb». dttelvuL . ^

§ ^ 3H ^ 6H5 ( !l1lIl6 ocNI Oksv̂ SLu

Nerren-
kaidrckuk
braun kiioäbor . mit
«tiu-k . öurekxskeuä.
Lti - vpp-
LiunrrntsolAlv

lsielir uoä eleeant

6 « ginn : Vienstsg . 26 . Juni

vcsune eckt Voxcslf-Nsldttkuke lksv
Iv»limsüv »r» . . . . ^ v

Zckvscreeckt8oxcs!f - Ns!b5ck . Ikcs«
kadweuvaro . . . . . . . . H.V

14
° °l.sck - Nsld5ckuke

vviü gsäoi -polt . . . , .

kcsune8 ' 8ox - »1 sld5ckuke grs
Zckvscre k 'kox - Ns!b5ckuke 8Sv

veiü xvöoppelt . . . . . . . * »" " >"»6^ 1, v

Lxri 'spi 'elss lün 61s werten - kistss!

»KV. - üutmf

2IS«

I«ki»>m Irl uurds»!
Vermindern 8is Ih,lieviciit dureb ! >,.itirkr »-r . rraststacl »«-
Iirliulart »«. Iiasüker-
iiü »»ig <>k' ett »eiiviud.
u . 8ie verd . ingeixil.
»eklunk u . cda«li,ci,nbne ied . 8cb »,i . I >i,
Wirkung i . kru>>i>ant.I) r . medH .k . knuziL-
tierte ll ? kd. ^ b » . in
4 Worden okne DiLt.
» eiin von L in Ll
L» i»lda « er »tc » itte !.da » bei mir bilkc. Le-
«lvIlenHienack keuio
4 lenket LU -llic . L — od.
ti Lastete rn iäst . 16.—2u kab . l. Lpotk . u.l)ro « , vo nickt , dir . d.ln »titnt ll e r w « »,Uüoekeo . ltaadec»

» traö « 8.
Srosebürv gratis

lies Mensel

lies kmg .- liilli . öemeimle lHüelidvsii
Oiejenigsn Oemsindemiielieder , di« mit

dsr2ablun <r der persüiiiickeii Kirckenntsuer
für da » Üscbnnn ^ iakr 1. -<l»ri > 192N27 iin
Uückütaud « sind , verden bierdnrcb auk
gekordert , diese spätestens bin rum

1 . ^ « 1L 6.
an di« Lircbeukasse , Leterstraöe 25. ru
»ntrickten

Oie nack dem 1. duii d . I . rückstLndig
verbleibenden Lirckensteuern verüen eis-
(j . nn üer LtLütb,Linwerei Lnr » niiebnne
übereeben

oiükllvanr . 6en 3» ^ nni I !L7
»er «lrcdeavmrliwa

L n c Ic , l ' estor

ÜMdlW.

rill IKillMMied
Edewecht. Ter Fabrikant Fri » Meinen,vier, beabsichtigt, ici » direkt am Huntc-Ems -Nanal in Husbäke vetcgenes

E üMliMIlSlll
mit etwa 3 Hektar Ländereien —

. aus Wunsch kann mehr Land bei-
gegeben werden —

auf mehrere Jahre zu verpachten. Antrittkann am 1 . Juli d . I . erfolgen.
Tas zweistöckige (steschäftSdaus. cntb.u. a. (staststuve , itiubzimliier . Laven fürKolonial- u. kSemischtwarcngclchüit. Laalund viele Fremdenzimmer , ist erst neu er¬baut und noch nicht bezogen. Wirtschaft,sowie Kolonial- u. Eiemischtivarengeschästsind in anstehender Baracke schon seit Jab-rcn mit bestem Ersolge betrieben worden.Durch das rege Eieschästslcbcn am Kanal,sowie durch die vielen Arbeiter , ist eineEristenz durchaus verbürgt und kann icheinem tüchtigen, strebsamen Geschäftsmannmit etwas Kapital die Pachtung sct>rempfeblcn.
Pacbtliebhaber wollen sich baldigst betmir melden.

Metnrenken, amtl. Aukt.

WMMkllM
zi» Halenhorst

Ter Landwirt Heinrichtstrotclüschcn , dai.,beabsichtig », ca . 7Ka leichtkultivicrbareHeidetca. 5 b» davon eignen sich lehr gut für
Ackerland und der Nest für Weideland! unt.sehr günstigen ^ ablungdbedingunacn im
ganzen oder geteilt zu verkaufen, isterkauss-termin am Touuerptag , dem 7. Juli l »27.
nachm . 7 Ubr, bei Wirt Stolle in Halenhorst.

L . Gloyftrin , amtl . Auktionator:
Wardenburg.

vol stel Lstlstorn
Von

2 MveLlKNe » v » vei>
mit bobcm I^ i»tung »nacdM » >, einen nach
Vkadt eu verlcauken »nek gegen >liiek - vcker

Wolckeviek rn vertauschen
Nelmlcri vrSper

VMllWiljs.
Für Hausmann Heinrich Hullmann in

Lldcuburg haben wir von dessen Stelle in
Ipwege , von der

sogen . .. gr . Wisch
"

ca . 2 M zum
Mühen , sowie die diesjühr . Aus¬
nutzung des ganzen Beeltermoores.

zu verpachten.
Unke L 8ckmiät, AukU

Groftenmeer.

Ksrle« I
titauplatzf am Dierrichsweg neben >
HauS Nr . 34. grob : l7,7ö a , Front : U
1ll,2ö Meter , mit ca . 1 ' ,' Schesiel- Z.
Noggcnbestd. habe ich mit soiort . Antr.
SMNittvocli, üem 23. ü. n.

nsrkmiNliz! S Mik
an Ort und Stelle öffentlich meistb-
unler günstigenBedingungen zu vcrk.
Versammlung bei Duhr , Jägersrr .sil

1 . vekoke
amiIicherAuktionaror, Tbcaierwall »»

Ehhoru I. Landwirt T . Harms , daselbst,läiit ani kommende»

MilöW . »eil, 28 . Al» ». 3..nachm . V Uhr
eine gröbere Fläche sehr gut bestandenes

Mähgras
im Ohmsiederseldc >im grobem Piande undP >and im Piandel in v . iienden Abteilungen
öffentlich mcislb . mit BnbluiigSsiiil verlausen.

Versammlung im grobem Piande
N- dors ». T . <« . TicrkS . amtl. Aukt.

HHgeiiiierlnüI r» «kistidM
Ter Landwirt Ir . Müller , daselbst . labtam Tonnrrstag . dem tv . Juni » nachmittagsUhr ansangeiid,
zirka IS Schesselsaat gulen Roggen

aus dem Halm öffentlich meistbietend aufBablungSsrisi verlausen
T . sittotistein, Aukt ., Wardenburg

vermögein-
Lrkiüruusen

füllt aus
Künnrmanit , Aukt .Prtnzeffinwcg :!!>.

Seilcneingang.

Neue swIIeMche
Nlüusekertussein

liefert in WaagonSvon liitl bis A» i und
L» Sack zum villtg-
ftrn Tagespreise

Eitel verning,
Telephon 1510.

Verschiedene

RMW»
und

smlkmMiikii
wett unter Preis.Evil . langes HIel.
L . Vosgerau

Damm 25.
Tclepbon lMO.

Zu verk . grober
mul . kschelokrn,

wle neu.
Hochhaus . Stratze S.

I

Unsere

Wlllsdek-Allslleilslisg
sür

m in

Wiefelstede
von Dienstag , den S8 . . dis TonnerStag,den S» Juni li »27. zu besichtige ».
TaS Zell wird neben der Gastwirtschaft
Blodm gutgebaut Tie Eröffnung erwlgtam Dienstag , nachmittags 5 Uhr, im Zeit.

Besichtigungszeitenvon morgens
V Ubr bis abends 7 .00 Ubr.

Eintritt frei ! — Führung stets vorhanden.
Wir bitien um zahlreichen Besuch

OlLeabg Landesverbandg . -. Alkoholi-mus.
vr. Körte , vberschulral.

Liiem . VVascsiLnstLll uncl kUbecei

r. eeilstsrai

„5c:kon wieder einen neuen knrug
bei cliesen scblecbten weiten !"

„blse , nur cberniscb gereinigt unä
gebügelt kür 6 .50 I^lark " in cier

ekem. ssekansialt
kekksscll

maeovaro
lleiliLeolreistitrvlls !>. 8ckIoÜi >I» tL ll

t ' srveprscder 42l
/ - —- ^ ^

Xu vorkitukeo eins gekrauchte rvei-
t>pännige

ksgsmäkmaslkine
«lost. kt . Wiekelsteä«, l 'ei 74.

XrüMge V » rIt « vaMrea
in 8ort «n empllebit

^ rMm Nelm .
^

MbonE^

Wziilen § ie 6 lese
I^lsrire ! Ls ist ciie
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Wir fahren in der Kutsch '.

Von
Gertrud Sievert Brausewctter

wir fahren in der Kutsch . Haben wirnicht Pserd und Wagen , müssen uns die Beine tragen .- So
sagt und singt ein alter Kindcrrcim aus grauer Vorwit den
^ neulich aus einem Kinderspielplatz Berlins nach langenJahren zum ersten Male wieder hörte .

"
Aber ob jene kleine Sängerin des zwanzigsten Jahr-Hunderts nur hatte Auskunft geben können über die -Zweck-

? Beschaffenheit einer solchen riraruischenden
Kutsche , möchte ich angesichts unseres Maschinenzeitaltcrs,unserer sausenden Propeller und Autos bezweifeln. Wie
sollte unsere jüngste Generation , die in Schule und HauSnicht genug gewarnt werden kann vor der Schnelligkeit und
Hemmungslosigkeit der heutigen Verkehrseinricktungen , wohleine Ahnung haben von den sich schneckenhast dahinwinden¬den Beförderungsmitteln früherer Zeiten?

„Haben wir nicht Pferd und Wagen , müssen uns die
Beine tragen ! " Wir dürfen nickt vergessen, daß unseren Vor-
fahren der Wandertrieb allzu sehr im Blut steckte, als daß
sie sich besonders eingehend mit Verkehrsproblemcn bcschäs.
tigt hätten . Tics blieb einer neueren Zeit Vorbehalten, wo
man über die naive Frage : Was hat der Berliner in Frank-
surr oder der Franksurtcr in Berlin zu tun ? schon ein wenig
ernsthafter nachdachic.

So gut cS eben ging, behalf man sich damals mit der
Kutsche , die ihre Entstehung wiederum den Sänften ver¬
dankte. Rcichgcschmückte Diener trugen diese aus massiv gol¬
denen Querstangen ruhenden wandelnden Kanapees leicht,
elegant und lässig, in taktmäßig schwebender Bewegung aus
ihren Schultern durch die belebtesten Straßen . Eine Art
Baldachin war darüber gespannt, besten Vorhänge Staub
und Sonne abfangcn sollten. Toch bevorzugten die gefall¬
süchtigen Damen die offenen Sänften.

Mit der gesteigerten PracÄlicbe ging die Sorgfalt Hand
in Hand , die man fortan der Ausstattung dieser Trag-
bettcn widmete . Sie hingen schwebend in Riemen und
hatten ihre Polstcrsitzc, Fenster , üppigen Pfühle , Schwanen-
kisten , purpurnen Teppiche und Verzierungen aller Art . Mit
der Zeit wurden sie so geräumig , daß sie aus vier Achsen ge¬
hoben und so , ein Fuhrwerk bildend , von Mauleseln oder
Pferden gezogen wurden . Bald waren sic als angenehmes
und zweckmäßiges Verkehrsmittel allgemein cingcführt , auch
zu Ausflügen und Landpartien , weil man alles dann ver¬
stauen konnte, was nur irgend für solche Tagestouren not-
wendig war.

Danach kamen die leichten, zweirädrigen Kabriolets auf,
die, ausS prunkvollste gearbeitet , nur mit einem Pferde be¬
spannt , mcdr zum Sckncllfahrcn geeignet waren und den
Sicgcswagcn glichen , wie wir sic noch aus antiken Gebäuden,
Triumphbogen , Gemälden und Säulen sehen. Als Verkehrs¬
mittel jedoch erwiesen sie sich gänzlich ungeeignet.

Darum kam man endlich aus den Gedanken, Postchaiscn
einzufiihren , woraus sich dann nach und »ach ein svstemati-
schcs Postwcscn mit bestimmter Beförderung von Personen
und Nachrichten ergab . Testen früheste Spuren reichen weit
zurück bis zu den Persern unter EvruS , wo reitende Boten
aus bestimmten Stationen sich zur Verfügung hielten , die Be¬
fehle des Königs in alle Provinzen zu tragen . Aehnlichcr

Boten bedienten sich auch die Grieche» , doch erst unter den
römischen Kaisern erhielt diese Einrichtung größeren Um¬
sang. Im vierten Jahrhundert war cs, wo Konstantin der
Große die Verordnung erließ , daß aus bestimmten Stationen
die Pferde gewechselt und Wagen von verschiedenen Größen
für die Reisenden bereit flehen sollten. Auch für Verpflegung
und Unterkommen befahl er zu sorgen . Im Grunde aber
bezogen sich diese Verordnungen allein aus Vertreter der
Regierung , denn Privatpersonen erhielte» nur ausnahms¬
weise Erlaubnis , sich dieser Beförderungsmittel zu bedienen.

Nach dem Sturz des weströmischen Reiches sielen auch die
Anfänge des PostwcsenS wieder in sich zusammen , und erst
im dreizehnten Jahrhundert bildete sich in Hamburg ein
ordentliches Botcnsystcm heraus zur Verbindung der Hansa-
stüdte. Auch die deutschen Ritter trafen 1276 in Maricnburg
eine ähnliche Einrichtung . Sie hatten Postmeister und Brief-
jungen , bezeichnetendie Briefe mit Nummern und trugen sie
in ein besonderes Buch ein. 1464 entstanden endlich die ersten
ordentlichen Posten , und zwar in Frankreich . Ludwig XI.
legte Poststationcn von vier zu vier Meilen auf allen Haupt¬
straßen an . Die Familie Thurn und Taris war es dann , die
sich um die deutsche Post besonders verdient machte; ein
Nachkomme wurde sogar von Kaiser Mar I . zum Gcncral-
postmcistcr ernannt , eine Würde , die nach und nach für das
ganze Deutsche Reich bestätigt wurde.

Wieviel die Post als Mittel der Personenbeförderung
zu wünschen ließ , ersehen wir aus den Lcbenscrinnerungcn
der Markgräsin von Banrcnth , einer Schwester Friedrichs des
Groben , die — »ach Artur Fürst — höchst launig über eine
solche Postkutschcnreise von Banreulh nach Berlin berichtet:
„Es war ein höllisches Wetter , die Wege waren so schlecht,
daß ich, aller meiner Eile ungeachtet, nur bis Hos kommen
konnte, und das erst abends um elf Nhr . . . Mein Gepäck
war zurückgeblieben, ich mußte mich also angckleidct aus ein
schlechtes Bett legen, aus dem ich nur wenig schlief . . . Die
zweite Tagereise war sehr lang . Ich reifte um drei Uhr ab
und war mittags in Schwitz , das nur vier Meilen von Hos
entfernt ist . Qbne aus dem Wagen zu steige » , nahm ich
etwas Fleischbrühe, um reckt früh in Gera , zwei Stationen
weiter , cinzulrcsfcn. Die erste legte ick in vier Stnnden zu¬
rück, auf der zweiten fand ich keine Pferde , obschon sie zwei
Tage vorher bestellt waren . . . Tie Wege waren abscheu¬
lich ! Bei jedem Schritt waren wir in Gesabr umzuwcrfen,
und , um das Unglück zu krönen, sing die Nacht an , ihren
Mantel über uns zu breiten . Wir batten zwar Fackeln mit
»ns , aber in dem selben Augenblick, als wir in den Wald
traten , verlöschte» sic, und die Finsternis vermehrte unsere
Angst . . . In diesem Zustand bliebcu wir bis nachts zwei
Uhr, wo wir endlich glücklich in Gera ankamcn . "

Die ersten Eisenbahnen erfreuten sich alles in allem
keiner allzu großen Beliebtheit , und das Mißtrauen gegen
ihre Sicherheit und Zuverlässigkeit war groß . „Als die erste
Eisenbahn von Potsdam nach Berlin, " so berichtet « in Augen¬
zeuge , „die Einwohner in Raserei versetzte, habe ich selbst
in der böhmischen Kirche einer Predigt des alten Goßner un¬
gewohnt , worin die Sckäflein inständig gewarnt wurden , sich
ja von dem höllischen Drachen, dem Tampswagcn , um ihrer
Seligkeit willen fern zu halten ."

Lb unsere Kinder und Kindeskindcr in bezug auf das
Flugzeug wohl einmal mit ähnlichen Geschichtchen auswartcn
werden?

Kunst und Idealismus.
Von

Kurt Engclbrechi.
Wenige Tinge in der Welt sind so bäusig und gründlich,

vielleicht auch so bewußt und absichtlich verkannt und miß¬
verstanden worden , wenige haben so viel Verunglimpfungen
und Schmähungen über sich ergehen lassen müssen, wie der
deutsche Idealismus.

Man ist ja so fabelhaft gescheit . Man weiß seit Plato
genau , was Idealismus bedeutet. Ist dic^ Jdee von einer
Sache nickt das vollkommene Gegenteil der Sache selber und
ihrer sichtbaren Wirklichkeit? — Wirklichkeit— ja , die ist un-
anzweiselbar . aber die Idee , dieses blasse , sckcmenhaste Ding
an sich. daS hinter der Wirklichkeit stehen soll — unsichtbar,
ist dock wahrhaftig mehr als zwcisclhast. Man kann sic
nicht sehen, hören , schmecken oder riechen. Was ist sie denn
also ? — Ein Glaubcnssuttcr sür Phantasten , Schwärmer
und Wolkenwandler ! ,

Idealismus ? — Die Religion der Unwirkllchkctts-
Menschen. Er wurzelt nicht einmal mit seinen äußersten Fa¬
sern im gesunden, nüchternen Alltagsrcich . Bestenfalls ist
er eine Sonntags - und Fcsttagsangelegcnheit sür Leute, die
es sich leisten können, den Alltag zum Festtag zu machen.
Verdient er nicht Ironie und Satire von jeder Sorte und
Stärke ? — Ter deutsche Idealismus aber wird noch obcnein
als besonders wirklichkeitsfremd geschildert. Wie sollte cs bei
dem Volk der Dichter und Denker denn anders sein.

Ist in bezug aus das Hinsckwindcn des Idealismus
gründliche Arbeit geleistet, so ist damit zugleich auck einer
Kunst der Gasse und der Gosse , des Schmutzes und des Zy-
nismus . der Häßlichkeit und der Verzerrung freie, brette
Bahn geebnet. Daraus kam und kommt cs den Spöttern über
den deutschen Idealismus in der Hauptsache an . Laßt deutsche
Kunst und deutsche Künstler sick kräftig ihres Idealismus
schämen so ist das Spiel bereits halb gewonnen . Religion
und Wissenschaft, Moral und Erziehung , Politik und Wirt-
schoftslehre folgen bald genug nach . Ein großes Verneinen
und Verleugnen hebt an . Der offene Verrat an deutscher
Kultur ist in vollem Gange . Wer mag noch stolz sein aus die
deutsche , kulturelle Vergangenheit ? Wer mag ihrer noch rüh¬
mend gedenken? Man senkt den Kop, und verstummt -

Ja . weiß man denn nicht , was man — vielleicht gedanken-
loS, vielleicht töricht — preisgibt ? , ^_

Nehmt euch nur einmal die Mühe , nachzuprufcn . ob denn

wirklich der Idealismus unserer Dichter und Denker unserer
Swrjüer und Staatsmänner , unserer Prediger und Pada-

gogen so wirklichkeitsfremd ist , wie er immer wieder hingc-
stellt wird!

An deutscher Kunst läßt sich das vielleicht am leichtesten
untersuchen, denn der Gegensatz zwischen Ideal und Wirk¬
lichkeit tritt nirgend schärfer und deutlicher hervor , als ge¬
rade hier . Gehen zum Beispiel die deutschen Maler lange vor
Grüncwald und Dürer nicht sämtlich von der lebendigsten,
crdscstcsten Wirklichkeit aus ? Ihr Idealismus kann dabei
allerdings keinen Augenblick angezweiselt werden ; stets such¬
ten sie ein Höheres , Ucbcrirdisckes, Ewiges zu versinnbild¬
lichen, auck wo sie rein Alltägliches , Gewöhnliches zur Dar¬
stellung brachten. Vielleicht sahen sic manchmal das Leben zu
rosig an . Aber kann man sie darum auch nur mit einem
Sckrein des Rechts als wirklichkeitsfremde Wolkenwandler be¬
zeichnen ? Das Vergängliche bedeutete ihnen immer ein
Gleichnis . ES soll in seiner Verklärung durch die Kunst den
Beschauer aus irdischer Gebundenheit lösen . Dabei aber sind
sie zugleich vortreffliche Kenner gerade des Alltags gewesen.
Deutscher Idealismus ist von jeher durch ein offenes , ehr¬
liches Erkennen und Anerkennen der Wirklichkeit hindurch-
gcgangen . Das lehrt uns die deutsche Kunst aller Zeiten.

Wenn wir gar an unsere Größten denken, die den un¬
vergänglichen Nus des deutschen Idealismus in die Welt
getragen haben — wer wollte behaupten , daß ihre Werke die
Wirklichkeitin unmöglichen Formen wiedcrspicgeltcn ! Goethe
war so fest mit seinem ganzen Schassen in ihr verwurzelt,
daß er lange Zeit als Realist gelten konnte, nur weil er —
echt deutsck — von der Wirklichkeit ausging , um zur Wahr-
heit ihrer höheren geistigen Bedeutung vorzudringen.

Unverbrüchlich bat freilich die deutsche Kunst stets an der
Ucbcrzcugung fcstgchaltcn, daß Geist und Seele mehr bcdcu
len als Körper und greifbare Form . Immer ist sie von der
Wirklichkeit der geistigen Welt durchdrungen gewesen. Nie-
malS hat sie darum gezweifen , daß die Idee die Mutter des
Werks und jeglicher Tat sei . In diesem Sinne hat sie auch
nie nach dem Nutzen, dem äußeren Erfolg oder gar dem
geschäftlichenVorteil gefragt.

Damit allerdings bat sie sich arg gegen den Geist unserer
Zeit versündigt . Ihr kann nickt verziehen werden , daß sie
von Berechnung als einer geschäftsmäßigen Kalkulation nichts
wissen will . Romanischer Formkunst wird unentwegt allcnt
halben — im Theater , im Konzert und VortragSsaal , in der
Ausstellung — der Vorzug gegeben. DeutscheKunst ist immer
noch genötigt , ein bescheidenes Aschenbrödeldasein zu führen.

Sollte die Wiedergewinnung des Idealismus als Welt¬
anschauung , die sich jetzt doch überall verheißungsvoll anzu¬
bahnen scheint , da nicht einmal Wandel schassen?

Käse en gros.
Eine holländische Novelle.

Von Eitel Kaper -Wilhelmshaven.
Jahrhunderte haben an den dunklen Grachten gebeut,und di« Klappbrücken, die an den Geigenbogen hängen , ver¬

sehen ihren Dienst seit RcmbrandtS Zeit mit der gewohnten
Akkuratesse . Wer von Deutschland her über die Grenzekommt, sei cs nun den Benrhcimcr Weg oder den über Ncu-
schanz , der nimmt zunächst keine bedeutsame landschaftliche
Veränderung gegenüber Deutschland wahr . Die Dörfer
sind slach , Büsche stehen herum und rascheln ganz leise . Daß
an den Wagen : „Ncdcrlandsch Spoorwogcn " steht , ist der
einzig auffallende Unterschied. — Aber dann sind Gouda da
und Vcnloo , vielleicht sieht man auch in den Stadlfrieden
von Utrecht, und schließlich blühen Geranien , Fuchsien und
Dahlien inmitten der Stadt Haag . . . .

Fräulein Ophelia Sluitcr gehörte zu den Mädchen, die
es nur im Haag und in Kopenhagen gibt . Nach robusten
Javasahrcrgenerationen hatte sie sich zu einer Zartheit ent¬
wickelt , die ihre korpulente Mutter aus dem Gleichgewicht
brachte. Sic aß anfangs mit Widerwillen , später besser,
ttank Sahne , versuchte es mit Näschereien und vitaminreichen
-rachen — sic blieb ätherisch wie eine richtige Hamlet-
Ophelia , sann und sang viel hinter ihren Blumentöpfen.
Mijnheer Sluitcr , der in jedem Jahr aus zwingenden
Gründen nach Karlsbad fuhr und auf der Amsterdamer
Börse mit Reckt eine eherne Säule des Zuckcrgesckästsge¬
nannt wurde , ließ seine Tochter gewähren und vor sich hin
spinnen . Er betrachtete sic mit Recht als eine Zierde des
Sluitcrhauses . Aber die zarte Blüte mir ihrem Feder¬
gewicht baute sick bei ihrem unsagbar zierlichen Nähtisch
unsinnige Luftschlösser zurecht. Die Teemaschine sang , sie
batte sick ein Rokokopocm im Scidcncinbaud ausgeschnitten
und las , sah auf den leichten Landregen über T 'Gravcnhagc.

Münhccr Sluitcr stand vcr ihr und die Mutier da¬
neben . Tie beiden alten Menschen hielten sich an den Hän¬
den wie Kinder , die nickt wagen , mit ihrer Forderung
allein vor den Schulmeister zu treten , und die sich mit dem
Händedruck sagen : „Habe nur keine Angst, ich macke die
Lache mit ."

Mijnheer Sluitcr traten die Augen vor Aufregung aus
dem Kops. Mcvrouw Sluitcr schwamm in Tränen . „ Hier
ist etwas !" sagte sich Fräulein Ophelia und sah ein wenig
herausfordernd auf . Die beiden Alten schienen vollkom¬
men aus dem Tritt gekommen zu sein, denn sic tuschelten
untereinander , Mcvrouw buffte den Mijnheer . Ehegatten
nnd Vater in die Seile : der stieß überschnell hervor:
„ Ophelia , heirate den Mijnheer Bloksbcrg , Käse en zrroc-,
eine glänzende Partie .

" Nach einem Hüsteln schloß er
mutig : „Er kommt morgen zu uns , wie sich das gehört .

"
Er sprach das „Käse en xra »" mit einer wahren Andacht

aus , aber bei seiner Tochter vcrsing es nicht. Sie weinte
laut auf . Mcvrouw tröstete sie und verscheuchte Herrn
Sluitcr mit einer unnachahmlichen Bewegung : „Tn bist ein
Tollpatsch. Jan .

" Herr Sluitcr ging und fühlte sich geschla¬
gen. Wie anders hätte man daS ausdrückcn können, denn
der Mijnheer Bloksbcrg war doch ein reiner Parzival ! Aber
in der Tür mochte er nicht mehr umdrchcn,

Es war um die Abendsmndc , wenn im kleinen Haarlem
die Blumenplantagen unter den schrägen Sonnenstrahlen
leuchten wie das himmlische Jerusalem , und wenn aus
Marken Fischcrjungcns und Mädchen das Lied vom glück¬
seligen Admiral Pict Hein und vom rummcligcn Miebil
de Ru ' ter singen.

DaS Mädchen meldete Herrn Bloksbcrg . „Käse en ^ros" ,
ergänzte Fräulein Ophelia so laut , daß die Mama aus¬
horchte. Aba , daS also ! Herr Bloksbcrg kam und sab nicht
ungewöhnlich schön , aber auch nicht häßlich aus . Dazu
machte er sich durch einen riesigen Flicdcrstrauß sür Mcvrouw
so angenehm wie nur möglich. Ophelia tippte bei der Be¬
grüßung nur leicht gegen seine Hände.

Mijnheer Bloksbcrg erzählte freimütig von der Oper in
Amsterdam , gab Auskunft über lesenswerte Bücher. Er
bat cs sich cingclernt , dachte Fräulein Ophelia . Sie wahrte
den Abstand . Aber sie stellte doch fest , daß der Mijnheer
Bloksbcrg zum mindesten ein sehr fleißiger und strebsamer
Mann sein muß . Schon wollte sic zu einigen gönnerhaften
Bemerkungen übergehen , als etwas Fürchterliches geschah.
Sie roch nämlich — ganz leicht und doch ihrer Meinung nach
deutlich : „Käse" . Sie glaubte scsi, sein Anzug röche nach
Käse.

Und nun spottete sie wie zehn Voltaires , zerstach die
Persönlichkeit Bloksbcrgs vor seinen Augen mit spitzigen
Nadeln und sprach so oft von Käse , daß er selber die Hiebe
bald merkte. Beinahe hilflos sah er bei dieser Grausamkeit
aus , und als er sich leise verabschiedete, hielt sie ihn sür scigc.

Nun aber Mijnheer Sluitcr . Er wurde obstinat , schlug
aus den Tisch und krackte ein unverfälschtes Gcmisck von
Surinam , und Javaflückcn zustande, schalt Mutter und
Tochter, nnd zog triumphierend wie nack einer gewonnenen
Schlackt davon . Am Abcndtisck teilte er seine telephonische
Abmachung mit , daß man morgen zu den Bloksbergscken
Käscwcrkcn fahren werde . Run gerade . Er trommelte wie
ein Wachtmeister mit dem Finger , daß die Taste hüpfte.
Aber ein Blick von Mcvrouw genügte . Er trommelt « nicht
mehr.

*
Ein Abteil der Nederlandsch Spoorwogen ; darin vier

verweinte Augen . Zwei im Zuckergroßhandcl abgehärtete
saben zum Fenster hinaus . Hier in Holland mußte Mijn-
Heer Sluitcr sich schon mit dem uralten Zusammenhalten von
Mutter und Tochter gegenüber seiner Thrannei absinden.
Und siebe , der Tiger beschloß , gutmütig zu werden , oder viel¬
mehr äußerlich wenigstens so zu scheinen, denn im Innern
war er es lange . Er patsckte mit seinem polternden Baß vor¬
bei . Die Tochter weinte , die Mutter saß wie eine gespreizte
Katze . Der Tiger grimmte und tobte bis zu der Keinen Stadt,
wo sich Bloksbergs Käsesabrikrn besanden.



Man ging zunächst zum Hasen . Tie Sonne brannte aus
den . »was staubigen Straßen , und die beiden grauen ließen
cs gegenüber dein Zuckerinijnhecr nickt an Bosb . ilcn scblen.
Er war in . gesaint ei » recht liagiickcr Tiger gctvscrcn . Tann
aber kam der schmale , langgestreckte Hasen nur einer er-
frischenden , dusligen Secbrise . Man sah geschwellt « Segel
über aussabrenden dicken Frackttjalken . Am Spiegel glänzten
in grün und rot die Namen . Weiter draußen lag vor Anker
ein Bugsicrdampser . Schiss und Mannschaft schliefen , die
Sonnenreslere de » Mastes spielten aus der schwarzen
Außenhaut.

Fräulein Ophelia hatte Mühe , kein zufriedenes Gesiebt
zu machen , und Mama lächelte schon längst , schaute ange
lcgentlich interessiert in das Frachtschiff , das immer neue
Hausen von roten Käsekugeln schluckte. Tas sah lustig aus,
aber es war immerhin — Käse , und so ging Ophelia zu einer
Kruppe von Malern , die aus den « grünen Power mit Stassc-
leien und Slizzenbüchern saßen und pinselten . „Wohnen Sie
im Ort : " fragte sie einen Ansänger . „ Sicher , wir baden
mehrere kleinere Häuser sür die reicheren Maler und dann
das große Künstlerhaus für uns Tachse . "

So lebten hier also vernünstigc Menschen , nicht nur
Käsesabrikanten mit ihren Schisserknechtcn . „Ein Amster¬
damer Mäzen ? "

Nach der Frage sahen alle Maler sie erstaunt an : „ Nein,
der Proreltor der Künstlcrkolonie ist Mijnheer Bloksberg.
Cie kennen ihn doch ? " Fräulein Ophelia haue sich empört
abgewandt . Lolch ein Nabob ! Run spielte er sich natürlich
aus . Aber er war der abgefeimtest « Nabob , der ihr je vorgr-
kommcn.

Ftz
Umgestülpte glänzende Flaschen standen vor den Ar-

beitcrhäuSchen . Sahntöpse lockten von den Bänken . Mijn¬
heer und Mevrouw Lluiter saßen in den , kleinen Karten bei
der Bloksbcrgsche » Billa . ES duftete überall nach Pfann¬
kuchen , Backobst und dicker Milch . Aber wo Fräulein Ophelia
hinschaute , ries , flüsterte und sprach eS : „ BlolSbrrg , Käse
en « roi "

. Sic war sehr bekümmert.
„ Haben Sie Lust , zu segeln ? " fragte eine schüchterne

Stimme . Hinter ihr stand Mijnheer Bloksberg mit ein m
hochroten Kopf . Er zeigte versonnen aus eine große , zur
Jacht hergerichtete Tjalk.

Wie eS gekommen war , konnte Ophelia sich später selbst
nicht mehr sagen . JcdcnsallS fuhren sic . Tie Tjalk kreuzte
aus dem Hasen und schnurrte dann nur so fort . ES gefiel
ihr prächtig . Aber Bloksberg bekam einen roten Kopf über
den andern . Und st« besabl ihm , weiter von Land abzu¬
halten . Sie wollte eine richtige Seefahrt machen , keine
Küstenkriecherei . Bloksberg zögerte ein wenig , aber schließ¬
lich geschah es . Sie verachtete Herrn Bloksberg bald nickt
mehr , denn während er scelenrnhig das Ruder dirigiert « ,
bäumte sich in chretkr Haager Magen alles und jedes hoch.
Dazu strebte die Tjalk immer weiter hinaus . Ter Himmel
war ganz grau , und es schäumte immer heftiger und kappc-
liger um den Bug . Sie ächzte , und Bloksberg erkundigte sich
besorgt . . . „ Schweigen Sic . . . "

Zehn Minuten später war Fräulein Ophelia Sluiter
nach allen Regeln opferbereit . Bloksberg ließ beidrehen.
Seine Stimme erhielt etwas FesteS ; dabei faßte er Fräulein
Ophelia resolut um die Hüfte und hielt sie bei den scharfen
Bewegungen des KabneS fest. Sie begann ihn zu achten . Er
kann kein Tummkops sein , sagte sie sich, alle fragen ihn um
Rat.

Man kam wieder unter den Schutz d« S Landes . Tie Be¬
wegungen des Schisses wurden graziöser . Ta brachte er ihr
auS der Kajüte einen kleinen Kognak mit einem Sträußchen
Polderblumen . „Wie reizend ! " sagte Ophelia . Nun wird
sie bissig , dachte Bloksberg , und sein Gesicht wurde wieder
hart . „Janffen , steuern sie bis zum Jnnenpier , ich springe
gleich aus den Tue d Alben ." . . . Sie sah ihn an . „Ach
bleiben Sie lieber an Bord . Ich fürchte mich so , wenn sie
mich all « wegen meiner Seekrankheit auslachcn werden .

"

Ta sprang Bloksberg wieder ins Eockpitt . Worauf aus
der erstaunlich kurzen Strecke bis zum Jnnenpier eine Ver-
lobung geschloffen wurde.

Schlagende Wetter.
Von

Rudolf Schwane.
Der lailggezogenc , gelle Schrei einer Sirene hallte über

den weiten Play vor dem hohen Schachtgebäude und mahnte
die Bergleute zur Einfahrt in die dunlle Tiefe . Mit schnellen
Schritten passierten sie di « Markenkontrolle , nahmen di«
Nummern in Empfang und wandten sich den Umkleide-
räumen zu.

Eilig lausend kam Otto Brandt , ein junger angehender
technischer Beamter , über den Zechcnplay . Schimpfend über
die Weckuhr , di « wieder einmal versagt hatte , zog er seine
vom Kohlenstaub geschwärzte Arbeitskleidung an , und begab
sich zum Schachteingang . Brandt besuchte schon mehrere
Fahr « die Bcrgschule in der nahe gelegenen Kreisstadt . In
einigen Monaten wollte er ins Eramen . Daneben mußte er
sein praktisches Arbeitsmaß liefern ; er hatte die schwere Ar¬
beit als „ Schlepper " verrichtet , war eine lange Zeit Lehr¬
häuer gewesen , hatte di« mit Preßluft betriebene Dohr-
Maschine in die pranitharten Gcsteinsmaffcn getrieben , meter¬
lange Löcher gebohrt , mit Dynamit gesprengt , und war so
dem eigentlichen Kohlenflöz nahe gekommen . Jetzt arbeitete
er alS Kohlendauer mit einer Kruppe . Noch wenige Monate,
dann das Examen , und er konnte aus Anstellung als Derg-
beamter von der Betriebsleitung rechnen.

Ti « Einfahrt der Bergleute war fast beendet . Als einer
der letzten betrat Brandt den Förderkorb . Zwei Helle , klare
Schläge , dann noch einer , mit der elektrischen Signalglocke
nach dem Fördermaschinisten : der schwere , eiserne Korb ver¬
schwand schnell in der Tiefe . An der ersten , zweiten , dritten,
vierten und fünften Sohle ging eS vorbei . Leicht auf und
ab wippend dielt er an der sechsten Sohle , etwa 81XZ Meter
unter dem Erdboden . Brandt schwang sich aus eine eben
vom Schach « abführende elektrisch « Grubenlokomotive und
fuhr nach seinem Revier . Dort begann noch ein anstrengen¬
de » Klettern aus steilen Leitern , bi » er endlich schweißtriefend
sein « eigentliche Arbeitsstätte erreicht hatte . Ter Beramanns-
grüß „Glückauf !" Nang ihm entgegen . Sofort begann dir
Arbeit . Schlag aus Schlag fiel dir spitz « Pick « gegen die
« ohlenwand , die loSgtscblaqene Kohle wurde von den Lehr-
Hauern in bercitstebende klein « Transportwogen geladen

Di « Lust war heiß und drückend , in dicken Wollen wir-
belt « der Kohlenstaub . Brand « batte sich eben in » inen Seiten-
stallen b«g«b«n , um sich den Schweiß abzuwischrn und sich

Graurock Punda.
Von

Josef Birra.
Was daS Kamel für die nordasrikanische Wüste , der Zug¬

ochse sür die südafrikanische Steppe bedeute », das ist, wenn
anch nickt in demselben ausgedehnten Maße , der Esel für
die mittelasrikanischen Buschländer : das geduldige Besördc-
tungsmittcl sür Menschen und Lasten . Bevorzugt sind an der
osiajr,klinischen Küste die außerordentlich leistungsfähigen
weißen oder isabellfarbenen arabischen Maskatesel . Ein
solch isabellfarbener Maslatejel von lebhaftem Temperament
war auch da « vou mir eures Tages von einem zufällig de«
Weges lommendcn arabischen Händler erstandene Grautier.
„ Laß den Esel in mein Lager bringen, " sagte ich, nachdem
wrr vandclsein « geworden waren und ich die Kaussumme aus
deu Urwaldbodcn gezänli hatte . Dann ging ich aus die Jagd,
die mindcrt vungrige » Mäuler meiner Karawane mit Wild-
slersck zu versorgen.

Als ich zurüctkam , war der Händler schon abgereist , und
in meinem Lager erwartete mich ein mit einem Baststttek an-
gepsloclier , mir undctanrtter , kurzbeiniger , dickbäuchiger Esel
mit zerfchundenem , ruppigem Fell und boshaftem Gesickis-
ausdruck . Es war keineswegs der von mir erstandene
schlankgliedrige , teuer bezahlte Maskateset , sondern rin ganz
gemeines Tier , wie eS zahlreich bei den Eingeborenen zu sin-
den , zufolge seiner Faulheit kaum zu etwas zu gebrauchen und
für eine lächerliche Summe zu haben ist . Der Händler hatte
mich betrogen . Spurlos , als hätte ihn die Erde verschluckt,
war ver Schelm mit meinem schönen Maskatesel in den
großen Wald getaucht und wurde nie wieder gesehen.

„Herr, " sagte mein schwarzer Diener Kamba -ulava , „ jage
sie in den Busch ; cs ist das beste , was du tun kannst . "

„ Lick "
, fragte ich. „Wen meinst du damit ? "

„Nun , die Eselin ! "

Richtig , eS war ein weibliches Tier . — „ Du irrst, " er-
widerte ich. „ Ick werde den Esel reiten . Lege ihm den Sattel
aus ; der erste Versuch soll sogleich gemacht werden . Wie
wollen wir das Tier nennen ? "

„ Punda "
, meinte « amba -ulaya gleichmütig und holte

den Sattel meines jüngst an der Tsetsekrankheit verendeten
EselS herbei.

Punda beißt Esel . Gut , mochte der Esel — Esel heißen!
Grauroek Punda ließ sich mit schläfriger Glcickgüttigkeit

Sattel und Zanmzeug aujlegen und eine Trense zwischen die
Zähne schieben . Ohne Zweifel war er ein frommes Tier,
und das war viel wert : auf einem Esel reitet man nicht , um
Staat zu machen , sondern um bequemer als zu Fuß vor¬
wärts zu kommen . — Ich schwang mich in den Sattel;
Punda ließ es ruhig geschehen . „ Haya ! " ries ich, „vorwärts,
Punda ! " Aber Punda rührte sich nicht - „Ei , so schiebt doch,
ihr verdammten BengelS ! "

, drobte ich meinen Maulasfen
scilbalienden Negern , die grinsend Punda und mich um-
standen.

Punda wurde von zwanzig kräftigen Fäusten gepackt
und wie ein beladener Wagen vorwäNS geschoben . Es er¬
wies sich, daß abwechselnd fünf Männer genügten , um ihn
im trägen Marschtempo der Karawane zu erhalten.

Grauroek Punda geriet , gemeinsam mit mir , in den an
Abenteuern reichen Lcttow - Vorbeck -Krteg . Ich benutzte die
Gelegenheit , ihn einer Lastenkarawane zur Verfügung zu
stellen ; aber seine Faulheit war so groß , daß ich ih » bald
wieder zurückbekam . Er bereitete mir auch fernerhin Kum¬
mer genug . Ich konnte bestimmt damit rechnen , daß Punda,
wenn nachtS herumstreisende feindliche Abteilungen in unser«
Nähe gerieten , fröhlich i» die Trompete stieß und durch sein
fürchterliches Geschrei unsere Stellung verriet . In meiner
Not band ich ihm einen schweren Stein an den Schwanz,
und siehe , von Stund ' an schrie er nicht mehr während sol¬
cher Belastung . Punda war , wie alle Esel , gewohnt , beim
Schreien den Schwanz hochzustellen . Tas Gewicht deS Stein»
verhindert « dies , und di « ungewohnte WillenSveraubung
machte ihn fürder vor Staunen stumm.

Einmal begegneten wir in der Nähe eines Flusses einem
guten Freund , gleichfalls bock z» Esel . Sein Tier ertrank
veim Flui,Übergang , und oas miigcsübrte , kaum drei Wochen
alte Fohlen wurde so der » ährenden Mutter beraubt.
Meine Eselin nahm sich seiner an , entwickelte , als daS Kleine
verzweifelt zu saugen versuchte , mütterliche Gefühle und gab
Milch — sehr spärlich zwar , aber kinreickcnd , um daS Füllen
über die kritische Zeit hinwegzubringc » .

Pundas Liebe zu dem angcnommencn Zögling wuchs
so scbr , daß der Kraurock nicht zu bewegen war , mich auch
nur eiurn Sckritt weit zu tragen , wenn da » Fohlen nicht vor
ihm hcrgctriebcn wurde . Es galt also aus meinen ferneren
Reisen , statt des einen Graurocks deren zwei vorwärts zu
schieben , keine leichte Arbeit sür die mit Kriegsdienst über¬
genug geplagten Schwarzen.

Eines Tages machte ick eine wunderbare Entdeckung.
Tas Fohle » . Punda und ich waren zu einem entsernteu
Posten gereist . Um den Rückmarsch zu beschleunigen , ließ
ich das schwächliche Fohlen zwei Stunden vor meiner Heim¬
kehr nach dem Lager tragen . Punda behielt augenscheinlich
die Witterung in der Nase , und als ich in den Sattel stieg,
flog er freiwillig , wie au - einer Pistole geschossen , vorwärts,
meine Leute weit Hutter sich lassend ; nicht eher hielt er inne,
als bis er im Lager mit seinem kleinen Gefährten wieder ver¬
eint war . Künftig wurde das Fohlen , wollte ich rasch reisen,
stets eine Strecke vorangelrieven.

Während ich mich , schwer krank , mit einer Karawarm
aus Punda durch eine Hunger - und Turststrecke schleppte»
wurde »S eines Tage » bitter notwendig , daS Fohlen z»
schlachten und zu verzehren , worüber mein Kraurock in tief«
Schwermut verfiel . Meine Leute waren nicht mehr fähig,
ihn und mich vorwärts zu schieben ; aus eigener Kraft konnte
ich aber keine zehn Schritt zurücklegen . Sollte ich jämmerlich
in der Wildnis zugrunde geben?

Ta nabm Kamba -ulaha schweigend einen Stock und
prügelte Punda vorwärts , prügelte ist» während vieler Tage
und Wochen . Solange er geprügelt wurde , trottete Punda ge¬
duldig dahin : ohne Primel machte er keinen Schritt . Wir er¬
lebten schließlich doch noch die Ankunst am Bestimmungsort,
und nun pflegte ich Punda und mich mit dem Aufgebot aller
Sorgfalt gesund . Punda dankte es mir durch einen ostmal»
wiederholten losen Scherz : Während ich schlief , kam er in die
Hütte und fuhr mir mir seiner feuchten , klebrigen Zunge zärt¬
lich über das Gesicht . Bei solcher Gelegenheit verlor er den
boshaften Ausdruck und lachte behaglich . Wabrhastig ! Man
konnte daS inS Breite verzogene Maul und die unzähligen
lustigen Fittichen unter leinen zwinkernden Augen mit einem
richtigen menschlichen Lachen vergleichen.

Der Hunger plagte uns alle wieder einmal fürchterlich,
und Wurzclknollcn und gewisse mchlhallige Gräser wurden
gegessen . Ich selbst hatte Kamba -ulava eine Tasche voll ver¬
dächtig genug ausschcnder Pilze mit der Weisung übergeben,
mir davon eine Suppe zu kochen . Äamba ulava tat , wie ge¬
heißen ; «he ich aber dazu kam , die Suppe zu essen , wurde ich
mit meinen Leuten abgcruscir , um in der Gegend nach
Hübnern zu sabnden , die von den Eingeborenen angeblich
versteckt gehalten wurden . Es würde zu weit sührcn , wollte
ich auch diese sonderbare Hühnergcschickte ausführlich er-
zählen . Mit Hilfe einer blauen Brille machte ich den Einge¬
borenen glaubhaft , daß ich alles sehen könne , auch was ver¬
steckt worden sei . Ich tippte verschiedenen Dörflern aus die
nackten Bäuch « und sagte : „Tu und du und du ! Jeder von
euch hat fünf Hühner versteckt ; rückt sie sogleich heraus , sonst
geht eS euch schlecht ! " — „ Nein, " erwiderte der eine treu¬
herzig , „ eS sind bloß zwei ! " — Ter nächste gab drei zu , der
dritte eins . Immerhin ! Ich zog beulebeladen nach HauS,
und einige schwerverwundete Kameraden bekamen während
der nächsten Tage Hühnersuppe als Krankenkost.

Graurock Punda — die » ist sein tragisches Ende — hatte
in unserer Abwesenheit die Pilzsuppe au - dem Tops geleckt.
Als er merkte , daß es Gift war , was er da zu sich genommen
batte , trottele er in meine Hütte , tat sich vor dem Lager nieder,
legte den Kops aus die Schütte Stroh , wo er sonst meinen
Kops wußte , und verendete.

durch etwa » Kasse « zu erfrischen , al « eine unsichtbare Riesen¬
saust die Wettertür , dir stet » geschloffen war , mit einem
dumpfen Knall auS den Angeln riß und gegen die Wand
warf . Die hölzernen Stützen der Decke brachen , und der ganze
Stollen , den er eben verlassen hatte , stürzt « zusammen . Er
selbst wurde von dem ungeheuren Luftdruck , u Boden ge-
schleudert und blieb bewußtlos liegen.

Auf der fünften Sohle war belm Abschießen eines
Sprengschuffes ein Hohlraum freigelrgt worden , der mit
Gas , den so gefürchteten „schlagenden Wettern ", gefüllt war.
Dieses GaS war explodiert , und eine große Stichflamme hatte
den von dem Luftdruck ausgewirbelten Kohlenstaub entzündet.
Diese Kohlenstauberploston pflanzte sich rasend über sämt¬
liche Bau « und Abteilungen fort , zerbrach eiserne Stützen wie
Streichhölzer , riß beladene Kohlenwagen von den Gleisen
und schleuderte sie gegen die Wettertüren , sprang durch einen
Pfeiler zur sechsten Sohle hinunter , richtete auch hier starke
Verheerungen an . Verbrannte und erstickte di « Knappen und
verschüttete eine Anzahl Stollen . Aus der fünften Sohle bat¬
ten di « Verschalungen Feuer gefangen , und nach kurzer Zeit
waren alle Stollen in Flammen gehüllt.

Die Arbeiter der dritten und vierten Sohle rannten,
durch die schweren Schläge der Explosionen erschreckt , zum
Schacht . In schneller Fahrt beförderte sie der Korb in weni¬
gen Minuten ans Tageslicht . Oben machten sich schon die
mit Sauerstoffapparaten ausgerüsteten Rettungsmannschaften
zur Einsahrt fertig . Langsam glitt der görderkorb mit den
Rettern in die Tiefe . Doch schon an der sünsten Sohl « schlu¬
gen ihnen die Flamme » entgegen und zwangen sie zur Um¬
kehr Vergeben » ries der Obersteiger die sünst « und sechste
Sohle telephonisch an . ES meldete sich niemand.

Di « Verbindungen von der vierten zur fünften Sohle
wurden vermauert , und der in dfr Nähe vorbeifließcnde Bach
in den Schacht geleitet . DaS Wasser sollte die fünfte und
sechste Sohle überfluten und das Feuer ersticken . Man hielt
eS sür ausgeschlossen , daß jemand auf diesen beiden Sohlen
noch am Leben war.

Mit blutender Stirn taumelte Brandt , der lange ohne
Besinnung gelegen hatte , dem Schacht zu . Sin glücklicher Zu¬
fall batte ihn in den Wetterqucrschlag geworscn ; dadurch war
er von den todbringenden Gasen verschont geblieben . Diese
batten sich verlogen Mehrmals ging seine Lampe au » , nur
» ack langer Müne konnte er sie wieder « » zünden . Kruchenb
und mit zitternden Knien biieb er vor dem Eingang eines
verschütteten Stollen » stehen . Wenn er diesen Gang Pas-

I sicren konnte , war er in einigen Minuten am Schacht . Er sah

sofort , daß der Gang nur auf wenig « Meter verschüttet war.
Trotz seiner Erschöpfung ging er sogleich an die Arbeit . Rach
vierstündiger Mühe konnte er durch di « schmale L «sftmng
kriechen und blieb ermattet liegen.

Ein dumpfes Brausen schreckte ihn aber bald aus . Ge¬
spannt horcht « er auf daS Geräusch , da » wie daS Rauschen
eines in die Tiefe stürzenden Wasserfalles klang . Befremdet
spürte er , wie auch die Luft merklich kühler geworden war.
AlS er nur noch wenige Meter vom Schacht entfernt war , bot
sich ihm ein schreckliches Bild . Das Rauschen war zum don¬
nernden Tosen geschwollen — » nd beim Schein seiner Lamp«
sah er da » in den Schach « stürzende Wasser auf den FSrber-
korb prallen . Er merkte vor Aufregung nicht , daß er schon
bi « zu den Knien im Wasser stand . Wenn er nicht in wenigen
Minuten dt« Sohle verlassen konnte , war er verloren.

Sein Blick fiel auf den Förderkorb . War oben an der
Gchachtössnung jemand , der sein Signal hören und eS dem
Fördermaschinistcn weitergebcn konnte ? War nicht da » Hin-
einleiten des Backe - in den Schacht der Beweis , daß man
alle Hoffnung aufgegeben batte und keinen Lebenden hier
unten mehr vermutete ? Gleichviel — eS mußt « versucht wer¬
den . Mit beiden Händen umfaßte er den Griff de » Alarm-
debelS zu dem Drahtseil , daS nach oben führt « . Mit aller
Gewalt riß er ihn nach unten , ließ ihn loS , und sprang mit
einem Satz auf den Förderkorb . Da « Wasser überflutete ih « ,
löschte seine Lampe und drohte ibn von der Plattform zu
spülen . Wie eine Ewigkeit schienen ibm die nächsten Sekunden.

Oben standen der Förderausseber » nd der Obersteiger
vom Schacht wortlos beisammen und stierten in daS Wasser,
dat gurgelnd in die Tiefe strömt « . Da — ein Schlag de»
Hammers der Alarmglocke , da « Aufflackern der Signallampe
von der sechsten Sohle ! — Aesst « sie rin Spuk ? — Nein —
denn die Lampe brannte : eS war also noch ein Lebender aus
der sechsten Sohle ! Mit langen Sitzen eilte der Obersteiger
znm Maschinenbaus . Hastige Worte — der Maschinist war
informier «. Leise brummend drehte sich da » riesige
Schwungrad.

vor Freude auflchluchzend bemerkte Brandt , daß der
Förderkorb sich nach oben bewegte . Noch immer stürzten
dröhnend die Waffermaffen aus die oberste Etage de » Korbe »,
diesen in seinen Grundfesten erschütternd . Jetzt kam er an
der fünften .- > ale vorbei Gierig leckten die Flammen um
da » riesige Kcs »« ll . Dock Brandt waren sie in seinem durch¬
näßten Zustand nicht mehr gefährlich . Noch wenig « Minute»
— » nd er war »den , dem Licht und dem Lede » wtrdergegrden.
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